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haben, ne dnung auch im Sommer getagt arbeitet, geſchweige denn, daß es ganz erledigt ein tveuer Freund Briands. Nach einer kurzen 
beiden N kurze Ferien gemacht. Die wird. In anderen Parlamenten hat ji die Erklärung Barthous, der dem Miniſter⸗ Politiſche Tagesſchau. 
uten Ferti al en Geſetzgebungsmaterien, Kontingentierung der Debatten, namentlich präſidenten die Sympathie ſeiner Mitarbeiter Der erweiterte Landesausſchuß der konſer⸗ 
en Ko ; ſtellung ihm übergeben ijt, ſind von Heim Etat, als außerordentlich zweckmäßig er⸗ ausdrückte, begab ſich Briand um 1034 Uhr zu vativen Partei Badens 
e gefördert worden. Man wieſen. Der Reichstag iſt doch ſchließlich nicht Fallisres un u 910 Demiſſion. 
Ts Jahres en dürfen, daß beide mit Ende ſeiner ſelbſt wegen da, ſondern wegen der Zwanzig Minuten ſpäter kehrte er ins dar anne in gi 
us Pente von den Kommiſſionen wieder an 17 5 ihn gewählt 192 Das Intereſſe Miniſterium des Innern zurück. die i eee darin aiptein, 55 11 
wird der nüchebracht werden können. Trotzdem der Nation aber erfordert, daß alles notwendige Nach einem amtlichen Kommuniqus dankte e 5 dee un 12 
dees ſo au ſte Tagungsabſchnitt des Reichs⸗ geſetzgeberiſche Material aufgearbeitet wird. der Miniſterpräſident Briand im Kabinetts⸗ ſchloſſen fund an enen lain 2 0 
Mulchen eßerordentlich mit Beratungsſtoff Die Reden, die von den Vertretern der ein⸗ rate ſeinen Kollegen für ihre Mitarbeit und x 9 8 ei ſemmokrüfie fin ein ebleterſſche 
daß ung 5 n, wie wohl noch nie eine zelnen Fraktionen gehalten werden, kommen für die Sympathiebeweiſe, die ſie ihm während i a liche Pflia ja 2 iu + 4 ird 9 Die badi⸗ 
Gib neben der. Man muß nämlich bedenken, dabei erſt in zweiter Linie. Das Anſehen des der letzten Kammerdebatten und beſonders in a mee lich ele e a 
deſeten, N en außerordentlich umfangreichen Reichstages hat mit der Vielrederei nicht zu⸗ dem Augenblick gegeben hätten, in welchem fie ſchen Konſervativen ſte ar, ſich alſo 1 75 
zer Straßwer Reichsverſicherungsordnung und genommen, die Nation will pofitive Ergebniſſe deren ſchlimme Zuſpitzung bemerkt hätten. wegs auf den ihnen in der liberalen Preſſe u 
dahl recht beddebordnung, noch eine ganze An⸗ der Tätigkeit des Reichstages ſehen. Der Briand ſagte, dieſe Haltung ſeiner Mit⸗ zugeſchriebenen Standtpunkt eines einſeitigen | 
gs Jaime Geſetze aus dem vorigen Reichstag wird deshalb in feiner nächſten arbeiter habe weſentlich dazu beigetragen, ihm Zuſammengehens nur mit dem Zentrum. 0 
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h 3 Hausarh. egen, ſo das Arbeitskammergeſetz, zu treffen, damit dieſer Forderung der windung dieſer Kriſe unentbehrlich war. Ein liberales Blatt der Provinz, die N 
Welle, as sgelch, die Gewerbeordnungs⸗ Nation Genüge geſchehen kann. , Danach kam Briand auf die augenblickliche „Elbinger Neueſten Nachrichten“ hatten ſich N 
5 Neichsbeſteuerungsgeſez, das Lage zu ſprechen und erklärte, er glaube, daß von weiß Gott wem aus Berlin melden laſſen, 9 
Er 
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hat einſtimmig Entſchließungen angenommen, 


d, zugehen werden dem Reichs⸗ tierung vor Aufgaben geſtellt Güter entei 1 5 i 
heran Die Geſehe die mit der Reichs Feldes. hätten, die bei der Bildung feines de e e 9 
Sünden rien ung untrennbar verbunden der Staatsrechtslehrer Profeſſor Dr. Kabinetts noch nicht beſtanden wird nun hierzu erklärt, daß die Nachricht 9 
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bracht werde welteres an den Reichstag ge⸗ 1 1 ein e e mentariſchen Depatten haben unbeſtreitbar e = 
kus üngsgeſeh ban und gmeitens das Gin- Feldes der Genehmigung des Reichs⸗ eine große Schärfe angenommen. Briand er⸗ e Schwierigkeiten tone 9 
. das in 5 dal, Reichsverſicherungsordnung, tags? Er kommt zu einer Bejahung diefer innerte an die überaus heftigen Angriffe gegen erbnimen und die Entei wut ſoll wirklich 4 
1 ezug er Begründung zur letzteren mehr⸗ Frage. Der Reichsfiskus werde vor erteilter ſeine Perſon und an die ſehr bedenklichen De⸗ als „äußerſtes Mittel“ vorbehalten bleiben { 
je wird genommen iſt. Dieſes Einführungs⸗ Genehmigung des Bundesrats und Reichstags batten über feine Befugniſſe, um die gegen⸗ wenn alles andere verſagt. Solange die 4 
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nag dsverſt uf einzelne Bestimmungen der kretungsmacht“ liege. Werde die Genehmigung Kammer habe ihm gegenüber dieſen Angriffen „orgenommen werden. Wenn einige 10 12 
in yerungsordnung nehmen muß, die 972 us vom Reichstag verſagt, jo habe Gerechtigkeit widerfahren laſſen und die repu⸗ 9 : nige liberale 
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een ade geleiſtet werden; das jetzige baten e der Bene de e ſei ſchieden von denen ſeien, die bei Bildung ſeines Wozu das? e 
durch kei ivilrechtlichen Anſpruch der Kabinetts beſtanden hätten, ſcheine ihm die Die freiſinnige „Lippiſche Landeszeitung 
g daher 995 Te Shof ebunden. Laband beſte, umfaſſendſte und ehrlichſte Deutung der leiſtete ſich vor kurzem mit Bezug auf die in 
verlan a das Friedenspräſenzgeſetz Aus⸗ 5 105 0 55 Be 80 zu der An⸗ republikaniſchen Verfaſſung die zu ſein, dem dieſen Tagen in Lage ſtattgehabte General⸗ 
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mit J Juli 1911 scheinlich wird auch, da ee 25 ſei 12 Reichstag in der Lage, bildung des Kabinetts beauf⸗ überhaupt beſteht, auf das angelegentlichſte 1 
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ien, d N : s üge aber der Nachweis, daß der rehtsgiltige | fit wird wahrſcheinlich auf nächſte Woche Mittelſtand noch immer ſchwer zu ringen und 
iure deſgſte de wird aa ld Tatbeſtand nicht 11 der Ange 197581 Nee werden. zu kämpfen. Das liegt aber vor allem daran, ' 
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is ich fragenden Kurz, man werden Zei Ei — Welches Miniſterium auch immer ans Ruder nicht zum wenigſten der Fr eiſinn dem Ei 
gahemſtande f ob denn ee f a 1 0 5 B jands D iſſion . kommen wird, es wird von allem die Aufgaben Mittelſtande während der liberalen Aera 7 

Erren alle „ein wird, di „ tian em Haben, ein für alle mal jenem Zuſtand ein geſchlagen hat, zum Teil gar nicht mehr zu 
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Tann Sung erledigen. ird die und neue Amtsübernahme. u machen, der es ſelbſt den anſtändigen heilen find. Wenn die „Lippiſche Landes⸗ N 
RE] dadurh, da l fact Die Sitzung des franzöſiſchen Eiſenkahnbedierſteten geſtattet, ſich einem Aus⸗ zeitung“ das alles nicht gelten laſſen will, 4 
mage it. Alle Jer letzte in der Legislatur⸗ Kabinettsrats am Mittwoch war von ſehr kurzer ſtand anzuſchließen, als ob das eine ganz ſobald es von konſervativer Seite ausge⸗ u 
laſſen ögiſchen, Partefen, und mae ch die Dauer. Nach Erkundigungen, die bei Mit⸗ natürliche Sache wäre. Die Eiſenbahner, wie ſprochen wird, jo wird fie ſich vielleicht eines 4 
alten Mahtred en es ſich angelegen ſein gliedern der Regierung eingezogen wurden, er⸗ alle anderen Angeſtellten der öffentlichen beſſeren belehren laſſen, wenn ſie erfährt, 4 
Wa ich an Tan alſo Seniter hinaus zy klärte Briand gleich zu Beginn der Sitzung, ee 1 Er en a abr g en b a er 1 
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Worte ankäme, dem Mittelſtande zu helfen, 
dann wäre der Freiſinn der beſte Retter. 
Leider reden ſeine Taten eine andere Sprache, 
und wenn er wirklich einmal für den Mittel⸗ 
ſtand eintritt, dann tut er es zum Schein. 
Für das Großunternehmertum iſt 
er aber immer zu haben in Wort und Tat... 
Des Freiſinns Herz iſt dort, wo 
die Geldſäcke der Börſenjobber 
ſtehen. Wenn ſolche Leute ſich als Mittel⸗ 
ſtandsfreunde aufſpielen, ſo kann man über 
eine derartige Heuchelei nur mit Ver⸗ 
achtung fortſchreiten“. — Die „Lippiſche 
Landeszeitung“ wird alſo im Intereſſe des 
von ihr vertretenen Freiſinns gut tun, wenn 
ſie Angelegenheiten, wie die in Rede ſtehende, 
in Zukunft lieber ganz unberührt läßt, 
ſie wird ſich andernfalls nur ſtets — die 
Finger verbrennen. 


Die Reichstagskandidatur des Hanſabunds⸗ 
präſidenten. 

Wie Geheimrat Jakob Rieſſer, der Präſi⸗ 
dent des Hanſabundes, in der „National⸗ 
zeitung“ erklärt iſt ihm perſönlich von ſeiner 
angeblichen Aufſtellung als Reichstagskandidat 
im zwölften hannoverſchen Wahlkreiſe bisher 
nicht das geringſte bekannt geworden. Das 
„Berliner Tageblatt“ hal ſich alſo die Mel⸗ 
dung über ſeinen beſonderen Schützling aus 
den Fingern geſogen. 


„Das Ende eines Hofgängers“. 


Unter dieſer Überſchriſt ſchreibt der „Vor⸗ 
wärts“: „Balthaſar Cramer, der frühere 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. für Darm⸗ 
ſtadt und Landtagsabg. für Neu⸗Iſenburg⸗ 
Langen, hat ſeinen Austritt aus der Partei 
erklärt. Bekanntlich legte er vor einigen 
Jahren ſein Reichstags⸗ und Stadtverordneten⸗ 
mandat nieder, weil ſtreng kritiſiert wurde, 
daß er zur Wahrung ſeiner Grundſtücks⸗ 
ſpekulantenintereſſen den Großherzog gegen 
die Stadtverwaltung angerufen hatte. Seit⸗ 
dem ſpielte er keinerlei Rolle in der Partei 
mehr.“ — So ſoll es allen „Hofgängern“ 
ergehen, das iſt der geheime Wunſch der 
Unentwegten. 


Die Ausgleichsverhandlungen in Böhmen. 
Das regierungsoffizielle „Prager Abend⸗ 
blatt“ veröffentlicht heute eine Note, in 
welcher die Drohung ausgeſprochen wird, daß, 
falls infolge Mißlingens der Ausgleichsver⸗ 
handlungen der Landtag nicht arbeitsfähig 
ſei, die bisher gewährten Nachläſſe an realen 
Steuern in Böhmen aufgehoben würden. 


Der Papſt und die Leichen verbrennung. 

Das Pariſer „Journal“ will wiſſen, daß 
der Papſt ein Edikt vorbereitete, welches die 
Leichenverbrennung aus katholiſchen Geſichts⸗ 
punkten für zuläſſig erklärt. 


Keine Revolution in Spanien. 

Eine Meldung aus Madrid beſagt: Die 
auswärts umlaufenden Gerüchte über Un⸗ 
ruhen, die in Spanien und beſonders in 
Barcelona ausgebrochen ſeien, ſind gänzlich 
unbegründet. In allen Provinzen Spanſens 
herrſcht völlige Ruhe. — Wegen antimilita- 
riſtiſcher Reden find in Madrid vier Perſonen 
verhaftet worden, darunter der Univerſitäts⸗ 
profeſſor Ovejero und der Präſident des 
ſozialiſtiſchen Jugendbundes Blasques. Die 
Verhafteten werden beſchuldigt, Soldaten zum 
Ungehorſam aufgereizt zu haben, für den 
Fall, daß ein neuer Marokkofeldzug unter⸗ 
nommen werden ſollte. — Die Reiſenden, 
die Mittwoch Vormittag von Barcelona 
abgereiſt ſind, verſichern, daß überall Ruhe 
herrſche, ausgenommen in Sabadell, wo 
der ſeit mehreren Tagen beſtehende General⸗ 
ſtreik verſchiedene, allerdings unbedeutende 
Schlägereien zur Folge hatte. In offiziellen 
Kreiſen iſt man indeſſen wegen des Streiks 
in Saragoſſa etwas beunruhigt. Die 
Arbeiter haben dort beſchloſſen, ſich an die 
Spitze der Bewegung für einen Generalſtreik 
zu ſtellen, und die Zuſtimmung der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter erhalten. — Die „Correſpon⸗ 
dencia Militare“ meldet: Der Militär⸗ 
gouverneur von Badajoz iſt verſtändigt 
worden, daß die radikalen Politiker die durch 
die portugieſiſche Revolution an der Grenze her⸗ 
Han Erregung zu Treibereien unter der 

arnifon benutzt hätten; doch hätten fie 
dabei keinerlei Erfolg gehabt. Im Gegen⸗ 
teil, ein Wachtmeiſter, der von einem repu⸗ 
blikaniſchen Bezirksvorſteher aufgefordert wor⸗ 
5 den war, an einer Verſchwörung teilzunehmen, 

nahm ihn feſt und brachte ihn nach dem 
Militärgefängnis. Dem Wachtmeiſter wurde 
von der Garniſon als Zeichen der Aner⸗ 
kennung eine goldene Uhr überreicht. 


Aus der neuen Republik Portugal. 

Eine zahlreiche Menſchenmenge begab ſich 
am Dienstag in Liſſabon in geſchloſſenem 
Zuge zu dem Friedhof, wo die bei der erſten 
republikaniſchen Erhebung am 31. Januar 
1891 Gefallenen begraben liegen. An dem 
Denkmal für die Gefallenen wurde ein Bronze⸗ 
kranz niedergelegt. Die Ordnung wurde 
nirgends geſtört. — Der Minifterrat hat den 
Geſetzentwurf betreffend Schaffung von Ar⸗ 
beitsbörſen zur Beſeitigung' der Arbeitsloſig⸗ 


im Neceſſidades⸗Palaſt bei; man ſtellt den 
Inhalt eines feuerfeſten Schrankes feſt, die 
darin vorgefundenen Dokumente wurden be⸗ 
ſchlagnahmt, unter Siegel gelegt und zum 
Miniſterium gebracht. — Die Zeitungsmeldung 
von der Verhaftung Texeira de Souzas be⸗ 
ſtätigt ſich; Malheiro Remao, ein anderes 
Mitglied des früheren Kabinetts Fronco, 
wurde ebenfalls verhaftet. Beide wurden 
gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt. — 
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen die vor⸗ 
läufige Entlaſſung Francos und der beiden 
anderen Mitglieder ſeines Kabinetts aus der 
Haft Berufung eingelegt. — Der Präſident 
hat einem Berichterſtatter des „Matin“ er⸗ 
klärt, die Republikaner würden keine einzige 
Kolonie preisgeben, aber die bisherige koſt⸗ 
ſpielige Kolonialwirtſchaft werde aufhören. 
Wir werden, ſchloß Braga, gleich Frankreich 
eine einzige große Kolonialverwaltung ſchaffen 
und einigen Gruppen von Kolonien eine 
verhältnismäßige Autonomie geben, um auf 
dieſe Weiſe eine gewiſſenhafte, für Portugal 
einträgliche Gebarung zu ermöglichen. 


Ein ſerbiſcher Senſationsprozeß. 

Vor dem Belgrader Militärgericht begann 
am Dienstag die öffentliche Verhandlung 
gegen den Artillerieoberſten Raſitſch, der be⸗ 
ſchuldigt iſt, als Präſident der Übernahme— 
kommiſion für Artilleriematerial die Inter⸗ 
eſſen der ſerbiſchen Armee und des ſerbiſchen 
Staates mangelhaft vertreten zu haben. 


Boykott griechiſcher Waren beſteht fort. 

Aus Saloniki wird vom Mittwoch ge⸗ 
meldet: Kerimaga, der Chef der Auslader, 
Laſtträger und Bootsleute, hat auf deren 
Drohungen hin die Erklärung, der Boykott 
gegen Griechenland ſei aufgehoben, wieder 
zurücknehmen müſſen. Der Boykott bleibt 
alſo bis auf weiteres beſtehen. 


Aeber Zuſammenſtöße zwiſchen Chineſen 

und Japanern x 
meldet die Petersburger Telegraphenagentur 
aus Mukden vom 1. November. In Tſuik⸗ 
zudza an der koreaniſchen Grenze umzingelte 
ein 50 Mann ſtarkes chineſiſches Polizei⸗ 
detachement ein japaniſches Reſtaurant und 
eröffnete, als es bei den Japanern auf 
Widerſtand ſtieß, ein Revolverfeuer. Mehrere 
Japaner wurden verwundet, drei verhaftet. 
— Ein zweiter Zuſammenſtoß zwiſchen Chi⸗ 
neſen und Japanern fand bei dem Grenz⸗ 
flüßchen Tumyndjang ſtatt. Die chineſiſche 
Polizei verſuchte, die japaniſche Poſt einer 
Durchſicht zu unterziehen und verprügelte die 
japaniſchen Poſtboten. 


Aus dem Parlament der ſüdafrikaniſchen 
Anion. 

Der ehemalige Präſident des Dranje- 
Freiſtaats und Staatsſekretär der ſüdafrikani⸗ 
ſchen Republik Reitz iſt zum Präſidenten 
des Senats der ſüdafrikaniſchen Uniou, der 
frühere Sprecher der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung der Kapkolonie Molteno zum Sprecher 
der geſetzgebenden Verſammlung der ſüdafri⸗ 
kaniſchen Union gewählt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. November 1910. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin geleiteten am Mittwoch früh das 
Kronprinzenpaar nach dem Anhalter Bahn⸗ 
hofe und verabſchiedeten ſich vom Kronprinzen⸗ 
paar vor deſſen Abreiſe nach Genua in herz⸗ 
licher Weiſe. Bei der Abreiſe waren auch 
der Reichskanzler und der Staatsſekretär des 
Auswärtigen v. Kiderlen⸗Waechter zugegen. 
Später empfing der Kaiſer den Reichskanzler 
im Schloſſe zum Vortrag. 

— Der Kaiſer hatte die Abſicht gehabt, 
am 26. November zu einem Beſuche des 
Grafen v. Tiele⸗Winckler nach Moſchen zu 
reiſen. Wegen eines Scharlachfalles in der 
Familie des Grafen iſt dieſer Plan jetzt auf⸗ 
gegeben worden. 

— Der deutſchen Botſchaft in Wien wird 
ein beſonderer Marine-Attaché zugeteilt. Als 
ſolcher iſt Fregattenkapitän Hoepfner aus⸗ 
erſehen. 

— Oberhofprediger Dr. Ackermann, Vize⸗ 
präſident des ſächſiſchen Landeskonſiſtoriums, 
der bisherige höchſte evangeliſche Geiſtliche 
Sachſens, hat ſich am Reformationstage ver- 
abſchiedet, um in den Ruheſtand zu treten. 
Sein Nachfolger iſt der bisherige Superinten⸗ 
dent der Dresdener Kreuzkirche, Oberkonſi⸗ 
ſtorialrat E. Dibelius. 

— Fürſterzbiſchof Aichner iſt im Kloſter 
Neuſtift Mittwoch im 97. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. In dieſem Jahre konnte er noch 
ſein 70 jähriges Prieſterjubiläum feiern. 

— Oberbürgermeiſter Wilde von Schöne⸗ 
berg iſt geſtern Morgen, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet plötzlich verſtorben. Wie der „Lok.⸗ 
Anz.“ berichtet, brach er auf dem Wege nach 
ſeinem Amtszimmer im Rathaus plötzlich auf 
der Treppe bewußtlos zuſammen. Er wurde 
ſofort nach ſeinem Zimmer getragen, wo ein 
Arzt ſich um ihn bemühte. Indeſſen war es 
bereits zu ſpät, ein Herzſchlag hatte feinem | 


ſinns geäußert hat: „Wenn es nur auff keit angenommen. — Der Juſtizminiſter[ Leben ein Ende gemacht. Oberbürgermeiſter 
wohnte am Dienstag der Inventuraufnahme Wilde war allerdings ſeit einiger Zeit leidend, 
aber, niemand konnte ein ſo jähes Ende 


vorausſehen. Noch am Montag nahm er an 


der Schöneberger Stadtverordnetenverſamm⸗ 
Er ſprach friſch und ſicher, ohne 
eine Spur von Unpäßlichkeit zu verraten. 
Wilde ſtand an der Spitze der Schöneberger 


lung teil. 


Verwaltung ſeit dem 1. April 1898. Geboren 
1857 als Sohn eines Arztes in Dt.⸗Krone, 


widmete er ſich zunächſt der juriſtiſchen Lauf⸗ 
bahn und ging, nachdem er Amtsrichter ge⸗ 


worden, zum Verwaltungsfach über. Er war 
bis 1895 zweiter Bürgermeiſter von Bromberg 
und wurde dann Stadtrat in Berlin, bis ihn 
die Stadt Schöneberg berief. Im Auguſt, 
1902 zeichnete ihn der Kaiſer durch die Er⸗ 
nennung zum Oberbürgermeiſter aus. Er 
hat ſich in den zehn Jahren große Verdienſte 
um die Stadt Schöneberg erworben. 

— Als finanzielle Wirkung des ſeit dem 
1. April 1909 beſtehenden Staatsbahnwagen⸗ 


verbandes im Jahre 1909 kann, wie der 


„Staatsanzeiger“ erfährt, für Württemberg 
eine Erſparnis von rund 400 000 Mk., vor 
nehmlich aus der Erſparung von Wagenver⸗ 
käufen herrührend angenommen werden. 

— Wegen der Moabiter Revolte wird 
ungefähr 40 Perſonen der Prozeß gemacht; 
über die Hälfte der Angeklagten entſcheidet 
die Strafkammer über die andere Hälfte das 
Schwurgericht. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
tritt aufgrund beſtimmter Tatſachen die Auf⸗ 
faſſung, daß die Krawalle von der ſozialdema⸗ 
kratiſchen Partei organiſiert worden ſind. Der 
Prozeß vor der Strafkammer beginnt am 
nächſten Mittwoch. Acht Tage ſpäter tritt 
das Schwurgericht zuſammen, das über die 
ſchwereren Fälle zu entſcheiden hat. 


Der Kaifer und Cecil Rhodes. 


Der Pariſer „Matin“ teilt aus dem 
Mittwoch bei Edwin Arnold in London er⸗ 
ſcheinenden Buche „Cecil Rhodes“ von Sir 
Lewis Mitchell eine Epiſode mit, die in 
Deutſchland intereſſieren wird. Am 11. März 
1899 würde Rhodes in Berlin vom Kaiſer in 
Audienz empfangen. Die Unterhaltung dauerte 
40 Minuten. Der Kaiſer ſoll Rhodes bei dieſer 
Gelegenheit gefragt haben, was er von dem be⸗ 
kannten Telegramm an den Präſidenten Krüger 
von Transvaal denke. Rhodes antwortete mit 
der ihm eigenen Rückſichtsloſigkeit: „Majeſtät, 
ich will in wenigen Worten antworten. Das 
Telegramm iſt der größte Fehler, den Sie in 
Ihrem Leben gemacht haben. Aber Sie haben 
mir damit den größten Dienſt geleiſtet. Sehen 
Sie, ich war nun einmal ein Taugenichts und 
Sie hatten die Abſicht mich zu züchtigen“ Die 
gleiche Abſicht hatten aber auch meine Lands⸗ 
leute, die natürlich gleichfalls wußten, daß ich 
ein Taugenichts ſei. Sobald ſie bemerkten, daß 
der deutſche Kaiſer ſich in die Angelegenheit 
miſchte, ſagten ſie: Halt, das iſt unſere 
Sache. Die Folge war, daß Eure Majeſtät ſich 
beim engliſchen Volke ſehr unbeliebt machten 
und daß mir garnichts geſchehen iſt.“ Der 
Kaiſer nahm ſeine Offenheit nicht übel, ſondern 
dinierte mit Rhodes beim engliſchen Botſchafter 
und ſchenkte ihm ſogar ſein Bild. Beide Männer 
waren von der Begegnung ſehr befriedigt. Der 
Kaiſer ſoll bedauert haben, daß er nicht Rhodes 
zum Kanzler machen könne, und Rhodes ſagte, 


der Kaiſer ſei ein Mann mit weitem Blick und 


hohem Geiſte. Rhodes hatte Grund genug, ver⸗ 
gnügt zu ſein. Er nahm aus Berlin den Ver⸗ 
trag mit, der ihm erlaubte, ſeine Telegraphen⸗ 
linien über die deutſchen Gebiete zu führen, 
ohne daß er dafür zu zahlen brauchte. Die ein⸗ 
zige Bedingung war, daß ſie vierzig Jahre 
ſpäter Eigentum Deutſchlands wurden. Rhodes 
erklärte das für ein vortreffliches Geſchäft, mit 
dem er außerordentlich zufrieden ſei. i 


Heer und Flotte. 


Der Kaiſer hat dem Kommandeur des 
Kreuzers „Emden“, das im Sommer 
dieſes Jahres eine bemerkenswerte 
Reiſe von Südamerika über den ſtillen 
Ozean nach Tahiti und Samoa ausgeführt hat, 
ſeine Anerkennung ausſprechen laſſen, 
insbeſondere dem Maſchinenperſonal. Wohl 
noch nie iſt von einem kleinen Kreuzer dieſer 
Größe, ſelten von einem deutſchen Kriegsſchiffe 
überhaupt eine Entfernung von etwa 4400 
Seemeilen zurückgelegt worden bei ganz unbe⸗ 
kannten Wetter⸗ und Stromverhältniſſen und 
ohne jede Ausſicht, unterwegs gegebenenfalls 
einen Nothafen zur Kohlenergänzung anzu⸗ 
laufen. 

Der Chef des Signaldienſtes der ameri⸗ 
kaniſchen Bundesarmee empfiehlt in 
ſeinem Jahresbericht den Ankauf von 
mindeſtens 20 Aeroplan en. 


Schule und Unterricht. 


Anſtellung von Mittelſchullehrern 


Die 


Nachdem neuerdings die Grundſätze durch den 
Anterrichtsminiſter feſtgelegt, eine Beſoldungs⸗ 
8190150 gleichzeitig mit derjenigen für die übrigen 
Staatsbeamten geſchaffen worden iſt und auch eine 
Ausſprache über die Sachlage im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſtattgefunden hat. geht die Anſtellung im 


an 
aber Lehranſtalten des preußiſchen Staates iſt 
isher in den weſtlichen Provinzen vielfach erfolgt. 


voin 


Oſten vor ſich. Durch das bana aer J. 
Schulkollegium in Poſen find zun ichen 0 
drei Mitkelſchullehrer an den fing telt m 
Knabenſchulen in Bromberg Ak 
Das königliche Provinzialſchulkolleg höheren ef 
ird zum 1. April 1911 an die mittel 
w art 
5 
e 


- 5 ; iin 
anſtalten jeines Auffiätsbenints an rufen. 


lehrer mit 2100 Mark Grundge 
Alterszulagen und Wohnungsgeld — I — 
Koloniales. _ gyundel 
. Beantwortung eines Briefes 55 Sun 
zur Bekämpfung der Sklaverei und 1 daß affen 
Eingeborenen betreffend die Meldu 910 Kapkaf 
Truppen in Deutſch⸗Südweſtafrika 
geſchoſſen 1 teilt das en 
Amt mit, aß der engliſche Kon! aß der Al 
vor einigen Tagen nach dem Schumſtünde der 5 
hen abgereist ſei, um die näheren A 
gelegenheit zu unterſuchen. 


Arbeiterbewegung. 


Wales gewinnt immer größere f 
Allem Anſchein nach wird das gare cafe 
becken, in dem gegen 200 000 Leute „ Ern 
ſind, in Mitleidenſchaft gezogen = ergab 
Ausſchreitungen ausſtändiger foet. 2 
werden aus dem Swanſeatal gene gent, 
wurde ein Bergwerksbeſitzer von heiter l 
angegriffen. Trotzdem die iedene 5 
Steinen warfen und auch vers nie 
volverſchüſſe abgegeben wurden, wurde e 
verletzt. Die anne un 
drähte ſind zerſchnitten. * 
Polizei iſt im Swanſeatal eingetroffen "TE 
die Ruhe wiederhergeſtellt. 11 11 
Auch die Newyorker Noll les 
wollen ſtreiken. Der Vorſitzer des n 
der Rollkutſcher erklärte in einer Ku 
wenn der Bürgermeiſter von 


Wagen dieſer Geſellſchaft nicht we el 
von der Polizei geſtellte Begleitmah im 
decken laſſen. Gaynor ſolle ſich — 7 1 
Abend entſcheiden. Im Falle eines BA 
würde der ganze Güterverkehr in ws Nan, 
geraten. — Nach weiterer Meldung a A 
Die nunmehr erfolgte 


fein ſoll, die Wagen der Erpreß⸗ Comm. 
begleiten, hat eine beruhigende 5 
die Ausſtändigen ausgeübt, ſodaß o reif? 5 
von der Proklamierung des General if 1 50 
geſehen werden dürfte. Der Bürgerme de 
Newyork Gaynor hat bekannt gegeben ee en 4 
Ausſtändigen der Expreß⸗Compagnie gen, 4 
ſtimmung zu einem Schiedsger! A 
haben und bis zur Entſcheidung des TıE 
gerichts ihren Dienſt wieder verſehen 


Ausland. 


1 60 
Bukareſt, 1. November. Der abe . 
heute den neuen deutſchen Geſana 1 
Roſen in feierlicher Audienz empfangen, 
Saloniki, 2. November. und‘ 
Abdul 9 5 ſoll eine Verſchlimme 90 
etreten ſein. ihn 
5 Algeciras, 1. November. Der e 
Sultan von Marokko Abdul Aſis d m 
von hier nach Sevilla abgereiſt 1 
ſich demnächſt nach Liſſabon begeben 


Provinzialnachrichten. u 


aus 
Schwetz, 1. November. Selbſimord, guet 
kannten Gründen hat ſich in Skarczewo ss 
tor erhängt. ber, gu 
Aus dem Kreiſe Strasburg, 1. Nocs pmielen zul 
Zuge überfahren) wurde der Arbeiter 5 det 
Neuhof. Man ſand ſeine Leiche heule lücksſe 10 
ſchen Broddydamm und Radosk. Ob gel auge 6 
Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht feſtg m 
weiß man bis jetzt noch nicht, von we daun, a 
überfahren wurde. (werten 
Konitz, 1. November. (Die Gere gen 
lung der weſtpreußiſchen Elete gung g 
5 N) 
Landrat 11 


maln gen 
kamer ſowie Rittergutsbeſitzer Scheune einge 


U 
a5 


die 


letzterem Punkte iſt ein definitiver 
Miniſter noch nicht eingetroffen, na 


Mark uſw. beruhen auf Erfindung aich 


eingehender Beratung ſich entſchlof 
dem großzügigen Talſperrenprojekt. 
zuhalten. Da indeſſen der Bau 0 ern, OR 
reitungen hierzu längere Zeit erfor 5 ' gif! 
aber der Wunſch der Intereſſent nach 2 2 
Energie ein ſehr reger iſt, ſoll zunäd h uff 
werden. Kraftmaſchineg 

der Kr fiel. 


Vorſtand und Auffichtsrat wurde Entla ande 


Auf dem hieſigen F 
in dieſer Nacht eine | 
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abs k tuchloſe 
Js. u Ötäßern ind bande beſchädigt. Von etwa] vereine gegen die Wertzuwachsſteuer; Stadtverord⸗ 
eren an ergeriſſen Ipnden Blumentöpfe und 1 netenwahlen; Schornſteinfeger⸗Kehrlohntaxe. 
den. M Bern, ein Grab mii Ja, man iſt ſogar ſoweit — Im katholiſchen Volksvereiwm ſprach 
Bi 10 elite Glasplatt den Füßen zu zerſtampfen geſtern Abend bei Nicolai vor einer nur kleinen Hörer⸗ 
ehr⸗ 10 ügt es, diese Van zu zertrümmern. Hoffent⸗ ſchaft Herr Pfarrer Gollnick über „Der Papſt und 
17 Vene Heut andalen zur Verantwortung ſeine neueſten Dekrete.“ Einleitend verwies Redner 
art nit Nar Lindemanr Mittag begaben ſich Herr auf die rege Anteilnahme, die wie alljährlich ſo auch 
fett, And fi olizeihund und „ zwei Polizeibeamte diesmal der Reformalionsfeſer des evangeliſchen Bundes 
= Steimapen hier den „Topp nach dem Friedhof aus allen Kreiſen der evangeliſchen Bevölkerung ent⸗ 
uf und nahm „Topr⸗ Hund e nehmen. gegengebracht worden fei, woran er die Aufforderung 
best es hat eine 7 eine Spur nach der Baſtei an die Vereinsmitglieder knüpfte, auch den Ve anſtal⸗ 
haft ei ſtatt efunden. Vernehmung in dieſer Sache | tungen des katholiſchen Volksvereins regeres Inkereſſe 
det Bıhtelnn 6. Novemb entgegenzubringen. Dann ſtreifte er einige aktuelle 
de dufan c) wurden vd er. (Auf der letzten Jagd in Vorkommniſſe. Für die traurigen Ereignſſſe in Por⸗ 
fem chosen Füchſe nad! 2 Schützen 208 Haſen, 155 | tugal werde mit Unrecht der Katholizismus mitverant⸗ 
il albu Jagdtöni zwanzig Stück anderes Wild | wortlich gemacht; man vergeſſe, daß dort die Frei⸗ 
u m Ep 9 wurde Graf Lothar zu Dohna⸗ maurer, alſo nach katholiſcher Auffaſſung religionsloſe 
nei j Sin 2. Nove 5 F Menſchen, das Heft in Händen hatten. Dem Proteſte 
In Eibin lettrick) ie 55 er. (Einen eigenartigen des Papſtes und aller Katholiken gegen die Anrempeleien 
else, in e. E er Arbeiter Tannenburg in des Bürgermeiſters Nathan in Rom ſchließe ſich auch 
=. einen” als Heiler ſtellte fih bei der dortigen | die heutige Verſammlung flillichweigend an. Der 
pin ch ſich durch eioldat aus Thorn vor und Modernismus fei eine Zeitbewegung, die der Kirche nicht 
dit Ann lich z ine Agitationsreiſe im Kreiſe den ganzen Gehorſam zolle, ſondern nur den eigenen 
n Vannengiegsrufen“ a Man rüftete ihn auch Verſtand walten laſſen wolle. Gutzuheißen feien die 
19 Wet ut begab ſic einem Fahrrad aus, und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen der Bewegung nur, wenn 
cel N der „Danzig En nun auf die Reife, fuhr ſie mit der Kirche nicht im Widerſpruche ſtehen. Der 
und: aufen. Da 1 verſuchte hier, das Fahrrad verſtorbene Papſt Leo XIII. war bei feinem hohen Aller in 
fen m ging er der Polizei ins Garn den letzten Lebensjahren in ſeinen Anſchauungen erklär⸗ 
fit ent. licherweiſe nicht mehr fo friſch, und man ſah daher 
1 0 ember. (Beſtätigte Wahl.) Der ſeinem Nachfolger mit hoffnungsvoller Erwartung ent⸗ 
nit d. D. Danzig hat die Wahl des Ge⸗ gegen. Zuerſt gingen die Urteile über den neuen 
itel Krömer zum Bürgermeiſter unje | heiligen Vater, den ehemaligen ſchlichten Landpfarrer, 
yort auseinander, doch bald war man ſich einig darin, daß 
u (Zur Anlage eines er eine Perſönlichkeit iſt, die mit ſtarker Hand regiert. 
at 10 0 ein t die Stadt am Pius X. zeigte ſich alsbald auch als moderner Papſt, der 
Mae : 05 geeignetes Stück Land in der auf allen Gebieten der chriſtlichen Liebe vieles neu zu 
| Re 3 ekauf regeln und Glaubenslehre, Sittenlehre und Kirchenrecht 
For (Die älteſte Frau) im leilweiſe zu reformieren ſucht. Redner führte als Bei⸗ 


et M ohl die im Jahre 1811 ſpiele dafür an das ſog. Abſetzungsgeſetz der Pfarrer 
: noch ugſchat fein. Frau P. (1904), ferner die Neuerung, wonach die erſte Kinder⸗ 
winsſchaſtlien A Rüſtigkeit und ver⸗ kommunion ſchon mit den 7. Lebensjahre vorgenommen 
0 31. 91 ichen Arbeiten allein. werden ſoll, ſchließlich Überwachungs⸗Vorſchriften (wie 
5 875 ner, (Unfall.) Der 17jährige | Zeſtungsverbot in 
. edienung de chgel Jeſtrzimski⸗Lubiewen wurde kämpfung moderniſtiſcher Ideen. Freilich haben manche 
Waun oßen zugerſch oßwerks von der Klaue gefaßt neuen Dekrete des Papſtes Staub aufgewirbelt; liberale 
belt rd. chtet, daß an ſeinem Aufkommen Zeitungen haben es nicht an Hohn und Spott fehlen 
9, 1. N laſſen. Man bedenke dabei, daß sämtlichen Neuerungen 
19 e (Fleiſchteuerung.) Um des Papſtes keine eigentlichen neuen, ſondern neu auf⸗ 
! nach Delfen, trägt ſich der Magiftrat | gefrifchte und beleble Beſtimmungen find. Auch wenn 
e Filial der Fertigſtellung der neuen ſſie der großen Maſſe nicht immer gleich einleuchten, 
Errichtun der Freibank dork einzurichten. können ſolche Dekrete gut ſein und ſegenbringend wirken. 
iu lern g ng eines zweiten Fleiſchbeſchau⸗ aden ſoll ein Lichtbildervortragsabend ſtatt⸗ 
le 9, 81. nden. 
di En Vorjapıe ober. (Das bieſige Gaswerk) er⸗ — (Orcheſterverein.) Das Symphonie 
N Nine würde nen Überſchuß von 100 000 Mark. enger) das gejtern, in dritter Aufführung, in der 
1000 u aus den Jabra zur Deckung eines Defizits] Aula des Gymnafiums zu Wohltätigkeitszwecken 
ar benutzt ahren 1907—1909 in Höhe von | gegeben wurde, war nur mäßig beſucht, trotz des 
x geringen Eintrittsgeldes von 75 und 50 Pf., ſodaß 
8 95 ng 1 8 a 3 Mr as nächſte 
onzert wird im Frühjahr attfinden. 
5 okalnachrichten. — (Die Vereinigung der Sachſen 
Thorn, 3. N ber 1910 feiert am Sonnabend den 5. November im „Tivoli 
3. November 1910. ihr erſtes Wintervergnügen, beſtehend aus muſika⸗ 
Orten ) Dem Reglerungsbaumeiſter]liſchen und geſanglichen Vorträgen ſowie Tanz. 
orden. sbaubeamtenſtelle in Schwetz a. W. Alle der Vereinigung noch fernſtehenden Lands 
naroberle \ leute find herzlich willkommen. 
Ver alt hrer John in Karalene ift die — Thorner Stadttheater.) Aus dem 
ung der Kreisſchulinſpektion Di.» | Theaterbureau: Morgen, Freitag den 4. November 
d. Js, ab übertragen und der | November 8 Uhr zum letztenmale „Cavalleria Ruſticana“, 
in Rieſenburg von der ver⸗]Muſikdrama in einem Aufzuge von Pietro Mascagni. 
der genannten Kreisſchulin⸗ Hierauf R. Leoncavallo's Muſikdrama in 2 Akten und 
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Mbit d & B ı „einem Prolog „Der Bajazzo“. Sonnabend, den 5. 
eren ea pre g der Eilzüge zum November geht vielfeitigen Wünſchen entſprechend die 
N lite je) iſt neuerdings auch den Zaklige Eugen d'Albert'ſche Oper „Tiefland“ als Volks⸗ 


1 a . 8 er N 
h ſüutachten an geſtattet, die nach ärzt⸗ | vorftellung bei halben Kafjenpreijen nochmals in Szene. 
a Schnellzugbenutzung ver⸗ Es iſt dies die letzte Aufführung von Tiefland“. 


18 halt Sonntag, den 6. November nachmittags 3 Uhr bei 
kn ginnen luf den ungs» und Gewerbe halben Kaſſenpreiſen zum letztenmale „Die weiße 
la genden Bm 11. November nachmittags 30 Dome“, komiſche Oper in 3 Aufzügen von Gugen Scribe. 


1 wird noch beſonders auf- Muſik von Francois Adrien Boieldieu. Am Sonntag 
ehe Inſerat.) An demſelben | abends 7½ Uhr zum erſtenmale „Nanon“, (Die Wirtin 
85 unverheiratete Damen leilneh⸗ vom goldenen Lamm) komiſche Operette in 3 Akten 
n woll aber ihre Kenntniſſe inbelreff von F. Zell, mit der reizenden Muſik von R. Genes. 
n Ser Es werden alle Arten von) — . Simon⸗Judämarkt) iſt heute 
ed. 1 dgänzung 0 hergeſtellt und iſt der Nachmittag geſchloſſen worden. Die Inhaber der 
en eder ei r zu empfehlen. Stände auf dem neuſtädtiſchen Markt haben leidlich 
lerder olle 1 Fal erkunſtſtück der een Geſchäfte gemacht, wenn auch ge⸗ 
alten ammluncd n) In der allgemeinen klagt wird, daß die Böttcherwaren durch die zu 
mec die 917 in Mocker am re große Konkurrenz ſehr im Preiſe gedrückt werden, 
aufenen Nin, ven Radtke und Klavon dar⸗ und vonſeiten der Porzellan⸗ und Emailwaren⸗ 
enen Wa bergen en, daß ihre in der voran⸗ händler, daß durch die Entwickelung der Thorner 
Nein Senug den in dammlung vom Donnerstag Geſchäfte — Heyer, Elkan, Guttfeldt u. a, — die 
e er polederge en Zeitungen nicht ausführ⸗ gute alte Zeit. für die 0 vorüber ſei. 
it, att au eben ſeien. Herr Klavon Die Händler auf dem altſtädtiſchen Markt, der ſo 
Ni t der en, die fortgelaſſenen Kraft⸗ reich beſchickt war, wie ſelten, haben zumteil au 
Vea We reſſe“ wüde adtke bemerkte, der ganz gute Geſchäfte gemacht, während andere 
du in en während ja ſchon ſo ziemlich aus- klagen, des ungünftigen Wetters wegen geringere 
„Tagen berichtet hät die „Thorner Zeitung“ Einnahmen gehabt zu haben, als jonit. 
Ae Dt beiden 85. Was macht aus dieſen — (Pferdezucht im Kreiſe Thorn.) 
adt 9 ng“) Redner nun der Bericht | Zum Zwecke der Pferdezucht hat Herr Gutsbeſitzer 
80 elle“ 1 N den Muds genannte Blatt legt Blum in Chrapitz aus einem belgiſchen Geſtüt mit 
en nene Rede nd, geſagt zu haben, daß großen Opfern den Hengit „Loubet“, einen Nachkommen 
15 Über dier Oben verstümmelt und ihm Be⸗ des berühmten erſtklaſſigen Hengſtes „Mont d'Or“, er⸗ 


er habe — von ſeiner worben, der, 7 Jahre alt und von ganz vorzüglicher 
a die : Msfigeter Zeitung“ 15 8 Beſchaffenheit, in Belgien ein Dedgeld von 150 Frank 
agi nur orn Zeiten „des Herrn Klavon erzielt hat. Der Hengſt ot für den Kreis Thorn ge⸗ 
Weg eln die gegen di tung ſo, als wenn Herr kört, das Deckgeld auf 21 Mark feſtgeſetzt. Die Er⸗ 
Wegen ‚ie ue Falle e gewendet Hätte, | werbung des prächtigen Tieres ift ein großer Gewinn 
0 daß Ze ermit über unſtſtück der lieben für die ſtark aufblühende Kaltblutzucht Weſtpreußens. 
Fuel gew endend feſt. Wenn die — (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
1 de 


0 
[ in fü i figeibericht heute 1. 
dit hat, daß 5 ihren Sericht 5 8 (8 on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


m He 
e Ten e 5 
“ungen Borg Ron ar 5 der Weichfel betrug bei Thorn heute 0,31 Meter er 
denn Mer Zeltefen würden, ſo möchten iſt feit vorgeſtern um 1 Zentimeter geftiegen. Be 
N Id emu die rage richten: Chwal o w ice iſt der Strom von 1,38 Meter auf 
in Mo . Über die erſte 1.36 Meter gefallen. 

ert Klavon dadie Kraftſtellen I— — 
jet nfalls geſt 00 moniert hat? „ Rentſchkau, 2. November. (Über die Reformations⸗ 
dabſt mit richen, weil fie durch | feier) in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde erhalten 
unte ! m Strafrichter in wir noch folgenden Bericht: Zur Feier des Reforma⸗ 
verord 5 tionsfeſtes fand am vergangenen Sonntag im Spliit⸗ 
Up Bteifune güihre n A ten wahlen) ſtößer'ſchen Gaſthauſe ein Familienabend ſtatt, der von 
rk pung des 9 der am So nfang mit der] den Mitgliedern unſerer Kirchengemeinde zahn eich be 
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j unabend die Wahl] ſucht war. Das Programm war ein jehr reichhaltiges. 
alt an bei Nicol Hi tig oder folgt. — Die | Der hieſige Kirchenchor brachte verſchiedene Gefänge in 

N en. Ai n under hielten | recht guter Ausführung zum Vortrag. Herr Pfarrer 

eine Verſamm- Schultz hielt eine Anſprache, in der er auf die große 
nt. n gut cht war. Ein» Bedeutung der Reformation hinwies, deren Art nicht 
ende Wähler mieden und ers | nur für uns Proleſtanten, ſondein überhaupt kultur⸗ 
Romann pie den aufges | geihichtlicy unſchätzbar je. Mit einem begeiſtert auf⸗ 
denn es > Borkowsfi | genommenen Kaiſerhoch ſchloß die Anſprache. Es wur⸗ 
e W. aft eien bier alle den ferner eine Anzahl Gedichte vorgetragen, die inhalt⸗ 
ift, und ahlzeit für ante darüber lich Bezug hatten auf Luthers Leben und fein ge⸗ 
n empfahl, Arbeiter fo | waltiges Wert. Mit großem Beifall wurde das Dekla⸗ 

ern vorſtellig die Arbeiter | matorium „Die Salzburger“ aufgenommen, welches in 
e Re ehe werden, um trefflicher Weiſe von den Danſtellern zur Vorführung 
Am Any Geber geſtatter n zu können, gebracht wurde. Gemeinſame Gejänge begannen und 
Ha‘ s Iſchloßen den offiziellen Teil der Feier. Im Anſchluß 
Wagendes Och ulſchen Zimmern Mis erverein daran trugen einige Herren noch verſchiedene humori⸗ 
ner gott Tehützen au mmer — 0 8½[ſtiſche Sachen vor. Eine Anzahl der Anweſenden mel⸗ 
oftog sardı sies di im kleinen deien, der Aufforderung des Herrn Bfarıers folgend, 


1} le > 5 
ammlund ſtatt: Yaupiverfammlung ihren Beitritt zum evangelichen Bund an. Der Ber- 
der deut ahme an der lauf des Abends war ein allgemein befriedigender und 
es iſt wohl zu wünſchen, daß derartige Veranſtaltungen 


chen Hausbeſitzer⸗ 


am Reformationsfefte immer mehr in Aufnahme kom⸗ 
men, damit die Bedeutung dieſes Feſtes immer mehr 
zum Bewußtſein gebracht wird. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. November. 
(Hohenhaufener Spare und Darlehns verein. Treibjagd.) 
Der Hohenhauſener Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein 
hielt in dem Gaſthauſe des Herrn Strobel⸗Hohenhauſen 
feine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzer, Herr 
Rittergutspächter Bransta-Girfau leitete die Verhand⸗ 
lungen. Für die ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder 
wurden die Herren Pankratz und Geide gewählt. In 
den Auſſichtsrat wiedergewählt wurde der Gemeinde⸗ 
vorſteher Henſchke. Als Vorſitzer des Auſſichtsrates 
wurde Herr Lehrer Liebe⸗Hohenhauſen gewählt. Nach⸗ 
dem das Geſchäftliche erledigt war, wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. — Der Offizier⸗Jagdverein in 
Thorn hielt am 1. November in Hobenhauſen eine 
Treibjagd ab. Es wurden von den Jägern 84 Haſen 
und 6 Faſanen geſchoſſen. Jagdkönig wurde Herr 
Oberleutnant Schönfeld. 


mm 


Briefkaſten. 


C. Sch. in Mocker. Eine Klage gegen den in Ruß⸗ 
land lebenden Tapezierer M., der Ihnen unter Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Tatſachen ein Fahrrad abgeſchwindelt. 
dürfte ausſichtslos fein. Sie können nichts weiter tun 
als abwarten, bis M. wieder deutſchen Boden betritt, 
und dann Arreſt gegen ihn beantragen. 

G. W. Ohne Angabe, worin der Schaden von 2,50 
Mark beſteht, den Sie durch die Verzögerung des Aus⸗ 
beſſerung des rauchenden Herdes erlitten, läßt ſich die 
Frage nicht beantworten. Sie werden aber mit dieſem 
Anſpruch ſchwerlich durchdringen, da es ja in Ihrer 
Hand gelegen hätte, nach der erſten fruchtloſen Auf⸗ 
forderung un en. — auf Koſten des Hauswirts — 
ausbeſſern zu laſſen. f 

55 8. Da Sie unterlaſſen haben, den Miet⸗ 
vertrag zu erneuern und dieſer nur ſtillſchweigend ver⸗ 
längert worden, iſt die Aufhebung des Vertrags mit 
vierleljähriger Kündigungsfriſt ſeitens des Hauswirts 
— und auch des Mieters — zuläſſig. 


Mannigfaltiges. 


(5400000 Mark für einen Er⸗ 
weiterugsbau des Waſſerwerks 
Berlin.) Die Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat beſchloſſen, für die Er⸗ 
weiterungsbauten der ſtädtiſchen Waſſerwerke 
5 400 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. 

(Eine Spielgeſellſchaft auf⸗ 
gehoben.) In Dortmund wurde eine 
Spielergeſellſchaft von 36 Perſenen von der 
Polizei in einem Reſtaurant aufgehoben und 
die Bank beſchlagnahmt. 

(Vom Unwetter.) In Oberndorf a. 
N. herrſchte Dienstag hefliger Sturm, der 
gegen Abend ſeinen Höhepunkt erreichte und 
auf der Hochebene große Schaden anrichtete. 
Telephonſtangen wurden umgeworfen, viele 
Bäume entwurzelt, zahlreiche Dächer be⸗ 
ſchädigt und Schornſteine umgeſtürzt. Unfälle 
ſind nicht bekannt geworden. 

(Bauunglück.) Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag iſt in Rom wahrſcheinlich infolge des 
heftigen Sturmes, der im Bau befindliche 
ſardiniſche Pavillon, der für die Ausſtellung 
1911 beſtimmt iſt, eingeſtürzt. 10 Arbeiter 
wurden verſchüttet, konnten jedoch unverletzt 
oder mit nur leichten Verletzungen geborgen 
werden. Ein Arbeiter dagegen ſcheint ſchwere 
Verletzungen davongetragen zu haben. 

(Starke Erderſchütterungen) 
ſind Dienstag in Aseins und Salon (Dep. 
Rhonmündung) verſpürt worden. Der Be⸗ 
völkerung bemächtigte ſich eine Panik, doch 
ereignete ſich keinerlei Unfall, noch wurde 
irgend ein Schaden angerichtet. 

(Meuterei auf einem Poſt⸗ 
dampfer.) Unter der Mannſchaft des aus 
Darkar in Marſeille eingetroffenen Poſt⸗ 
dampfers „Djelibah“ brach während der 
Fahrt eine Meuterei aus, wobei an Bord 


ch des Schiffes beträchtlicher Schaden angerichtet 


wurde. Die Verhaftung der Rädelsführer 
ſteht unmittelbar bevor. 

(Die Cholera.) In Konſtantinopel 
find Dienstag drei Perſonen an Cholera er⸗ 
krankt und vier geſtorben. Auch bei der 
Redif⸗Diviſion in Bruſſa wurden einige 
Cyoleraerkrankungen feſtgeſtellt. Die Redif⸗ 
Diviſion in Eregli, bei welcher vor den 
Manövern einige Cholerafälle vorgekommen 
ind, iſt den Manövern ferngeblieben. Bei 
der Heimbeförderung der Rediſ⸗Diviſion von 
Samſum kamen ebenfalls einige Erkrankungen 
an Cholera vor. 

T 


Neueſte Nachrichten. 


Erſtickt. x 
Allenſtein, 3. November. Die „Allenfteiner 
Zeitung“ meldet aus Mohrungen: Zwei beurlaubte 
Soldaten des in Allenſtein garniſonierenden In⸗ 
ſedchen e die Nr. 146, die auf dem Gute Pfarr⸗ 
eldchen bei Mohrungen mit Dreſchen beſchäftigt 
waren, ſchliefen gemeinſam mit einem Schloſſer⸗ 
lehrling in einem Raum. Der Lehrling hatte 
abends trotz Verbotes des Gutsherrn den im 
Zimmer befindlichen Ofen mit Kohlen geheizt. 
Heute früh fand man die 3 jungen Leute bewußtlos 
por. Die Soldaten find geſtorben. Der eine war 
aus Lyck gebürtig, der andere Nheinländer. 
e 5 
önigsber g, 3. November. ei ; 
a im Honan Rank ereignete ſich ein 
ſchweres Unglück. Als der Brunnenmacher Schar⸗ 
macher bemerkte, daß ein Arbeiter in der Tiefe de⸗ 
Brunnens von giftigen Gaſen betäubt worden 
war, ließ er ſich zur Hilfeleiſtung in den Brunnen 
hinab und wurde ebenfalls betäubt, ſodaß Fa 
nicht mehr emporziehen konnte. Beide Leichen 
wurden geborgen. g a 
Von der Kronprinzenreiſe. 
Frankfurt a. M., 2. November. Der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin ſind mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge um 3 Uhr 46 Min. auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe eingetroſſen und haben 
die Fahrt nach 10 Minuten Aufenthalt über Straß⸗ 
burg Baſel fortgeſetz 


Der erſte Schnee. 

München, 2. November. 
hier, bei verhältnismäßig warmem Regenwetter, 
plötzlich Schneetreiben ein; jedoch taute der erſte 
Schnee dieſes Winters infolge der Wärme bald 
wieder. 

Großfeuer. 

Mannheim, 2. November. In der Lanzſchen 
Maſchinenfabrik iſt ein Großfeuer ausgebrochen, 
das eine Maſchinenhalle, die Schreinerwerkſtätte, 
eine Strohpreſſe und einen Zentriſugenbau ergrif⸗ 
fen hat. 551 Gebäude gelten als berloren. Von 
den Feuerwehrleuten ſowohl, wie von den Arbei⸗ 
tern erlitten fünfzehn Perſonen mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen. Ob Menſchenleben zu be⸗ 
klagen ſind, iſt bisher nicht mit Sicherheit feſtzu⸗ 
ſtellen. Das Feuer iſt auf ſeinen Herd beſchränkt 
worden. Die Arſache des Feuers iſt unbekannt. 

Mannheim, 3. November. Der durch das 
gemeldete Großfeuer bei Lanz entſtandenen Schaden 
iſt ſehr beträchtlich. Die Firma gab durch Anſchlag 
bekannt, daß der Betrieb aller durch das Feuer 
zerſtörten Werkſtätten aufrecht erhalten wird, ſodaß 
alle betroffenen Arbeiter weiter beſchäftigt werden. 

Vom Zaren. 

Darmſtadt, 3. November. Der Verweſer des 
ruſſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen ijt heute 
Vormittag vom Zaren auf Schloß Wolfsgarten 
empfangen worden. 

Zur Verhaftung Francos. 

Paris, 3. November. Aus Liſſabon wird 
dem „Matin“ gemeldet, die Regierung ſehe der 
gegen Franco eingeleiteten gerichtlichen Berfols 
gung fern, habe ſie ie nicht verhindern können. 

u 


Sſtand. 

Cadiff, 3. November. Geſtern Abend griffen 
die hier ſtreikenden Arbeiter zwei Züge mit Arbeits⸗ 
willigen an und warfen die Zugfenſter ein; die 
den Be mußten flüchten und wurden von 
den Ausſtändigen verfolgt. Auf beiden Seiten gab 
es zahlreiche Verluſte. 

Luftſchiffahrt. 

Newyork, 3. November. Der Aviatiler Me. 
Curdy beabſichtigt, Sonnabend auf einem Biplan 
vom Deck der Kaiſerin Auguſta Viktoria aus nach 
Newport zu fliegen, ſobald das Schiff 50 Meilen 
vom Hafen entfernt iſt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 3. November 1910. 
Wetter: bewölkt. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiltet. 
Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. EEE 
per November— Dezember 191!/, Mk. bez. 
per Dezember— Januar 191½ Mit. bez. 
per April — Mai 192 Mk. bez. 
Regulierungs-Breis 1961), Mt. 
inländ. hochbunter 783 Gr. 195 Mk. bez. 
inländ. bunter 740—745 Gr. 185—187 Mk. bez. 
inländ, roter (87764 Gr. 155—190 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 708 — 744 Gr. 140 Mk. bez. 
Regulierungspreis 140%, Mk. 
per November — Dezember 141¼ Mk. bez. 
per Dezember — Januar 142 ¼ Mk. bez. 
per April— Mai 147½ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 650 —686 Gr. 147—160 Mk. bez. 
tranſito 103—110 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 147 Mk. 
tranſito 93—95 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Nendement 88 % fr. Nzufahrw. 8,90 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 8.82 Mk. x 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 7,50—9,10 Mk. bez, 
Noggen- 7,20—8,15 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
? 13. Nov. 2. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: FEC eg 


Preußiſche Konſols 3% . . 
Thorner Stadtanleihe 4% . 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % . 825 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 30 e 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. Il. 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,60 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 
Polniſche Pfandbriefe 4ſ½ % „ 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 
Deulſche Bank⸗Akllen . 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 
Norddentſche Kreditanſtalt⸗Akllen „ . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „1 
Allgemeine Eſeklrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft 

Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 2 


ur, —.— 


Oſlerreichiſche Banknolen. » » 85,— 85,.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . » 216,45 | 216,85 
Wechſel auf Warihau -. . >» —.— —.— 
Deulſche Reichsanleihe 3/ 0% . . 92,79 | 92,70 
Dentſche Reichsanlelhe 39% ER 83,90 | 83,99 
Preußiſche Konſols 3U, % „„ 92,70 | 92,70 


Harpener Bergwerks⸗Akllen 187,90 

Laurahlllte⸗Aklllen 8 

Weizen loko in Newyorr . 
Dezember 
Mai Id Ik! 


Sulzer m . 8 „ 
Roggen Dezember 8 x { 5 x 149,50 
Mai 155,50 | 155,75 


2 FFF 


—u— 2 
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— 
I 
— 
2 
dm 
o 


„ 4198 
199,50 199,25 


„ 
Spiritus: Wer lokro 0. ß —.— 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6 %, Prlvatdiskont 4½¼ % 


Danzig. 3. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 28 in⸗ 
ländiſche, 59 rullilde Waggens. 

Königsberg, 3. November. (Gekreldemarkt.) ufuhr 83 
inländiſche, 177 ruſſiſche Waggons exkl. 19 Waggon Kleie und 
71 Waggon Kuchen. 


S —. ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 3. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Südweſt. 
Zarometerſtand: 760 mu. 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte 
+ 1 Grad Gelf., niedrlaſte — 1 Grad Cell. 


Senn mann m mac —. r. r.. ͤ—— 
_Daferhände der Welſſet Grabe und Behr. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Temperatur 


der Tags m I Tag m 

Weichſel Thorn 8. 032 | 2.| 0,28 
awichoſt. 4 — I—| — 

arſc han ae s 1. 0,83 | 31.| 0,85 
Chwalowice » » 1.| 1,36 | 81.| 1,37 
Zakrocznn:n .. 30. | 0,75 | 28. | 0,75 

Brahe bei Bromberg N. Pegel Ber 2 190 15 100 
Netze bei Czarnikaoau aus 2. 0,34 1. 0,28 


rr 2. — 
Weichſelverkehr bei Chorn. 

Angekommen: Dampfer „Graudenz“, Kapt. Panſegrau, mit 
2 Kähnen im Schlepptau und 800 Ztr. Gütern von Danzig, 
Dampfer „Rex“, Kapt. Schmiegel, mit 3 Kähnen im Schlepptau, 
ſowie die Kühne der Schiffer F. Mielke mit 3500 Ztr., 
J. Iwaski mit 4200 Ztr. und A. Malkowski mit 5000 It 
Quebrachoholz von Danzig nach Warſchau, ferner Schlepp⸗ 
tahn 7, Steuermann Demske, mit 4000 Ztr. Schwefel und 
der Kahn des Schiffers C. Culey mit 2700 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Wlozlawek, J. Schinkowski mit 1742 Ztr. Kar⸗ 
toffeln von Dobrzyn. 


Gegen Abend ſetzte 


— 


55 eee eee eee . 
25 Die glückliche Geburt eines ſtrammen & | 
| & & ii 
| x Jungen & 6 b 
5 zeigen hocherfreut an 9 Kst 
& Richard Thomas u. Frau. 5 
x 


5 


ul De Il. Mun 


Heute morgen um 1 Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Bruder, Onkel und 


a der Wolle Bacher Kandidaten zu Stadtverordneten aufgeſtellt: 


Beamte, Handwerker und Kaufleute haben als 


August Bartel 
im 57. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen g 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Culmſee den 3. November 1910. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 6. November, nachm. 3¼ Uhr, 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


herzlichſten Dank. 
Thorn den 3. November 1910. 


Elisabeth Wichert, 


Georg Hennig, 
Frieda Hennig. 


Dankſagung. ze 


Meta Hennig, geb. Wichert, |] 


Am 
Sonnabend den 5. November 1910 


vormittags 8½ Uhr, 


werde ich bei Gustav Lau in Her⸗ Ü 
| a0g2felde: 25 


1 Ladeneinrichtung: Tombank 
Regale, 1 Dezimalwage m. Ge 


wichten, 1 kl. Wagſchale m. Ge⸗ 
wichten, 10 baumwollene Jacken, 
10 Hoſen, Streichhölzer, Pfeffer⸗ 
kuchen, 2 Gießkaunen, 1 Sopha, | 
1 Sophatiſch mit Decke, 1 Spind. 


chen, 1 kl. Wandſpind, 6 Rohr⸗ 


Ai: 


N Eduard Kittler, Kaufnunn, 


1 Gross, Branereibeliker, 
Krueger, Voſſerttir, 


Ei er Agent 5 m E Zwangs versteigerung. 
dem Begräbnis unſerer lieben, un⸗ 
vergeßlichen Mutter und Groß⸗ 


mutter jagen wir hiermit unſeren 


Romann, 


22272 ã bbb STEBFETESTHENS 


enlier, 


READSTER ART ET ee 


berg Ang 


ö x 1 es N 3 Fr R 

\ % ür die vielen Beweife herzlicher _ ſtühle,! Nähmaſchine, 2 Schweine . 22 0 

haet ieen der lege bee dern 5 1 Dienstag den J. November 224 Milhroch den 9. November 
meines lieben Mannes, unſeres Thorn den 3. November 1910. 7 5 ; 
guten Vaters, Schwiegervaters und ö Boy ke, & finden meine 
5 Großvaters, des königl. Zollauf- Gerichtsvollziehe r. er: & 

N ſehers a. D E 5 „ G 

„ Samuel Wolff, N au 4 

h ſagen wir dem Kriegerverein Schön⸗ 3 3 5 1 9 

6 ö 10 185 en: a % % 7 N 

Schönſee, der Zuckerfabr. Neu-Schön- EN inhei i 

. ee, dem Geſangverein „Konkordia“, N . 1 174 zu den bekannten 2 Einheitspreisen statt. 

0 Wi nzbelondere 9 890 Pfarrer Krebs 8 Kunigl. been. Klaſſen⸗Lolterie. 5 } 

a für die troſtreichen Worte am Sarge Die Erneuerungsfriſt zur 5. Klaſſe & 3 

5 und Grabe des Entſchlafenen, ſo⸗ 4 | endigt mit 4. November, 6 Uhr abends. N 

1 wie allen Freunden und Bekannten Beſtellungen auf neue Loſe zur 224. 5 

N für die zahlreichen Kranzſpenden Lotterie werden bereits angenommen. 14 

5 Junſeren innigſten Dank. 5 Erdler, 77/7. 

Schönſee, 2. November 1910. königl. preuß, Lotterie⸗Einnehmer. I U # # 

N die trauernden 8 R 5 41 

0 0 Hinterbliebenen. udolf Stahl 5 Pfennige Pfennige 

N 1 | JH on Miocher, — Königſtraße 20, | 

. C empfiehlt bis auf weiteres: 0 

5 Bekanntmachung. Gebr. K 8 

* Das Chriſtfeſt naht heran] Es E — . ee 5 — i . 5 

„ 15 in c di i del 2 Kinder, zum Preiſe von pi Verkauf k f — hab i 

\ enen an dieſem Tage die Liebe der . FTC ändie 1 4 aben 
Ihrigen durch Darbringung von Weih⸗ W AAO, el 55 menden, ‚Artikel sind vollständig regulär, sonst f 


einen bedeutend höheren Verkaufswert und bieten eine äußerst M 


vorteilhafte Kauf- Winter- u. Weihn achts-Be darf. 8 


gelegenheit für den 


D. Sternberg, 
a ISSN 2 


nachtsgaben das Herz frohmacht. Allen 

ſoll beſchert werden! Da dürfen auch 

nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen 
i zurückſtehen, die bei dem Unvermögen 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 
und um auch ihr Herz froh und glück⸗ 
0 lich zu machen, muß die öffentliche 
0 Liebestätigkeit eingreifen und ſich dieſer 
. 5 Armſten der Armen annehmen. 

Zu dieſem Zweck ſoll in die⸗ 
ſem Jahr am Totenfeſte, den 20. 
November, in den hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirchen nach dem Gottes⸗ 
dienſt eine Kollekte zum beſten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armen⸗Deputierten abgehalten wer⸗ 
den, um demmächſt einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Be⸗ 
ſchaffung der notwendigſten Bekleidungs⸗ 
ſtücke uſw. ein frohes Chriſtfeſt be⸗ 
ſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt 
ſo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lindern, 
geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln nicht in 
der Lage iſt, dieſe Mehrausgaben allein 
zu tragen, ſollen nicht die bisherigen 
Unterſtützungen eine Schmälerung er⸗ 
fahren. . 

Wirwenden uns deshalb vertrauens⸗ 
voll an unſere ſtets opferwillige Bür⸗ 
gerſchaft und dürfen bei deren bewähr⸗ 
ten Wohltätigkeitsſinn und christlicher 
Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Kollekte den ge⸗ 
wünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher, Ar⸗ 


hält jeder Käufer nach Wahl 1 Pfd. Farin 
event. 1 Pfd. Würfelzucker gratis. 


Breitestr. 36. 


er r D 


Hausa - Backpulver ö 
backt am sichersten 


Horuiql. Lagerbier 
(hell und dunkel) sowie 
* Karamellbier,% 
ax ZLUATQAMELIDIET, N 
bekömmliches, alkoholarmes und nahrhaftes 
Getränk, empfiehlt in Flaschen u. Gebinden 


©horner Brauhaus, 


Kl. Marktstrasse 6. 
Aſtrachauer Kavfar, 510 5 
von friſchem Fange, riſche erkaufe wegen Nachzucht und Über⸗ 

pa. holländ. Auſtern, Stchell⸗Fiſche,, Fc 
en 1 yo Er nene 
ſtarke Waldhejen, | Fiſch⸗Koteletts, tuthuchhengſt. 
teilte Aaſanen Hühne, gieler Sprotten, 


Scharnhorſt erhielt auf der Diſtriktsſchau 
jetzt befonders preiswert, in Graudenz 1909 IIa Preis. Tadelloſer 
Maſt⸗Gänſe und -Enten,| Kieler Bücklinge, 


Nährmittel-Fabrik 
Hansa, Hamburg. 


Täglich frisch hergestelltes 
Kunsteis. 


ererber. Preis 1600 Mark. 
O. Blum, Gutsbeſitzer, 


nr ,,, MDacieis vect Coub et, Dra, Bei. 
und Schuldirigenten ſind auch ſonſt ii = K t I tt Grahambrot à 10 u. 30 Pfg.] Fuchshengſt m. Bleße, fremde geſunde 
jederzeit gern bereit, für den beregten jei Je Fiſch⸗ Diele 5, Simonsbrot a 30 u. 60 Pig Stuten. Deckgeld 21 Mk. 
Zweck geeignete Geſchenke, namentlich! grätenlos, das Ifd. 50 Pfg., Schwarzbrot à 15 . 25 . g e 
auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur Schell⸗Fiſche, bro a 15 u. 25 Pfg. Friſch eingetroffen 


demnächſten Verteilung entgegen zu empfiehlt 


nehmen. das Pfd. 35 Pfg., m 2 

l dnn de Bott u de , 28 Kablian ae A. Sakriss. Weintrauben 
De N n der re 0 5 8 

fene gelle e e h, e Aonfett- Aid ee, 
dige Geiſtliche. 5 ns = 
Thorn 1 5 November 1910. 4 f neun Rose u. Niklas, 


Der Magiſtrat. 


26. Culmerſtr. 26. 


15 e 158 199 . 
h.Danmam&hondes,|, E88 
Fernſprecher 51. un 18. 


een Sn aw empfiehlt 1 
Erdl. Wohnung Rose u. Niklas, 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, an 


Junge Dame Tr mm 26 Culmerſtr. 26. 
} ndet angenehme | der Straße gelegen, zum 1. Dez. d. Is. Ifnſſändiges Fränlein findet angen. 
| ge Dame Benjion. Gerechteſtr. 26, 2, zu vermieten. I gen 8 fi 9 


enſion bei alleinſtehender Witwe. 
Culmerſtraße 4, 3. | Ewald Feting, Waffengeſch., Schillerſtr. N br’ 


„Bilge Begugsguelle für Soloninliaren en 


5 Itbernehue non; Vertretung 


zum Verkauf von Milch⸗ fi 
Angebote unter we e 
lagernd Thorn. 


9 mm, ganz ug ge 2 
Einige ſehr gut erhaltene 
Hammerfest-Doppelflinten und Drillinge, 
vorzügl. im Schuß, billig abzugeben, 

E. Peting, Waffengeſch., Schillerſtr. 
1 Pfd. Tafellinſen 
Kartoffelmehl 


M,, hauptpoſt⸗ 


1 Pb. Farin 20 Bf 
bei größeren Poſten e 

2 

2 


n 


Stück Heringe 


EN) 
ä BBC TT 


1 Pfd. Würfelzucker Pfg. 1 Bratenfett 

y 1 Puderzucker 24 „ 1 „ reines Schweineſchmalz 74 „ 

ed Elche 8 „ [1 „ Berliner Bratenſchmalz 78 „ 

} j oe 9 2 1 „ Golderbſen 12 „ 1 Pack Zündhölzer 25 
N . 9 U 7 1 „ Roggenmehl 10 „ 1 Pfd. Soda 4 „ 
Tel ae N 4% aber 50 
5 0 55 aiſerme 7 5 okoladenpulver A 
Telephon 389. Bergitr. 3. Felephon 389. 1, mee Bohnen „„ 


Stodtperordneteunal 


i ! deckt 
Kandidaten der vereinigten Hale, 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 


für die Wahl in der 


dritten Abteilung 
am Freitag den 4. November d. Js. 


Brauereibeſitzee Richard 
Fleiſchermeiſter Wilhelm | 
Tiſchlermeiſer Paul Boron 

Jilie Ferdinand N 


uderge 


Buchbi 
N 
Kriegen⸗ 


m Am Sonnabend den 5. Nov. 1910, 


8 Uhr abends, 


Hauptes 


bei Nicolai. 
Tagesordnung: 


N Satzungsänderung gemäß der Eiſenacher 


Beſchlüſſe; 


5 Aufnahme neuer Mitglieder; 
“BVerſchiedenes. 


Vorſtandsſitzung um 7 Uhr. 
Zu der am Montag den 14. d. Mis., 


he abends 7 Uhr, im Stadttheater ſtattfin⸗ 
denden Sondervorſtellung 


„Die Rabenſteinerin“, 


ſind Einlaßkarten bei Herrn Polizei⸗ 


inſpektor Zeiz zu den bekannten halben 
Preiſen zu haben. g 


[Tın-& 


Der Doritand. 


Thorn E. V. 


| Haupiversammiund 


1 Freitag den 4. November er. 


8 nach dem Turnen im Artushof 


(Vereinszimmer). 


1. Anderung in der Bezugsart des Rund⸗ 
FÜ ſchreibens; 
2. Ehrung langjähriger Mitglieder. 


Der CTurnrat. 


Technischer Verein Thorn. 


[Freitag den 4. Rovenber, 


abends 81/, Uhr: 


Haupt Verſaumlung 


rtus hof. 
— Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. — 


= Vereinigung der Sachsen. 


Sonnabend den 5. November 10: 


1. Winter⸗Vergnügen 


im Etabliſſement Tivoli. 
Beginn 7 29 Uhr. 


Beginn 17,9 Uhr. 


Freitag, 4. November, 8 Uhr: 


Zum letzten male! 


Gavalleria Austicana, 


Muſikdrama in einem Aufzuge von 


Der 


Hierauf: 


Saar. 


Muſikdrama a 2 Akten u. 118 5 von! 


R. Leoncavallo. 


Sonnabend, 5. November, 8 Uhr: 
Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen. 
e Auf vielſeitigen Wunſch. "mug 


Tiefland. 


Oper in drei Aufzügen von 
Eugen d' Albert. 


Reſtaurant Zur Reichsflagge', 
Mellienſtraße 113. 
Zu dem am Sonnabend den 5. d. 
Mls. ſtattfindenden 


Wurſt⸗Eſſen, 
verbunden mit Unterhaltungsmuſik, 
ladet Freunde und Bekannte ergebenſt ein 

Liedtke. 
E Anfang 7 Uhr. 


Suche vom 7. D. its, auf ca, 12 Tage 


gut möbliertes 


Zinner mit Morgenkaffee. 


Angebote unter WW. M. 605 an die 


Annoncen ⸗ Expedition 
Meklenburg⸗Danzig. 

Tees in den verſchiedenſten Sorten. 

Konfitüren in reicher Auswahl. 


Täglich friſche Butter 


aus der Zentralmolkerei. 


Ia neue 
Waunſchweiger Gemüſekonſerven. 
Büchſenſleiſch, 

Marke Pommerol, Pfund 1,00 Mark. 
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5 zimmerige m 


mit Zubehör sofort Jrebe⸗ 


Elektriſchen, 


ugeben gegen B 
5 Schuhmache i 


nhalt für andere 
a Der Wieder 
Belohnung. 


Thorn, Freitag den 4. Rovember 1010. 


Blatt.) | 


der vorentwurf 


en materiellen Strafrecht. 


1 1909 veröffentlichte Vor⸗ 
El neuen materiellen Strafrecht 
15 „Deutſche Juriſten⸗Zeitung“ 
in erneuten Beratung und zwar 

Frühjahr 1911 zuſammentretende 
fen werden. Im Anſchluß 
die dieſer erſte Entwurf 
er einer genauen Durch- und 
erzogen werden, um auf dieſe 
nogiltigen, zur Vorlegung 
geſetzgebenden 
greigneten Entwurf zu gelangen. 
n mommiſſion wird aus praktiſchen 
akademiſchen Rechtslehrern zu⸗ 
ſein, auch Sachverſtändige auf 
Pfychiatrie und des Gefängnis⸗ 
gehören. Zum Vorſitzer 
te Miniſterialdirektor 
tizminiſterium Dr. Lucas aus⸗ 
0 len Händen auch die Leitung der 

zum erſten Entwurf gelegen hatte. 
ußerungen über den Vorentwurf 
N der Tagung, die der Verband 
greteine für entlaſſene Gefangene 
gehalten hat, nicht gefehlt. Der 


mit den Strafbeamten und 
und Frauen der Fürſorgetätig⸗ 
er, es ſei anzuerkennen, daß der 
3 inbezug auf die Rehabili⸗ 
der bichkeit des Beſtraften und 
er Maßnahmen gegenüber Ge⸗ 
brechern, Alkoholi⸗ 
Selb tsſcheuen manches Gute 
verſtändlich kann eine Kritik 

iS die preußiſche Regierung nicht 
er Vorentwurf lediglich eine 
zu deren Ergebniſſen die 
ung nicht Stellung genommen hat 
r Sache nach nicht Stellung 
Übrigens ſind die von dem 
vorgetragenen weiteren Be⸗ 
es Entwurfs auf der Tagung 
ohne Widerſpruch geblieben. Ein 
des preußiſchen Juſtiz⸗ 
mes, Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat 
Berlin), führte ihm gegenüber 
in in mannigfacher Beziehung ſo⸗ 
ie auch materiell anderer Anſicht 


Yon Stänlein Chef. 

man von Hanna Eher: ach. 
86. Fortſetzung.) 
ufrichtig. Es iſt wahr, fie 
Geheimen über Falks 
glichte ihr dieſelbe doch 
Zuſammenleben mit der 
Sie hatte ihren Irrtum 
as hatte ſie von der Eva, die 
10 em Fernen verzehrte? 
lte von ihrer Herzens⸗ 
die unglückliche verſchloß 
Lob und Dank, daß dem 


ubotſchaft von der baldigen 
en in Evas Seele gefallen, 
m Leben erwacht. Die Be⸗ 
Morgen zu ihrem 
en wurden, kehrten mit 
aus dem Allerheiligſten 
wieder ein Raunen und 
und Bureaus, daß die 
achmittags ſchon 
terten Herrin bewirkt 
ſandte ſogar in der 
einen der Kuriere mit 
ein mitfühlendes Ehe⸗ 
erzen Evas aus ein 
nzes Reich. Wo fie 
A7 heitere, dankbare 
1 uriere ſahen ſich ver⸗ 

es Hauptneigen durch 


Claus Ss vergöt 


obald ſie außer Sicht 
hlte die alte Freudig⸗ 
die den ſchweren 
r ihr hinterlaſſen, 
ſt betrachtete. Alles 


preußen und den geeigneten örtlichen Ele⸗ 
menten ſelbſt in die Wege leiten werde. 

Juſtigrat Stroh gab hierauf im Namen 
ſeines Vereins unter dem 28. Oktober 1910 
die nach ſeinem bisherigen Auftreten voraus⸗ 
zuſehende und erwartete abſchlägige Antwort, 
in der er darauf hinwies, „daß er in dem Auf⸗ 
treten des Bundes der Landwirte eine Gefahr 
für die konſervative Partei erblicke und deshalb 
ablehnen müſſe, an der Wahlagitation für 
einen Kandidaten ſich zu beteiligen, der dem 
Bunde der Landwirte angehörte, er halte es 
vielmehr für ſeine Pflicht, einen ſolchen Kandi⸗ 
daten zu bekämpfen.“ 

Die Situation iſt nun alſo aufgeklärt, das 
Ultimatum des Hauptvereins der Deutſchkonſer⸗ 
vativen hat ſeine Wirkung getan. Das 
„Berliner Tageblatt“ jubelt Herrn 
Stroh und ſeinem Vereine zu und ſpricht von 
einer Kriſts in der konſervativen Partei und 
von deren bevorſtehendem Untergang. Die 
„Tägliche Rundſchau“ unterdrückt nur mühſam 
ihre herzliche Freude, fragt aber zunächſt blos 
ſtirnrunzelnd, warum die konſervative Partei⸗ 
leitung von dieſem vor drei Tagen hier ein⸗ 
getroffenen Schreiben nicht aller Welt Kennt⸗ 
nis gebe? 

Eins iſt ſo töricht wie das andere. Wenn 
die Haltung des Elbinger Vereins Einfluß 
auf den inneren Beſtand der konſervativen 
Geſamtpartei haben könnte, ſo müßte dieſe ſchon 
lange aus den Fugen gegangen ſein, denn der 
Elbinger Verein ſteht nachgewieſenermaßen 
ſchon ſeit Jahren auf dem Standpunkt, dem er 
in ſeinem Schreiben vom 28. Oktober 1910 Aus⸗ 
druck gegeben hat. Warum die konſervative 
Partei im übrigen verpflichtet ſein ſoll, wie die 
„Tägliche Rundſchau“ es fordert, ihre inneren 
Angelegenheiten unverzüglich der Tagespreſſe 
bekannt zu geben, während es der national⸗ 
liberalen Partei (der die „Tägliche 
Rundſchau“ dient. Red.) bereitwillig gegönnt 
wird, ihre inneren Riſſe in vielſtündigen Ver⸗ 
handlungen hinter geſchloſſenen 
Türen zu verkleiſtern, verſtehen wir nicht 
recht. Wir haben in Sachen des Elbinger Ver⸗ 
eins nicht das geringſte zu verbergen, ſtehen 
aber zugleich auf dem Standpunkt, daß es die 
Bedeutung der Angelegenheit in jeder Be⸗ 
ziehung überſchätzen hieße, wenn man ihr auch 
von unſerer Seite viele Worte widmen wollte. 
Die konſervative Partei verwehrt ihren Mit⸗ 
gliedern keine Kritik, denn ſie iſt ſtark genug, 
auch widerſprechende Meinungen im eigenen 
Lager zu ertragen. Sie muß es aber ablehnen, 
dort hundertmal Geſagtes zu wiederholen, wo 
man ſich eben nicht belehren laſſen will. 

Bei dem Elbinger Verein handelt es ſich 
aber zugleich um folgendes: Er bekämpft 
ſeit Jahren in gehäſſiger Weiſe 
mät den Argumenten der ſchärfſten politiſchen 
Gegner den konſervativen Vertreter ſeines 
Kreiſes im Reichstage. Er veröffentlicht unver⸗ 


Preußen 66 v. H. der Anträge auf vorläufige 
Entlaſſung bewilligt worden, bei Gefängnis⸗ 
gefangenen iſt die Zahl noch höher. Damit iſt 
in Wirklichkeit das erfüllt, was der Vor⸗ 
tragende in das Geſetz hineinhaben will. Was 
die Polizeiaufſicht betrifft, ſo iſt die 
Kritik an dem Vorentwurf unberechtigt, denn 
es wird in ihm gar keine Beſtimmung ge⸗ 
troffen, ſondern der Vorentwurf überläßt die 
Regelung von Vorſchriften dem Bundesrat. Es 
iſt durchaus Wort fön Wort richtig, wenn der 
Vorentwurf in ſeinen Motiven ſagt, daß eine 
wirkſame Verhinderung von Verbrechen von 
der Fürſorgetätigkeit nicht zu erwarten ſei. 
Eine erſprießliche Tätigkeit der Fürſorgever⸗ 
eine iſt nur möglich, wenn der Schützling Ver⸗ 
trauen zu ihnen hat. Wenn aber die Fürſorge⸗ 
vereine gezwungen ſein würden, der Polizei 
Anzeige zu erſtatten, daß der ihnen Anvertraute 
ein ſo gefährliches Subjekt iſt, daß er am beſten 
wieder in Sicherheitshaft zu bringen ſei, werde 
nicht blos der einzelne Schützling, ſondern die 
Geſamtheit der Schützlinge den Fürſorge⸗ 
vereinen mit Mißtrauen gegenüberſtehen. Da⸗ 
her ſei es wohl beſſer, der Polizei dieſe Auf⸗ 
ſicht zu laſſen.“ 
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Ein eigenartiger „konſervativer“ 
Verein. 


Zu dem unſchönen Manöver des angeblich 
konſervativen „Stroh“ Vereins in Elbing 
nimmt nun auch die parteioffiziöſe „Ronjer- 
vative Korreſpondenz“ zu folgender 
Klarſtellung das Wort: 


Der Hauptverein der Deutſchkonſervativen 
war wiederholt aus dem Reichstagswahlkreiſe 
Elbing⸗Marienburg aufgefordert worden, er 
möge doch den ſich immer „konſervativ“ 
nennenden, unter der Leitung des Juſtizrats 
Stroh ſtehenden Verein in Elbing auf⸗ 
fordern, eine Verſammlung in Elbing vorzu⸗ 
bereiten, in der Herr Reichstagsabgeordneter 
von Oldenburg auch zu den ſtädtiſchen 
Wählern über die politiſche Lage ſprechen 
könne. Der Hauptverein der Deutſchkonſer⸗ 
vativen gab dieſem Erſuchen unter dem 20. 
Oktober 1910 ſtatt, indem er zugleich darauf 
hinwies, daß ihm die abweichende Meinung 
und Haltung des Elbinger Vereins wohl be⸗ 
kannt ſei, aus der Tatſache aber, daß der Ver⸗ 
ein bislang noch nicht aus der konſervativen 
Geſamtpartei ausgeſchieden ſei, glaube er das 
Recht zu der Frage herleiten zu können, in 
welcher Weiſe Herr Stroh und ſein Verein ſich 
an der gemeinſchaftlichen Vorbereitung für die 
nächſten Reichstagswahlen zu beteiligen ge⸗ 
dächten. Dieſer Anfrage war der Charakter 
eines Ultimatums inſofern verliehen 
worden, als hinzugefügt wurde, daß der Haupt⸗ 
verein, falls er keine oder eine abſchlägige Ant⸗ 
wort erhalten werde, alle Maßnahmen in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Organiſation in Weſt⸗ 


züglich den Schriftwechſel mit der konſervativen 
Zentralſtelle in liberalen Blättern. Der 


Stroh, präſidiert andauernd politiſchen Ver⸗ 
in denen der bekannteſte und 
de magogiſchſte Hetzredner der Liberalen, Herr 
ſeinen Wunſch den alleinigen 
Hauptvortrag hält und unwiderſprochen die 
ſchärfſten Angriffe auf die konſervative Partei 


Wir können es getroſt dem Arteile a 
ehrlichen Politiker überlaſſen, ob ein ſolcher 
Verein auch nur das geringſte Recht hat, ſich 
als zur konſervativen Partei zugehörig zu be⸗ 
trachten. Unſeres Erachtens erwächſt dem ſoge⸗ 
zu Elbing nunmehr die 
dringendeßflicht, die Bezeichnung „konſervativ“ 
endlich abzulegen, 
Austritt aus der konſervativen Partei zu voll⸗ 
offen und auch nach außen 
kenntlich, dorthin zu ſtellen, wohin er gehört. 

Heer und Flotte. 

über den Marineetat 1911 berichtet 
eine offizibs bediente Korreſpondenz: Bei den 
fortdauernden Ausgaben wird eine Mehraus⸗ 
gabe von rund 10 Millionen Mark erforderlich 
werden, die in der Vermehrung der Offiziere 
und Mannſchaften aus Anlaß der Durchführung 
des Flottengeſetzes und durch vermehrte In⸗ 
dienſtſtellung von Schiffen größerer Typs ihre 
Erklärung findet. Als neue Stellung wird der 
Poſten eines Marineattachés bei der deutſchen 
Botſchaft in Wien im Etat enthalten ſein. Die 
Ausgabeſteigerung findet ferner ihre Erklärung 
durch die weitere Beſchaffung von Anterſee⸗ 
booten und durch vermehrte Forderungen für 
das Artillerie-, Torpedo⸗ 
Weſentliche Einſchränkungen haben ſich bei den 
fortdauernden Ausgaben durch die Herabſetzung 
der Tafel- und Meſſegelder in Übereinitimmung 
mit dem kaiſerlichen Erlaß vom 27. September 
d. Is. erzielen laſſen. Bei den einmaligen Aus⸗ 
gaben des ordentlichen Etats dürfte ſich eben⸗ 
falls eine Steigerung um rund 10 Millionen 
Mark ergeben, die bedingt iſt durch Schiffsneu⸗ 
bauten, Erſatzbauten von zwei Linienſchiffen 
und zwei kleinen Kreuzern und durch die nach 
dem Flottengeſetz noch ausſtehenden Bauten 
einem Linienſchiff und einem großen 
Kreuzer und einer Torpedobootsflottille. Die 
Beſchaffung von Anterſeebooten wird im bis⸗ 
fortgeführt werden. 
ſonſtigen einmaligen Forderungen iſt noch zu 
erwähnen der Bau eines Torpedobootsſchieß⸗ 
ſtandes in der Eckernförder Bucht, der nament⸗ 
lich inbezug auf Schußweite den modernen An⸗ 
forderungen entſpricht, ſowie der Bau einer 
Offiziersſpeiſeanſtalt 
lazaretts auf Helgoland. 


nannten Verein 
damit den formellen 


ziehen und ſich, 


und Minenweſen. 
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huſcht. O! erfreut öffnet ſie die Augen weit. 
So gut ſieht ſie aus. 

Nicht mehr das blaſſe, ſchmale Ding, das ihr 
in den letzten Wochen nur ein mitleidiges 
Kopfſchütteln abgelockt hatte. Purpurrote 
Wangen, ein blitzendes, flammendes Augen⸗ 
paar. Fräulein Chef freut ſich kindiſch. Jubelnd 
ſchlägt ſie die Hände zuſammen. Erſt als 
Schritte nahen, flüchtet ſie wie ein beim 
Naſchen ertapptes Kind. 


Sie iſt auf ihrem Rundgang in einem zu 
Lagerzwecken verwendeten Seitengebäude ange⸗ 
langt, das an das alte Maſchinen⸗ und Keſſel⸗ 
haus ſtößt. Vor einem Jahrzehnt ſchon hatte 
die Firma ein neues errichtet, einen machtvollen 
Zwillingsbau aus Eiſen und Stein. Die eine 
Abteilung barg die Maſchinen, in der andern 
ſtanden die Keſſel in Reih und Glied, eine 
ſtattliche Anzahl weitbauchiger Koloſſe. So oft 
Fräulein Chef durch ihre Reihen ſchritt, konnte 
ſie ſich eines Gruſelns nicht erwehren. Ruhte 
doch neben der ſegenbringenden Kraft auch un⸗ 
ermeßliches Verderben in ihrem Schoße. Wehe, 
wenn dieſes jemals entfeſſelt würde! — Nun 
war auch das neue Gebäude wieder zu klein 
geworden, und man hatte, bevor man ſich zu 
einem Anbau entſchloß, nochmals auf das alte 
Maſchinenhaus zurückgegriffen. Einige Spezial⸗ 
maſchinen wurden von dem daſelbſt befindlichen 
Keſſel mit ihrem Lebensodem, dem Dampf ver⸗ 
ſorgt. Ihr Keuchen und Stöhnen drang deut⸗ 
lich in die ſtille Arbeitsſtätte. 


Heute aber miſcht ſich noch ein anderer Ton 
in das gewaltige Konzert, ein hohles Brauſen, 
ein langgezogenes Klingen, ein überſtürzendes 
Poltern; es ſcheint direkt aus der Wand zu 
kommen, ein gurgelndes Heulen aus der Anter⸗ 
welt hervordringend, die Stimmen ſtreitender 
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ging ihr wieder leicht und ſicher von der Hand. 
Sie begriff es nicht, wie ſie ſtundenlang über 
einem wichtigen Brief hatte grübeln, wie die 
einfachſte Rentabilitätsberechnung ihr Kopf⸗ 
zerbrechen hatte verurſachen können. Zweifels⸗ 
ohne, ſie war krank geweſen. Die Freude auf 
das Wiederſehen mit dem Geliebten hatte ihr 
Geneſung gebracht. 

Ste büßt die flinke Feder ſinken und faltet 
in überquellender Dankbarkeit die Hände im 
Schoße. Ihr feuchter Blick fliegt hinüber zum 
Bild des Vaters. 

„Es ſtand ſchlimm mit deiner Eva, aber 
nun wird alles gut, nun kommt er ja! Gelt, 
Vater, wir halten ihn, wir laſſen ihn nicht 
wieder fort.“ 

Sie will ihre Tätigkeit wieder aufnehmen, 
nach kurzem Beſinnen aber ſieht ſie davon ab. 
Ihr Kopf ſchmerzt empfindlich. So ganz gut iſt 
es doch noch nicht mit ihr. Ein paarmal ſchon 
und eben wieder hatte ſie das Gefühl, als ent⸗ 
wiche ihr alles Denken und Empfinden, daß es 
ganz öd und tot in ihr ward — und eiſigkalt. 
dann plötzlich kehrte das Blut pochend in die 
Schläfen zurück. Entschieden hatte fie ſich gleich 
das erſtemal zu viel zugemutet. Sie wollte ſich 
ſchonen, wirklich, wenn er erſt da ſein würde. 
Um vier Uhr kam der Zug. Jetzt war es drei. 
Beſſer, ſie machte noch einen Gang durch die 
Fabrik, da verging die Zeit am ſchnellſten. Noch 
einmal, am Fenſter ſtehend, preßt ſie die Hände 
feſt ineinander, ein ſtummer Ausdruck der 
inneren, ungeduldigen Glückserwartung. Die 
leuchtenden Augen ſuchen in der Richtung, aus 
der ihr in einer kurzen, ach und doch ſo lang 
ſcheinenden Stunde das Glück kommen ſoll. 
Dann verläßt fie raſch das Gemach. Im Vor⸗ 
ſaal hängt ein Spiegel. Scheu ſpäht ſie nach 
allen Seiten, ehe ſie vor das richtende Glas 


Rieſen. Fräulein Chef ſteht jäh erbleicht neben 
dem aufſichtführenden Beamten. 

„Was iſt das, Weiske?“ 

„Wahrſcheinlich iſt der Maſchiniſt Neubert 
wieder betrunken. Ich ſah den Herrn Ober⸗ 
ingenieur vorhin ganz aufgeregt hinübereilen. 
Wenn das nur nicht mal ein Unglück gibt! 
Der Neubert iſt auf ſchlechten Wegen.“ 

Eva hört ſchon nicht mehr. Sie fliegt zurück 
über die Korridore, um vom Hof aus zu den 
Streitenden zu gelangen. Jahrelang hatte der 
Maſchiniſt ſich ordentlich geführt. Deshalb war 
ſie auch aufrichtig erſtaunt geweſen, als der 
zweite Ingenieur ihr vorhin Mitteilung ge⸗ 
macht hatte, daß der Mann nicht mehr zuver⸗ 
läſſig ſei. Er habe dem ſtrengen Verbot zu⸗ 
den Betrieb einge⸗ 
ſchmuggelt. Fräulein Treuberg möge ihn ernſt⸗ 
lich vornehmen, ſonſt müſſe man zur Kündigung 
ſchreiten. — Warum man ſie nicht früher be⸗ 
nachrichtigt habe? — Ja, das ſei Sache des 
Oberingenieurs geweſen. Aber der ließe dem 
Neubert merkwürdigerweiſe alles hingehen, und 
länger könne er, der zweite Ingenieur das nicht 
mehr mit anſehen. 

Eva wollte ſogleich mit dem verantwortlichen 
Beamten reden und dann dem Maſchiniſten 
Vorhalt machen. Sie ahnte, daß da mit der 
Frau etwas nicht in Ordnung war. Ihre Putz⸗ 
ſucht und Hoffart waren Lena auch ſchon un⸗ 
liebſam aufgefallen. Sie mußte den Mann zum 
Reden bringen. Vielleicht konnte man der 
Fabrik den alten Arbeiter und ihm ſelbſt Amt 
und Heim erhalten. Sie wollte ja ſo gerne 
anderen helfen, beſonders heute, da ſte ſelbſt 


wider Branntwein 


Freilich, wenn es ſoweit ſchon war! Ent⸗ 


ſetzt vernimmt ihr Ohr das ihr entgegen⸗ 
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Der Nachfolger Iswolskis, 

Sergei Dimitrijewitſch Saſonow, wird in den 
nächſten Tagen Gelegenheit haben, ſich in 
Berlin als neuen Miniſter des Auswärtigen 
vorzuſtellen. Saſonow wird bei der Begegnung 
des Zaren mit dem Kaiſer Wilhelm in Pots⸗ 
dam anweſend ſein, und zwar, wie berichtet 
wird, in ſeiner bisherigen Eigenſchaft als 
Stellvertreter des Miniſters des Außeren. 
Seine offizielle Ernennung zum Miniſter 
dürfte demnächſt erfolgen. Eine Anderung der 
äußeren Politik Rußlands iſt von ſeinem 
Amtsantritte kaum zu erwarten. 


Joao Franco, 
der frühere portugieſiſche Miniſterpräſident, ift 
in Liſſabon verhaftet worden und wird ſich 
wegen ſeiner Amtsführung vor den Gerichten 
der neuen Republik zu verantworten haben. 
Franco hat unter König Carlos die Stellung 
eines Diktators innegehabt. Jetzt wird er be⸗ 
ſchuldigt, damals 70 Dekrete erlaſſen zu haben, 
in denen er eigenmächtig und verfaſſungswidrig 
die Rechte des Parlaments verletzte. Ferner 
ſoll er private Schulden des Königs Carles 
aus Staatsmitteln bezahlt haben. Der ange⸗ 
klagte Exminiſter wurde aus der Haft entlaſſen, 
nachdem er eine Kaution im Betrage von einer 
Million Frank erlegt hatte. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 2. November. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Abend in der 10. Stunde brannte die in der Wil⸗ 
helmſtraße ſtehende, den Ratkowskiſchen Erben ge⸗ 
hörige Scheune vollſtändig nieder. Mitverbrannt 


Männerſtimmen. Wie gejagt ſtürzt ſie vor⸗ 
wärts, hinein in das Maſchinenhaus. Da — 
wenige Meter vom Keſſel am Boden zwei 
keuchende, ringende Geſtalten, blutbeſudelt — 
einen Schritt davon das rotgefärbte Meſſer. 
Mit entſetztem Aufſchrei fliegt Eva zu Hilfe, 
da gibt ihr des Oberingenieurs Stimme eine 
andere Direktion. i 

„Um Gott, Fräulein Treuberg, das Feuer 
heraus — wir gehen in die Luft — der Keſſel 
hat kein Waſſer — der Kerl hier iſt wahn⸗ 
innig — ich kann nicht los — Nein, nein, Sie 
können mir nicht helfen — das Feuer heraus, 
keine Sekunde verlieren —“ 

Eva, totenbleich und zitternd, ſteht ſchon 
vor dem glühenden Ofenrachen. Sie muß alle 
Muskeln aufs äußerſte ſpannen, um die ſchwere 
Panzertür zum Weichen zu bringen. Und hinter 
ihr der wahnwitzige Kampf der beiden 
muskulöſen Männer. Ihr angſtvoller Zuruf 
1 den berauſchten Maſchiniſten zu neuer 


„Ich den Kerl — loslaſſen, der mein Weib 
— verführt — den Schurken, den Schuft — 
lieber fahre ich — mit ihm — zur Hölle. 
Retten Sie ſich, Fräulein Chef, ſolange — noch 
Zeit, gurgelt es in grauenvollen Tönen aus 
a des Gegners“ Hand zuſammengepreßten 

Eva gräbt die Zähne in die Lippen. 
Glühende Schweißtropfen ſtehen ihr auf Stirn 
und Schläfe, und durch ihre Glieder laufen 
eiſige Schauer. Aber die nachtſchwarzen Augen 
flammen todesmutig. Sie denkt der Tauſende, 
die ahnungslos ſo furchtbarer Gefahr ent⸗ 
gegengehen. Was gilt da das eigene Leben? 


Ihr Atem keucht, ihre Bruſt droht zu berſten, 


find ſämtliche Heuvorräte und eine Britſchke des 
Gärtnereibeſitzers Haedecke, welcher die Scheune in 
Pacht hatte. Die Entſtehungsruſache des Feuers 
iſt unbekannt. — An der hieſigen katholiſchen Kirche 
wird gegenwärtig mit einem Koſtenaufwand von 
3000 ark das Dach umgedeckt. Die Arbeiten 
werden von dem . Dachdeckermeiſter Ade 
ausgeführt. — Der ännergeſangverein Lieder⸗ 
kranz hält während des Winterhalbjahres ſeine 
Hoff tunden im Saale des Hotels „Deutſcher 
of“ a 


e Schönſee, 1. November. (Beſitzwechſel.) Das 13 
Hektar große Grundſtück der Frau Emma Pommerenke 
in Plywaczewo iſt für 31600 Mark an Beſitzer Friedr. 
Preuß verkauft. 

Schönſee, 2. November. (Ein Kindesmord?) Wie 
noch erinnerlich ſein dürfte, wurde Mitte Auguſt d. Is. 
von dem Beſitzer Weißbrodt in einem alten Torfloch 
ſeiner Wieſe in der Nähe des Neu⸗Schönſee'er Sees die 
Leiche eines weiblichen Kindes gefunden. Die ſofort 
angeſtellten Ermittelungen führten zu keinem Reſultat. 
Nach einiger Zeit wurde nun das Geſpräch zweier 
Dienſtboten belauſcht, welche der Vermutung Ausdruck 
gaben, daß das Dienſtmädchen des Kaufmanns R. mit 
Namen Zander die Mutter des Kindes geweſen ſein 
könne. Der Verdacht gegen die Zander wurde dadurch 
noch beſtärkt, daß der Tatort der Leichenverbergung nur 
von einer Perſon, die mit den Ortsverhältniſſen ver⸗ 
traut ſein mußte, gewählt worden ſei. Die Zander 


diente bereits im vierten Jahre bei R. Um nun Klar⸗ ft 


heit in die Sache zu bringen, wurde die Z. von Seiten 
der Staatsanwaltſchaft zur Unterſuchung in das Kreis⸗ 
krankenhaus Brieſen geladen. Der Vorladung leiſtete 
ſie aber keine Folge, ſondern verſchwand nach Rußland, 
wo ſie ſich ca. 14 Tage aufhielt. Sie kehrte jedoch 
wieder nach Deutſchland zurück und hielt ſich bei Stras⸗ 
burg acht Tage lang auf. Dann kam ſie zu ihren 
Eltern nach Richnau und geſtand ihrer Mutter, daß ſie 
in der Nacht vom 23. zum 24. Juli d. Is. im Keller 
des Kaufmann R.'ſchen Hauſes ein lebendes Kind zur 
Welt gebracht habe. Da ſie ſofort nach der Entbindung 
ohnmächtig wurde, weiß ſie über die weiteren Vor⸗ 
kommniſſe keine Auskunft zu geben. Nur als ſie wieder 
aufwachte, bemerkte ſie, daß das Kind tot war. Als 
Vater des Kindes gab ſie den Sohn des Dienſtherrn R. 
an; derſelbe hat auch in der Nacht darauf die Kindes⸗ 
leiche an den Fundort gebracht und die Z. beredet, nach 
Rußland zu gehen. Damit ſie über die Grenze käme, 
ließ er ſich auf der hieſigen Polizeiverwaltung einen 
Legitimationsſchein auf den Namen der Schweſter 
Hulda ausfertigen. Mit dieſem Scheine iſt die Zander 
auch über die Grenze gekommen. Die Zander gibt an, 
das Kind nicht getötet zu haben. Der junge R., welcher 
ſich zur Vernehmung in Thorn ſtellen ſollte, iſt ver⸗ 
ſchwunden. Die Mutter des Kindes iſt in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. 

Schönſee, 2. November. (Eingemeindung.) 
Dem hieſigen Magiſtrat iſt von der Regierung in 
Marienwerder folgender Beſcheid zugegangen: 
„Durch Allerhöchſten Erlaß vom 7. Oktober d. Is. 
haben des Königs Majeſtät zu genehmigen geruht, 
daß die Landgemeinde Neu⸗Schönſee der Stadt⸗ 
gemeinde Schönſee im Kreiſe Brieſen einverleibt 
wird.“ Damit iſt, wenn die Veröffentlichungen 
dieſes Erlaſſes in den vorgeſchriebenen Amts⸗ 
blättern erfolgt ſind, die Eingemeindungsfrage von 
Neu⸗Schönſee endgiltig durchgeführt. Die Ein⸗ 
wohnerzahl von Schönſee ſteigt nunmehr von 
nahezu 2600 auf rund 3600 Einwohner und der 
Flächeninhalt von 517 auf 1347 Hektar. — Der 
bisherige Gemeindevorſteher von Neu⸗Schönſee 
Herr Mandel tritt als beſoldetes Magiſtratsmitglied 
in den Magiſtrat der Geſamtgemeinde ein. 

e Brieſen, 2. November. (Zum Ankauf des 
Elektrizitätswerkes. Neuabgrenzung der Amts⸗ 
bezirke.) Zwiſchen der allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
Berufungsgeſellſchaft in Berlin und der ſtädtiſchen 
Abordnung, die ſich Ay: Verhandlung über den An⸗ 
kauf des hieſigen Elektrizitätswerkes nach Berlin 
begeben hatte, wurde wegen zu hoher Preis⸗ 
forderung eine Einigung nicht erzielt. Nach acht⸗ 
gehn Jahren fällt das Werk vertragsmäßig koſten⸗ 
os unſerer Stadt zu. Für den Fall, daß die Stadt 
bis dahin vom Ankauf überhaupt abſieht, wurden 
Ermäßigungen der ſich hier verhältnismäßig ſehr 
hoch ſtellenden Lichtpreiſe in allerdings ziemlich 
unbeſtimmter Form in Ausſicht geſtellt. — Eine 
allgemeine Neuabgrenzung der Amtsbezirke des 
hieſigen Kreiſes wird dem am 19. November zu⸗ 
ſammentretenden Kreistage vorgeſchlagen. Nur die 
Amtsbezirke Piwnitz, Lindhof, Schloß Golau, Oſter⸗ 
bitz, Friederikenhof und Grünfelde ſollen unver⸗ 
ändert bleiben. Der Amtsbezirk Lopatken ſoll nach 
einem Hauptort den Namen Arnoldsdorf erhalten. 
Weſentlich entlaſtet wird der Amtsbezirk Richnau, 


da ſpringt die Tür auf. Haſtig greift ſie zur 
Krücke. 
„Langſam, Fräulein Treuberg — um Gottes⸗ 


willen behutſam — keine Hitze aufwirbeln —“ 


warnt der Ingenieur und folgt mit angſtvollen 
Blicken ihren Bewegungen. 

Sie müht ſich, ſeine Weiſung zu befolgen. 
Aufſprühend ſtürzen die glühenden Kohlen 
nieder, Funken umtanzen ſie, die Hitze raubt 
ihr den Atem und treibt ſie immer wieder 
zurück. And wieder und wieder dringt ſie vor 
und hebt die zitternden, verbrannten Arme, 
und ihre Seele iſt ein einziges Gebet um Kraft. 
Aber der ſtärkſte Wille ſcheitert an den Grenzen 
der Natur. Der aufſteigende Qualm legt ſich 
Schwindel verurſachend über ihren Geiſt — ſie 
ſchwankt — greift nach einer Stütze und faßt 
die glühende Ofentür. Der furchtbare Schmerz 
gibt ihr die Beſinnung wieder. Doch ſie kann 
nicht mehr zugreifen, und ihre ſchwachen Arme 
haben noch ſo wenig geſchafft. 

„Holen Sie Hilfe,“ keucht der Ingenieur 
nach neuen fruchtloſen Anſtrengungen, ſich von 
dem überlegenen Gegner zu befreien. 

Eva eilt davon, halb ſinnlos vor Schmerz 
— und vor Scham, daß ſie ein Weib iſt, ein 
ohnmächtiges Weib. Halb über den Hof iſt ſie 
ſchon; aus dem neuen Maſchinenhaus ſtürzt 
man ihr mit Schreckensrufen entgegen — ſie 
fühlt es heiß an ſich aufſteigen — ihre Kleider 
müſſen Feuer gefangen haben. Trotzdem fliegt 
ſie vorwärts — da — ein entſetzlicher Donner⸗ 
ſchlag hinter ihr — eine ungeheure Kraft, die 
ſie in die Luft ſchleudert — dann Eiſeskälte 
— und dann ein dumpfer Schlag am Kopf — 
und nun alles dunkel. Die Sinne ſind ihr ver⸗ 
gangen. — Ein quälender Schmerz am Hinter⸗ 


der jetzt zehn en mit 3253 Einwohnern 
und 4867 Hektar Fläche umfaßt, ſpäter aber auf 
ſieben Gemeinden mit 2432 Einwohnern und 2948 
Hektar Fläche verkleinert werden joll. 

T Wfarrer 2. November. (Verſchiedenes.) 
Herr de Benicken veranſtaltete am Montag 
im Saale des Gaſtwirts Templin zu Villiſaß einen 
Familienabend zum beſten der Anſtellung einer 
Gemeindeſchweſter für unſere Kirchengemeinde. 
Den erſten Teil bildete eine Reformationsfeier mit 
Vortrag, Deklamationen und Geſängen des Schüler⸗ 
chors. In der Pauſe kamen verſchiedene Gebrauchs⸗ 
gegenſtände zur Verloſung, worunter ſich auch zwei 
von der Kaiſerin geſtiftete prachtvolle Bücher be⸗ 
fanden. Der zweite Teil galt dem Andenken der 
Königin Luiſe und beſtand aus einem Lichtbilder⸗ 
vortrag aus dem Leben der unvergeßlichen Königin. 
Nachdem die Beſiedelung des Anſtedelungsgutes 
Bilau vollendet und der ſtaatliche Gutsverwalter 
den Ort verlaſſen hat, iſt jetzt der Inhaber des 
Reſtgutes, Herr Minkuley, zum ſtellvertrenden 
Gutsvorſteher ernannt worden. — Der penſionierte 
Lehrer Nehring in Liſſewo iſt zum kommiſſariſchen 
Gemeindevorſteher dortſelbſt ernannt worden. 

+ Hohenkirch, 2. November. (Zwecks Gründung 
eines Bienenzuchtvereins) hatte Herr Lehrer Hipp⸗ 
Seeheim 25 heute eine Verſammlung in das hieſige 
Plötzſche Lokal einberufen. Ein zum Vortrag ein⸗ 
geladener Redner von außerhalb war nicht er⸗ 
chienen. Herr Hipp begründete eingehend die Not⸗ 
wendigkeit des Zuſammenſchluſſes der Imker in 
einem Verein, wonach die Gründung einſtimmig 
beſchloſen wurde. Die ſofort vorgenommenen 
Wahlen ergaben: 1. Vorſitzer Herr Lehrer Schulz⸗ 
Zaskotſch, Stellvertreter Herr Lehrer Rehfeld⸗ 
Hohenkirch, 1. Schrift⸗ und Kaſſenführer Herr 
Lehrer Ziehlke⸗Braunsfelde, Stellvertreter Herr 
Beſitzer Robert Schulz⸗Hohenkirch. Beiſitzer wurden 
die Herren Rentier Michael Dahm und Lehrer 
Nietke⸗Kieslingswalde. Ihren Beitritt erklärten 
17 Herren. Der Jahresbeitrag wurde auf 2 Mark 
feſtgeſetzt. Die Statuten wird der Vorſtand der 
nächſten Verſammlung zur Beratung bezw. Geneh⸗ 
migung vorlegen. Mit dem Wunſche, daß der 
junge Verein recht kräftig wachſen und gedeihen 
möge, ſchloß Herr Hipp mit einem kräftigen Hoch 
auf den Neugeborenen. 

* Hobhenkirch, 2. November. (Der von der hieſigen 
Privatſchule veranſtaltete Unterhaltungsabend) erfreute 
ſich eines guten Be uches. Die von der Leiterin der 
Schule mit den Kindern aufgeführten Theaterſtücke 
„Alte und neue Zeit in der Schule“ und „Die Heil⸗ 
quelle“ wurden ſehr gut geſpielt und ernteten reichen 
Beifall. Eine frühere Lehrerin der hieſigen Schule 
brachte einige ſchöne Lieder zu Gehör, „Ach wer doch 
das könnte“ von Berger, „Glockentürmers Töchterlein“ 
von Reinthaler, „Der Kirſchendieb“ von Kleinpaul und 
„Was hab' ich arme Dirn getan?“ von Schultz. Den 
Schluß der Aufführungen bildete das Schattenſpiel 
„Beim Arzt“. Daß alle Vorführungen ſehr gut ge⸗ 
lungen waren, zeigte der reiche Beifall. Allen Mit- 
wirkenden ſei auch an dieſer Stelle dank zuteil. 

v Graudenz, 1. November. (Der Verkauf des ſog. 
Graudenzer „Stadttheater“ ⸗Grundſtücks) bildete geſtern 
den wichtigſten Punkt der Tagesordnung des Grau⸗ 
denzer Theatervereins. Das „Für“ und „Wider“ wurde 
ernſtlich erwogen, ſchließlich kam die Verſammlung zu 
dem Beſchluß, den Vorſtand zu ermächtigen, das 
Theatergrundſtück zu einem Mindeftpreife von 21 500 
Mark an die Stadtgemeinde Graudenz zu verkaufen. 
Der Magiſtrat hatte bisher nur 20 900 Mark geboten. 
Zu dem Verkauf des Grundſtücks iſt der Verein ges 
wiſſermaßen gezwungen, denn größere Forderungen be⸗ 
züglich der Neugeſtaltung des alten Theaters kann der 
Verein wegen Mangel an Mitteln nicht mehr erfüllen. 
Das Innere des Theaters würde wohl noch zehn Jahre 
genügen, auch könnte die Stadt mit 10 000 Mark einen 
brauchbaren Umbau ſchaffen, aber die neuen polizei⸗ 
lichen Beſtimmungen für Theater blieben dabei noch 
unberückſichtigt. Die Übernahme des Theaters wird im 
Falle des Ankaufs durch die Stadt wohl erſt mit Ab⸗ 
lauf des beſtehenden Vertrags mit dem jetzigen Theater⸗ 
direktor ſtattfinden. Der Beſchluß des Theatervereins 
hat die ganze Theater⸗Neubaufrage einen bedeutenden 
Schritt vorwärts gebracht und die Stadt wird den Neu⸗ 
bau nun nicht mehr hinausſchieben können. 

Graudenz, 2. November. (Der Typhus), der 
ſeit dem Manöver beim Pionierbataillon Nr. 23 
in Graudenz herrſcht, hat jetzt auch unter der 
Zivilbevölkerung um ſich gegriffen. Bis jetzt ſind 
8 Fälle feſtgeſtellt, bei denen es ſich tatſächlich um 
Typhus handelt, außerdem befinden ſich mehrere 
Perſonen in Beobachtung. Zur Beunruhigung 
liegt aber kein Grund vor, da alle Maßregeln 
getroffen ſind, um der Verbreitung der Krankheit 
entgegenzuarbeiten. 


haupt reißt ſie indes bald wieder aus der Be⸗ 
täubung. Sie greift um ſich, ihre Augen öffnen 
ſich ſchreckensſtarr — Waſſer umplätſchert ie. 
Das Reißen am Kopf rührt von ihrem Haar, 
das ſich in den Planken eines alten Kahnes 
verfangen hat. Vergeblich müht ſie ſich, für 
ihre Hände eine Stütze zu finden. Sie gleiten 
kraftlos an der glatten Bretterwand ab. und 
das Zerren und Ziehen an ihrem armen Haupte 
wird immer unerträglicher. Zu gern hätten 
die Wellen ihre Beute entführt, und immer von 
neuem verſuchen ſie, das letzte Hindernis zu 
löſen. 

Eva fühlt, daß ſie dem Wahnſinn nahe 
kommt. Feurige Funken tanzen vor ihren 
Augen, Eiſeskälte durchſtrömt ihren Körper, 
ſchon wollen die Sinne aufs neue ſchwinden 
— da, einer Stimme Klang, der ihr durch Mark 
und Bein geht — ihr Name von ſeinen Lippen, 
nahe, ganz nahe. Ungeachtet ihrer ſchmerzenden 
Feſſeln wirft ſie ſich herum: Er iſt es! Er 
kommt zur Hilfe, er! Noch wenige wuchtige 
Stöße, und er iſt bei ihr. Wie Himmelslicht 
flammt es über die angſtverzerrten Züge, als 
ſein Auge ihrem bewußten Blick begegnet. 


„Du!“ kann ſie noch ſtammeln, dann ſinkt 
ſie in ſchwerer Ohnmacht in ſeine Arme. 


Er ſucht den Grund mit ſeinen Füßen, es 
gelingt ihm. Doch ſich in den Nachen zu 
ſchwingen, wie er dachte, iſt unmöglich, der 
Boden iſt durchgebrochen. So heißt es aus⸗ 
harren, bis Hilfe naht. Sie kann ja nicht fern 
ſein. Wie ein Fels im Meere ſteht der kraft⸗ 
volle Mann, ſein bleiches Lieb im Arm. Bis 
an den Hals ſpielen ihm die plaudernden, 
eilenden Wogen des Rheines. Hie und da 


Tuchel, 31. Oktober. 
wurde jetzt 8 
Vereins ſowie au es 6 
vor 1 8 Zeit von den Beltügen Bauuntern rein 
Marx Kenntnis hatten. Z. B. nen erer Aredild ir 
Schmelter feinerzeit vom Marienwe die von Marz 
Aufforderung, Wechſel zu begleick „in und Her; 
geben waren. Es gab ein langes jen in Tu 
Bankdirektor aus Marienwerder er t fatfche 
ſtellte feſt, daß Marx dort 7250 1 ichen 
angebracht hatte. Außer der che ſchrſſten für M feu 
hatte Marx noch zwei andere Unter] 1 und | ie 
werder gefälſcht. Marx bat und flehte dende alles In, 


, ar 95 5 
Familie nicht unglücklich zu machen; orderung pie 
gleichen. Die Bank ließ ſchließlich 1 Sachlage d 
tragen. Der Verein dürfte aus 


folgen ziehen. 

Tuchel, 2. November. 
wird mitgeteilt, daß die ein 
immer nicht abgeſchloſſen find. Es 110 Nover, 
halb fraglich, ob Supplitt bei der @ wurgelicls 
ber d. Is. in Konitz beginnenden 155 1 
ſitzung zur Aburteilung gelangen W 5 Stadleg 

Pr.⸗Stargard, 2. Nosember. über 
drama) hat jetzt dazu geführt, daß 5 
mögen des am 25. September fre h 
Leben geſchiedenen Stadtrates PA it. od 
Konkursverfahren eröffnet worden e n jeint 
zwiſchen iſt Herr Bürgermeiſter Gam 
Urlaub, infolgedeſſen er zurzeit der. 
Pr.⸗Stargard abweſend war, i 
hat heute die Dienſtgeſchäfte wieder rde Ei 
Die durch den Tod Arndts feigen werden 
ratsſtelle dürfte kaum wieder beſen der g 10 


itt⸗Aff 
ur Supplf 
Bolünterfuchungen 12 


man ſeit längerer Zeit in Pr.⸗Starga Seele 
Kreiſen mit der Abſicht umging, dieſe 4 

haupt eingehen zu laſſen. iter Sh 
Elbing, 1. November. (Der Tolkemiteggen | 
glücklich 25 


„Walter“), der ſeit drei Wochen 
iſt geſtern in Saßnitz auf Rügen 
kommen. Nähere Nachrichten fehle in mod 1 
Elbing, 1. November. (Elbing ſolle inger au, 
Theater erhalten.) Einige rührige © u al 
leute haben, wie die „Elbinger Zeitung, clue 
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung geil N 
die heute das Haus der Frau Brat inter i 
ſtraße Nr. 9 erwarb. Wie ſich die ns gerollt 
ein modernes Theater denken, geht an gun 
daß das untere Stockwerk zu einem abend 9 
Kientopp ausgebaut werben ſoll, er: (Bor 
oberen Räume einem Spezialitätentheate ſich in 
vorbehalten bleiben. Das Haus eign de 
fern beſonders gut für die Abſichten 
nehmer, als es eine Tiefe von 35 Me if 
und im Mittelpunkt der Stadt gelegen Kirn, 
dem Ausbau ſoll ſofort begonnen und de ie l 
noch vor Weihnachten eröffnet werden. 
nehmer ſind der Meinung, daß die 15 
in wachſender Richtung bewegt und den onde 0 
noch eine große Zukunft bevorſteht, nit a 
wenn Vielſeiligkeit in den Darbietungen u ga > 
Ausſtattung Hand in Hand gehen. bergen 1 
ſoll in ſeinen Leiſtungen dem Königsb 1 
Danziger ebenbürtig ſein. 17 0 en, 
Danzig, 2. November. (Zugendgeriän, 
Oktober iſt hier das Jugendgericht ins 
treten, indem mit dem Einzuge ins neue a 
gebäude die auf Jugendliche bezüglicheg 
dem Jugendrichter Dr. Piage übergeben 10 
Der erſte Gerichtstag findet am hen, 
ſtatt. Das Gericht wird die Preſſe exit 110 
die Verhandlungen nichts zu berichten, ge 
jungen Verbrecher ſich nicht als wichtig 
vorkommen. core 
Danzig, 2. November. (Zur BUN, Ye 
über die Nogatregulierung) tritt morgen Bu, 
Oberpräſidium eine Konferenz unter Dalat 
des Herrn Oberpräſidenten von Jagow cher fe 
an der auch Vertreter des Miniſtertums ns! 
lichen Arbeiten und des Finanzmint ini 
nehmen, während das Landwirtſchaltsun weng 
keinen Vertreter entſendet hat. Fern 20 ü al 
daran teilnehmen die Herren Regierung fim 
Foerſter, Eiſenbahndirektionspräſident 
Strombaudirektor Gersdorff und ſeine D chte 
Bei der Beratung handelt es ſich i 


um techniſche Angelegenheiten und zwa 

um die Wealüng eu eventl. dee, ei 
d i 
ſpringt eine vorwitzige Welle auf 105 1 
ſchüttet die beiden Menſchenkin ble 
ſchäumendem Gischt. Dann zuckt Wimtei 
Mädchenhaupt, und die ſchwarzeſtändne e 
heben ſich zögernd, aber kein Ver] d wi 
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1 Keſſe 
. e 
der erſten dumpfen Betäubung über n 


auf den Füßen geweſen und zum Ota ſein dg 
Ae Fräulein Chef, Fru su, 
wurde vermißt! Wie mit glühen em A 
riß dieſer Schreckensruf an ſeinem 7 m Yin 
daß er fie nie verlaſſen hätte! Und 
verzweiflungsvollem Suchen und ea 
blickte er die geliebte Geſtalt V eine 
Strom. Kaum gönnte er ſich Zei 1 
deckung zu melden, und ein Boot 5 en Nen 
da war er ſchon in den aufſpritzen ente in 
verſchwunden, um ihnen ſein Lieb z lte Me 
Nun hielt er fie im Arm, nun 10 5 
keine Macht der Erde mehr rauben ite 1 

Allmählich erlahmen ſeine K und zac 
Waſſer drängt ſo ungeſtüm ger Sfühe nt 
morſche Kahn bietet nur wenig d erde, 
denn noch immer keine Hilfe? tige 
er die Stimme. Da erklingen Haß en 
ſchläge hinter ihm, angſtvolles Fr Arm 
ſchon ſtrecken ſich ein halbes Dutzen ge 
entgegen, die koſtbare Laſt aufzun 
wehrt ſtumm. 

„Ein Meſſer her, 
fangen.“ 


ihr Haar hat. 
(Fortſetzung 0 4 


b et h 4 


toni 
Füge neden der Weichſelbrücke 
N ehr ie der 19 lde vorliegt, 
ſehr energ m hieſigen Oberpräſidium 
era 9 ber SL befürwortet 19 115 Die 
und Vorarbeiten hinſichtlich der 
10 erſorderli wuündwaſſerverhältniſſe, ſowie die 
gas nächſte kundſtücksregulierung werden 
idle ; I in Anſpruch nehmen, ſodaß 
Bafı, Detden tannoläbrung der Bauarbeiten 
f rt, eie! November. (Die Frage der 
wi de dtungsanla großen elektriſchen Kraft⸗ und 
„ 5 in ( e) iſt auch für den hieſigen 
e das Projekt 
n wird, hängt von dem 
1. Alellenben Erhebungen ab. 
vember. (Wegen Verleitun 
ei, Betruges 5 : 


Bi wı und Urkunden 
i n Selen et Inhaber und Leiter der 
it aldur“, 5 blkeallung „Norbveutiche Tabat- 
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. D 0 ahlke, du 1 d i ‘2 
den Henn, ein erat Gefängnis ver⸗ 


meldete, ging ihm ein 
ah Melden ei dem Ingenieur Werner in 
c zu erkunden der wieder bei genanntem 
en ſei. Das Ganze war von 
ung von Schwindel, um den Graveur zur 
Be zu verführen. Diejer 
a a er i 
4 0 Hohen erbeten e, die 
17 Yolge oDember, (Stadtverordneten⸗ 
g der Lehrer obung der Wohnungsent⸗ 

° Stadt 

na zolverordnetenv 

BronpeWiligen, erſammlung 4141,58 


*. 5 
gener M Rovember. (Lerunglückt) Ju 
der aul dem hi wurde beim Rangieren eines 
IT Otto Sa Bahnhofe der Eiſenbahn⸗ 
910 vom Zuge überfahren und 
rletzt. Ein Bein wurde ihm 
das andere ſchwer ver⸗ 


N edla 

100 x ve ſtpr.). Den tödlichen Schuß 
n Takt lag noch rechte Schläfe beigebracht; der 
it unbekannten ihm. Der Beweggrund 


de ſich vember. (Die Bürgerſchützen⸗ 

0 ahl ihrer außerordentlichen General⸗ 
N: hart zu " einig, das Schützenhaus für 
ange lien 0 verkaufen, wenn die Stadt an 
Alen don 75 guſſee ſtatt 60 Meter eine Front 
Poren ep gor an die Gilde abtritt. Den 
le Gent geben 100 Stadt feiner Zeit unter 
e ’ 


odaß die Kaufſumme, wenn 
Dei ahl den il 


Mas nen an die Gilde 
in ſich nun zu ſichern, wurde 
lin 1 e 0 den Magiſtrat zu erfuchen, daß 
Danza alten Platz auf 15 Jahre un⸗ 

November. (Die Furcht vor 


nab, 

| elde a 
9 Felde ent Neu⸗Draheim war einer 
N au 
en ne ich dahin, daß ſie einen 
Fer zu laſſen en laſſen wolle, um den Dieb 
N \ = ort SS begab ſich auf den Weg 
in ehes atem. alte fie kaum ein Geſchäft be⸗ 
0 entlich 


hl geſtohlen worden. Die 


at eine Frau hereingeſtürzt kam 
le möchte doch ja keine Ge⸗ 
wolle ihr den geſtohlenen Kohl 
und gern noch eine Entſchädi⸗ 


Lo 5 
ne Alnachrichten. 


November. 1906 + Hugo Jakobi, 
Sch 1 1905 Wahlrechistumulte 
Dr Woffnung = aſſagnae in Paris. 1903 
* Bischof 55 Akademie in Paten. 
lit n Mainz. 1902 f Bro: 
e dan Schw Bu Qsbefannter Liederkomponiſt 
pelslohn. äbi = gart, einer der Haupts 
EIER On Dihterichule. 1847 * Selig 
Rap; dmund Gerelnig an Leipzig, hervorragender 
Am leler. 1 Kean 9 Norwegens mit Schweden. 
Mose 15 Son don, berühmter eugliſcher 
0 ent zu Calvenzano, be- 
egneſer⸗Schule. 
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handelt über die Verſchiedenartigkeit der fiskaliſchen 
Verkaufsmethoden bei Rundholz und deren Bedeu⸗ 
tung für G. Her und Verkäufer. Neferent iſt Herr 
Stadtrat C. Hermenau aus Allenſtein. Des wei⸗ 
teren wird Herr Roſenhagen, Abteilungsvorſteher 
des deutſchen Verſicherungs⸗Schutzverbandes, e. V., 
Berlin, die Folgen des Geſetzes über den Verſiche⸗ 
rungsvertrag für Unfall- und Haftpflicht⸗Begünſti⸗ 
gungsverträge erörtern. Über die Geſchäftslage 
des Holzhandels und der Holzinduſtrie im Vereins⸗ 
9 5 wird der Vorſitzer des Hauptvereins Herr 
M. Michalski, Mitglied der Handelskammer zu 
Berlin, im Anſchluß an die aus den 11 Zweig⸗ 
vereinen erſtatteten Berichte ſprechen. Den allge⸗ 
meinen Bericht über die Vereinstätigkeit erſtattet 
der Syndikus des Vereins, M. Buſemann, den 
Spezialbericht über die behandelten Eiſenbahn⸗ 
verkehrsfragen Herr Hartmahn⸗Berlin. Es wird 
auf einen Beſuch von mehreren hundert Mit⸗ 
gliedern gerechnet und auf die Beteiligung zahl⸗ 
reicher Behörden und Korporationen. 

— (Der Verein für 
Schulweſen in Preußen) hält Pfingſten 
1911 ſeine 15. Hauptverſammlung in Erfurt ab. 
Den Geſchäftsbericht über die beiden letzten Vereins⸗ 
jahre erſtattet Mittelſchullehrer reyer⸗Thorn. 
Über den Kaſſenſtand berichtet Mittelſchullehrer 
G. Sommer⸗Halle a. S. Vorträge ſollen gehalten 
werden über die Themata: „Die Neuordnung des 
e e in En (Referent Mittel⸗ 
ſchulrektor Schrader⸗Erfurt); „Die Berechtigungen 
für vollausgeſtaltete gklaſſige Mittelſchulen“ r 
Mittelſchulrektor Krüger⸗Langenſalza); „Die Aus⸗ 
bildung zum Mittelſchullehrer“ (Referent Mittel⸗ 
ſchullehrer Räderſcheidt⸗Köln a. Rh. 

— Gählung der Mennoniten Weſt⸗ 
preußens.) Eine Konferenz der weſtpreußiſchen 
Mennonitengemeinden hat beſchloſſen, bei Gelegen 
heit der allgemeinen Volkszählung am 1. Dezembe: 
auch eine ſtatiſtiſche Aufnahme derjenigen Perſonen 
(und Haushaltungen) zu ermöglichen, die dem 
mennonitiſchen Bekenntniſſe angehören. Zur Er⸗ 
füllung dieſer Aufgabe haben, wie die „Marienb. 
Ztg.“ mitteilt, die Herren Prediger Mannhardt in 
Danzig und Deichrentmeiſter G. Schulz in Fürften- 
werder den Herren Gemeindevorſtehern Tabellen 
überſandt mit der Bitte, die Liſten auszufüllen 
und darin diejenigen mennonitiſchen Perſonen 
eintragen zu wollen, die am 1. Dezember in der 


Gemeinde anweſend oder aus irgend einer Urſache], 


nur vorübergehend abweſend ſind. 

— (Erholungsheim für Handwerker⸗ 
frauen und Witwen.) Im „Bund der 
Handwerker“ wendet ſich ein Handwerker an ſeine 
Berufsgenoſſen mit der Bitte, an den Bundes⸗ 
vorſtand zur Begründung eines Erholungsheimes 
für Handwerterjrauen und ⸗Wüwen, aber auch 
für kranke und erholungsbedürftige Berufsgenoſſen, 
ein Scherflein eiuzujenden. Es ſoll ſpäterer Er⸗ 
örierung vorbehalten bleiben, ob damit ein eigenes 
Erholungsheim gebaut oder Freiſtellen in Sana⸗ 
torien, Krankenhäuſern, Bädern uſw. geſchaffen 
werden ſollen. — Der Bundesvorſtand teilt hierzu 
mit, daß ihm bereits ſeitens eines Bundesfreundes 
ein Grundſtück für den Bau eines Erholungs⸗ 
heimes des Bundes der Handwerker zu einem 
geringen Preis angeboten iſt, das in der ſchönſten 
Gegend der Märk Brandenburg herrlich an meilen⸗ 
weitem Wald und Waſſer gelegen iſt und ſich zu 
dem gedachten Zwecke ganz beſonders gut eignet. 
— Wir wünſchen dem Bund der Handwerker 
guten Erfolg. 

— (Vom geſtirnten Himmel.) In 
der Nacht zum 2. November ereignete ſich eine in 
Europa unſichtbare partielle Sonnenfinſteruis. 
Sie begann um 12 Uhr 51 Minuten vormittags 
und endigte um 5 Uhr 26 Minulen vormittags. 
Ihre Sichtbarkeit erſtreckte ſich über das nordöſtliche 
Alien, Japan, die Nordweſtſpitze Amerikas und 
die mittlere nördliche Hälſte des Stillen Ozeans. 
— Eine totale Mondſinſternis wird bekanntlich 
am 16. November d. Is. in Europa, Afrika, in 
faſt ganz Aſien, mit Ausnahme der öſtlichen Teile, 
im Atlantiſchen Ozean und auch in Amerika ſicht⸗ 
bar ſein. — Der November iſt reich an ſtärkeren 
Steruſchnuppenfällen. Beſonders in den Nächten 
um den 14., wie auch in den Nächten vom 23. 
bis 27. treten vielſach ſolche Meteorſtröme in die 
Erſcheinung. 

— (Työrner Liedertafel.) Am Sonnabend 
gab der Verein im Artushof fein erſtes diesjähriges 
Winlerlonzert, deſſen inſtrumentalen Teil die Kapelle 
des Inſ.⸗Regements 21 vortrefflich ausführte. Das 
Programm des Vokalkonzerts enthielt 6 Chorlieder ohne 
Kapelle und die Ballade mil Orcheſterbegleitung „Kaiſer 
Karl in der Johannisnacht“ von Podbertski, darunter 
manches neue. Die Lieder wurden vom Chor unter 
Leitung des königl. Muſikdirektors Herrn Char vorzüg⸗ 
ſich vorgetragen, beſonders die Podbertski'ſche Kompoſi⸗ 
tion war von packender Wirkung. An das Konzert 
ſchloß ſich der Tanz. 

— (Der Turnverein Thorn) hält am 
Fleilag, den 4. d. Mis. abends nach dem Turnen, im 
Vereinszimmer des Artushofes eine Hauptverſammlung, 
verbunden mit der Monatskneipe ab. (S. Juſerat.) 

— (Maul⸗ und Klauenſeuche.) Nach 
landespolizeilicher Anordnung bilden der Gutsbezink 
Turzuo (mit Ausnahme der Vorwerke Brzezuo und 
Smarny und des Bahnhofs Tauer), das Gut Zaleſie 
und die Landgemeinde Steinau, Domäne und Dorf 
Steinau nebſt Abbauten, je einen Sperrbezirk. — Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ift ſeſtgeſtellt und demgemäß 
die Stallſperre verhängt: unter dem Viehbeſtande des 
Nittergutes Browina, des Beſitzers Olto Windmüller in 
& ırsfe, des Beſitzere Mewes in Lulkau, des Weichen⸗ 
ftellers Breker in Bahnhof Oſtaszewo, der Beſitzer 
Karl Schmidt und Duvid Szezepansfi in Groß⸗Rogau, 
der Zuckerfabrik und des Beſitzers Fiedler in Culmſee, 
des Gutsbeſitzers Zurek in Eichenau, über deſſen Gehöf 
wie über die des Gaſtwirts Marczinkowski und der 
Beſitzer Duſinski, Beyger, Kuczkowski, 


das mittlere 


Grabowski, 


Schubring, Bkroczinski, Po 
netzki, Zeglarski, Kaminski, 
Biernacki in Eichenau 


Chachowski, 


markt iſt verboten. 
. 


8 Gramtſchen, 3. November. 


Thorn, unterzog an zwei 
tätiſche ſechsklaſſige Schule 
Reviſion. 


einer 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. November. 


Wegeverband Mirakowo⸗Kielbaſin.) Durch aller⸗ 
5. ſind dem 


echte einer 


zöchſten Erlaß vom 30. September d. 
egeverband Mirakowo⸗Kielbaſin die 
öffentlichen Körperſchaft beigelegt worden. 
Bon der Grenze, 1. November. \ 
Grenzſtädtchen Lenczyce iſt 
beſtialiſchen Mord in große Aufregung verſetzt worde 
Auf einem Neubau kam es zwiſchen dem Bauherrn un 
mehreren Arbeitern zu Lohnſtreiligkeilen. Einer d 


Maurer wollte dem Bauherrn in dem Neubau aufe 


lauern, um ihn dort zu ermorden. Ein achtjährig 


Knabe, der um dieſe Abſicht wußte, hinlerbrachte ſie dem 
ſein Mordplan 
vereitelt worden war, fiel der Maurer über den Knaben 
her, der ahnungslos mit anderen Kindern vor dem Bau 
Der Mörder wäre von der 


Bedrohten. Aus Wut darüber, daß 


pielte, und ſtach ihn nieder. 
empörten Volksmenge beinahe gelyncht worden. 


.. = 


Humoriſtiſches. 


(Der Schwerenöter.) „Nun, gnädiges Frä 


lein, wie hat Ihnen die Parade gefallen?“ — „O 
großartig, Herr Leutnant, ich möchte am liebſten jedem 
einzelnen Mann die Hand drücken!“ — „Wiſſen Sie 
was, gnädiges Fräulein, geben Sie mir einen Kuß und 


die Sache iſt abgemacht!“ 


Gedankenſplitter. 


Schonen durch Verſchweigen iſt gefährlich — 
Dir und dem, den du gedenkſt zu ſchonen; 
Schonend ſprich die Wahrheit treu und ehrlich 
Und es wird dir ſelbſt und andern lohnen. 
Jul. Hammer. 

Herz, du trauerſt, weil das Licht 

Deiner Liebe dir verglühte? 

Liebe iſt des Lebens Blüte, 

Und die Blüten dauern nicht. 


Auszeichnung, den 


Popiolkowsti, Krajewski, Czar⸗ 
Balicki und 


die Stallſperre verhängt iſt. — 
Der Auftrieb von Klauenvieh auf den am 12. No⸗ 
vember in Neugrabia ſtattfindenden Vieh⸗ und Pferde⸗ 


(Schulreviſton.) 
Der Kreisſchulinſpektor, Herr Schulrat Katluhn⸗ 
i Tagen die hieſige pari⸗ 
eingehenden 


(Mordtat.) Das 5 
durch einen] 


einer häßlichen 
häßlich Kein geſundes Fleckchen 


behaftet. 

hatte ſie auf dem Leibe. Nachdem 

ſie Zucker's Patent⸗Medizinal⸗ 

Seife angewendet hat, fühlt ſie ſich 

wie neugeboren. In 3 Wochen 
waren die Flechten bejeitigt. Zucker's Patent⸗Medizinal⸗ 
Seife iſt Tauſende wert. E. W. in L.“ à Stck. 50 Pf. 
(150% 0) u. 1.50 M. (35% d, ſtärkſte Form). Dazugeh. 
Zuckeoh⸗Creme 75 Pf. u. 2 M. in ſämtl. Apoth., Drog. 
u. Parf. 


g, gebrauchsfertig, pikant find; 
K AN ren 


i B y 
42% 
2 


ss Feinste Mayonnaſse 2 
Anchovy-Paste & Sardellen-Butter 
I 


— 
ö Willkommen für den Teetiſch, z. Früh 


n. 
d 
er 


er 


. 


Kück ze. 


„Sanella“ ein wirklicher Butter⸗Erſatz. 

Die Sana⸗Geſellſchaft m. b. H. in Cleve ſtellt als erſte 
Fabrik ſeit vielen Jahren eine Pflanzen⸗Margarine unter 
Verwendung von ſüßer Mandelmilch her, die unter dem 
Namen „Sanella“ in den Handel gelangt. Da die 
Verbutterung von Pflanzenfett und Pflanzenſpeiſeöl mit 
Mandelmilch aufgrund des D. R.⸗P. Nr. 100 922 das 
ausſchließliche Recht der Sana⸗Geſellſchaft ift, fo iſt keine 
andere Fabrik in der Lage, einen pflanzlichen Buttererſatz 
herzuſtellen, welcher die gleichen, durch den Zuſatz von 
Mandelmilch begründeten Vorzüge aufweiſt. Hieraus fol⸗ 
gert ohne weiteres, daß „Sanella“ unter den im Handel 
befindlichen Pflanzen⸗Margarine Produkten eine wohlbe⸗ 
gründete Souderſtellung einnimmt. Dies iſt auch dadurch 
bewieſen, daß „Sauella“ trotz der vielen exiſtierenden 
Nachahmungen ſich einen Weltruf erworben und nach⸗ 
weisbar täglich in tauſenden von Familien ſtatt Butter 
genoſſen wird. Jedes Original⸗Paket „Sanella“ trägt 
den Namenszug des Erfinders Geh. Medizinalrat Prof. 
Dr. Oskar Liebreich in blauer Schrift als Garantie für 
Echtheit und Güte, worauf man beim Einkauf beſonders 
achten ſoll. 


u⸗ 


Das in den jüngſten Jahren zu einer Weltmarke gewordene 


Tafelgetränk S. M. des Kaiſers, 


welches auf der diesjährigen Brüſſeler Weltausftellung die höchſte 


7: Bräu, 


Grand Prix 
erhielt, gelangt im Ratskeller zum Ausſchank. 


Richard Krüger, Thorn, 


Generalvertreter 


Bier⸗Grosshandlung. — Fernsprecher 231. 


Möbl. oder unmöbl. Hine, 
deſtall und Remiſe, vermieten 
3 rnb 37, part. 
, mobl, Zimmer zu vermieten 


Klei 
Siroband teaße 16, pt., l. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Dezember d. Is. findet im preußiſchen Staate eine 


außerordentliche Viehzählung 


ſtatt. Gezählt werden, wie im Vorjahre, nur Pferde, Rindvieh, Schafe und 


s i zu vermieten Schweine. Die Zähleinheit bildet, wie bei der vorjährigen Zählung, die vi 
Gt. Möbl. 1 15 iſt ſomit für jede Housbellung, be A5 ſich Bien a 


Laden 
mit anſchlie ender Wohnung 
per 1. Januar zu vermieten 

Neuſtädt. Markt 25. 
Tre 5 Iim., Badez 1, Elage, 
Wohnung, Balz. ze, Tepe gte v fe 
z. vm. Gerelſlr. 11, am Leibilſcher Tor 

7 f 13 
Wilhelmstr. 9, Sahıhoishelel, 
5 t 

Wohnung, Kir ar bienieten 
Näheres daſelbſt im Hotel. 
Wohnung vernteten Zu 
erfragen Neuſtädt. Markt 18, 3, 1. 
Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 


Heinrich Dültmann, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


2 ſchöne Zimmer, 


eins parlerre, eins 2 Treppen, ſep. Ein⸗ 
gang, zu vermieten, auf Wunſch eins 
möbliert. Miellienſtraße 85. 


3 und 4 Zimmer 


in modernem Neubau, Waldſtraße 27 
und 27 à, einſchl. reichl. Znbehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons uſw., Gar: 
lenanteil, per jofort und ſpäter billigjt 
zu vermieten. 

Um Beſichtigung wird gebeten. 


oder unter ſeiner 


Für Vieh, 
pferden, die in 


werden. 


orte zu zählen. 


beamten. 
Wir richten 


und namentlich a 


Ein oder zwei 


möbl. 


unter 103 A. 


30. November bis 
nach Maßgabe der 


Vorübergehend vom Standorte a b weſendes 1 100 
Fahrten oder in der Ausſpanne befindliches — iſt an ſeinem gewöhnlichen Stand⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


Kaſernenſtr. 46 zu vermieten. 

a) Wohnung, 3 Zimmer u. Zub., 300 Mk. 

b) Stall für 3 Pferde 200 Mk. 

e) einfach möbliertes Zimmer für 2 junge 
Leute auch mit Beköſtigung. 


gedachten Art befindet, eine Zählkarte auszufüllen. Haushaltungen ohne Bich 
stellen keine Karie aus. 
Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hat das ihm gehörende 


Obhut befindliche Vieh obiger Art, welches in der Nacht vom 
um 1. Dezember 1910 auf dem Gehöfte, wo er wohnt, ſteht, 
ählkarte zu zahlen und in dieſe wahrheitsgetreu einzutragen. 
deſſen Beſitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B. bei Offizier⸗ 
den Stallungen der Kaſernen untergebracht find, iſt da, wo es 


ſteht, eine beſondere, auf den Namen des Viehbeſitzers lautende Zählkarte auszu⸗ 
ſtellen; es darf alſo nicht einer anderen viehhaltenden Haushaltung hinzugerechnet 


— etwa auf Märkten, 


Vorübergehend an weſendes Vieh wird ebenfalls an dieſem ge⸗ 


wöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezählt. Alles weitere ergeben die 
Erläuterungen auf der Rückſeite der Zählkarte. 

Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß die in den Z ählkarten ent⸗ 
haltenen Angaben zu Steuerzwecken in 

Die Zählung A 
ſteher. Die Austeilung der 
die Wiedereinſammlung am 2. Dezember d. Is., beides durch die PBolizeirenier- 


keinem Falle verw endet werden. 
olgt bezirksweiſe unter der Leitung der Herren Bezirksvor⸗ 
ählkarten geſchieht am 29. und 30. November d. Is., 


an die Bürgerſchaft die ergebene Bitte, den genannten, mit dem 


Zählgeſchäft betrauten Herren (Bezirksvorſteher u. Polizeiſergeanten) durch richtige 


uch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ihr mühſames Zählungs⸗ 


amt nach Möglichkeit zu erleichtern. 
Thorn den 27. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
23500 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundftüd, 


elegant 


Zimmer 


von ſofort oder fpäter in der Nähe der ſchöne Lage, Bromberger Vorſtadt, ſofort 
Ulanenkaſerne zu vermieten. Angebote geſucht. 


Angebote unter 23 500 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Marr 


nach 39 000 Mk. Bankgeld geſucht. 
Werttaxe 78 000 Mk. Angeb. unter R. 
H. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


F. an die Geſchäfts⸗ 


Zu erfragen — — A r ber 
Brombergerſtraße 16/18. 3⸗ Zimmerwohnung, Wer gesch 1 Jahr an einen 2er 


Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, von ſofort zu ver⸗ 
mieten Hofſtraße 3. 


Pferdeſtall 


mit Gas und reichl. Zubehör, verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermieten - 


amten? Angebote mit Preisangabe unter 
L. M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Lindenſtraße 5, erbeten. 
u vermieten vom 1. II. Se oma de, zu vermieten 
1010 Araberſtr. 14. Slübe und Küche * Nraberſle. 9, 


7% 
ö 6 


Durch dle Elektrizitäts- 
Werke und Installations- 
Geschäfte zu beziehen 


—— 
—— 


i Auergesellschaft, Berlin 0.17 


„Meine Frau war ihr Leben lang über 50 Jahre mit 


W 


Altstädt, Markt 23, 


Am 8. November d. 35,, 


vormittags 10 Uhr, 
ſoll auf dem alten Bahnhof Mocker die 


Schwelleneinfriedigung desſelben, be⸗ 
ſtehend aus etwa 2050 Stück kiefernen 
und eichenen Schwellen an den Meiſt⸗ 
bietenden zu den im Verkaufstermine 
dekannt zu gebenden Bedingungen gegen 
ſofortige Zahlung des Kaufpreiſes öffent⸗ 
lich durch den zuſtändigen Bahnmeiſter 
verkauft werden. 
Thorn den 1. November 1910. 
Der Vorſtand 


der Betriebs⸗Inſpektion. 


Auskunftei⸗Sentrale 
G. Vorreau, Bromberg, 


gibt Auskünfte und Ermittelungen 
auf alle Plätze der Welt billigſt. 


Herrenmwäſche gewaschen u m fanet 


gewaſchen u. geplättet. 
Prusiecka, Seglerſtr. 24, 2. 


Billig! Billig! 


= Reste & 


zu Koftümen, Kleidern, Blufen 
und Knaben⸗Anzügen == 
neu eingetroffen Mellienſtr. 111. 


Gepreßte 


Feucht- Pipe 


(Kartoffelrückſtände) 
verkauft per Waggon oder Geſpann, & 
20 Pfg. pro Ztr., ab Fabrik 


Stürkefabrit Thorn. 


W̃ er erteilt Unterricht im Harmonium⸗ 

ſpiel? Angebote mit Preisan⸗ 
gabe unter „L. Harmonium“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellengeſuche = 


Aeſtere Wirtin mit guten Zeugniſſen 

ſucht Stellung. 

Anna Bunk, Brückenſtr. 4. 

7 zz wünſcht in oder 

Schneiderin außer dem Hauſe 

Beſchäftigung. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, 
welches im kochen, nähen und plätten 
durchaus erfahren, ſucht von ſofort oder 
10. 11. 1910 Stellung als Stütze der 
Hausfrau in Thorn oder Umgegend. 
Set Angebote unter X. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


— 


r 


| Stellenangebote 


als Buchhalter 
tellung Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung. 
Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind. 


Redegew. Frauen u. Männer 


zum Verkauf ſpielendleicht verkäufl. Bes 
darfsartikels bei mindeſt. 5 Mk. tägl. 
Verdienſt geſucht. Adr. unter A. B. 500 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. — 
Betriebskapit. 2 Mark erforderlich. 


Lehrling oder 
Lehrfräulein 


für ein Kontor geſucht. 
Angebote unter G. ©. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schuhmacherlehrlinge 


verlangt Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Bäckermſtr. Jurkiewioz, 
Schillerſtraße 4. 


für meine Bäckerei u. 
Konditorei ſofort oder 


Lehrling 
ſpäter geſucht. 
Solltke, Bäckermeiſter, Thorn III, 
Brombergerſtr. 


Kutscher, 


verheiratet, bei 17 Mark Wochenlohn, 
ſreler Wohnung und Heizung, zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt ſucht 


6. Soppart, Baugeſchäft 

Thorn, uam ö 4 

I fel ſtändige En gebildete Dame 

gen Führung eines größeren 
Landhaushaltes wird ae 99 5 


Hausdame 


geſucht. Lebenslauf, Bild und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten unter R. i 
Geschäftsstelle der Presse lea 


Schülerinnen 


für Damenſchneiderei können ſich meld 
Zugleich bringe mich Ban nt 
Kundinnen in empfehlende Erinnerung. 

Anna Hanke, Baderſtr. 4. 
Senn 


4 r mein photogr. Atelier wird 
1 Lehrling mit guter Schulbildung & 
2 geſ. Beding.: fortbildungsſchulfrei. © 

Atelier Bonath, Gerechtestr. 2. © 
009000000009000 060008 


Aufwärterin 


kann ſich melden Brombergerſtr. 


zn Jundes: Maiden 


„!!!.... — nd FR EEE 
üngere Aufwärteri 
8 J 9 ujmärterin gejucht | 


Non. 


THORN, Telephon 91. 


handlung. 


2 ER 
= liefern die hauptsächlichsten Bestandteile de 
wörtlich beliebten Pflanzen -Butter-Margarine 


Sanella 


Der Namenszug des Erfinders Geh. Medizinalrat AN 
in blauer Schrift ist das 


Prof. Dr. Oscar Liebrei 


Kennzeichen jeder Originalpakung dieses einzig 
dastehenden 


Butter-Ersatzes, 
welcher unter 
dem Schutze 
des D.R-D. 
Nr. 100 922 
allein von uns 
hergestellt wird. 


e I En igen 
En Preiſen. 6 
Ausführung von Neubauten 


und Reparaturen auch nach 
auswärts. Sofortige Bedienung. 


I. Müller Nachf. Paul Dietrich, 


Töpfermeiſter, Thorn, Seglerſtr. 6. 


1 2 7 2 ee S 5 
N 1 
5 F 0 1 “= 
5 1 Cs 0 5 
1 Altstädt. Markt 14, . 
neben dem kaiserlichen Postamt. 
. Gründung 1854 Gründung, 5 
empflehlt: 5 
Pelz-Kolliers 4, 6, 9, 18—18 Me. 
85 Pelz-Kragen 21, 27, 30—250 „ = 
HM Pelz-Muffen 4.50, 6, 9, 5—40 „ ® 
5 Pelz-Mützen 12, 15, 18, 20-36 „ 
98 Damen- Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
ER Damen-Jacken 100—150 „ 
& Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
5 Pelz- Joppen 60, 70—150 „ 
Ziegen- Decken 4—13.50 „„ 
Pr Angora-Decken von 9 Mk. an. Ü 


Wagen-Decken n.Tuchbezugvon 65 Mk. an. 


5 

ei 

Umarbeitungen, Reparaturen, sowie 15 

Bestellungen nach Mass sauber und sach l 
gemäss. Bestellungen erbitte rechtzeitig. 


Jagdpatronen, geladen und ungeladen, 
Munition aller Art, 
Jagdgewehre sowie sämtliche Jagd- 

artikel in grosser Auswahl 


empfiehlt 
Georg Dietrich 
Alexander Rittweger Nachf., 

Elisabethstr. 7. Elisabethstr. 7. 
Zum ſofortigen Antritt wird Bine ee 801 iss ge⸗ 

eine Frau ſuch . — want 
zum Austragen von Backwaren geſucht a * an © 
Culmerſtraße 12, Bäckerladen. 


Eiſerner Nochofen 
(ſpindartig) ſteht zum Verkauf bei 
F. Telke, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 39. 


Gulerhaltener Frack 


für größere ſchlanke Figur billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


ſucht 
Jenz, Kirchhofſtraße 50. 
Orbenliiche, ſaubere Aufwüärterin ſo⸗ 
fort geſucht Mellienſtr. 101, 2, r. 


Gerechteſtraße 30, 2, r. 


In einsc gigen Geschäften erhältlich. 
SANA Gesellschaft man.Cleve. 


II wird der Neuzeit entſprechend umgebaut 
Ei und iſt dann ſofort zu vermieten. 


Neueste H „. 


Elegante und solide Ausführung. Zivile Preiss. 


Grosse Auswahl von Stoffen 
für Anzüge, Paletots, Ulster, Hosen, Westen. 


III 


| el a E | x | } 
An Gründung eines Ditpreufend 


u 


= 


findet am 


805 
Sonnabend, 5. November, abends | 
im Reſtaurant Martin eine 


lun 


ingeladel 


HR ; 15 9 
emalograp-Rhalor Wind 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 2 
Br nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. £ ert, 
Darfſlellung hervorragender Tagesereigniſſe, Abende 
Dramen, Schauſpiele, 5 ſprecheude un 
er 


| Naben = Wiiltfarnentel für 3 bis 4 
Jahre alten Knaben zu verkaufen 


. euckenltraße 20, 1. Täglich Anfang 4 uhr. 
in gebrauchter Kinderwagen und Sonntags: Raffenöffnung 2 19 30 Bir 


gut erhaltener Bettſchirm zu ver⸗ 
Tuchmacherſtr. 5, 3, r. 


I J Bretterhauzaun, 


1,99 Mer hoch, billig zu verkaufen 
Neubau Privatſtr. 4 a. 
Mein Grundstück. 
ca. 200 Morg. Weizen: u. Rübenboden, 
gute, neue Gebäude, reichl. Inventar, volle 
Ernte, hart a. d. Chauſſee, nahe Bahn u. 
Molkerei, unw. gr. Garniſon⸗Stadt, ſehr 
günſt. Hypoth. u. Beding., umftändeh. ſof. 
ſehr preisw. zu verk. Anzahl. 20 —30 000 


Entree: Refervierter Platz 50 Pfg., 1 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. 


N 


kaufen 


— 


Stammzüchterel e 
des großen weißen Edelſchweins Cape 
zu Friederikenhof bei Schönſee 


w. , 1900. gl 
W e une i Höchſtprämiierte Herde arne 17 se 
Schlachthausſtraße 59. Jetzige Stammeber: „Hamburg“, IL a Preis. D. L. Lord Elle 


Offerte re: „Lord“, a. d. höchſtprämiierteſten Herde Englands von 


Worsly importiert. f. 
10 af 

Grog⸗Rum, Eber pro Monat 20 Mark, Säue pro Monat 18 11 dag 

per Liter Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50 Zuchttiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. eil 1 


S. Abraham (J. Nurzynski), |} 
Thorn, Gerechteſtr. 16. i 


Domäne Al.⸗Kadowist 
bei Zielen Weſtpr. hat abzugeben 


1000 Zir. Plerdemöhren, 
Ztr. 80 Pfg., frei Bahnhof Zielen. 


Ein eiſerner Sparherd 


zu verkaufen Culmer Chauſſee 118, 


Anfrage. Die Herde ſteht unter ſtändiger Kontrolle des 
Inſtituts der Landwirtſchaftskammer Danzig. 


5 e 1 5 
Zurzeit ſiehen hervorragend ſchöne jüngere und ſprung 5 
auch tragende Erſtlingſauen, zum Verkauf. N 


m. sp 


Dat neue, nl  — — —— —|8 

Drehrolle | Venesie 
zu verkaufen Königſtraße 31. 5 M. 
Derſch. gebr. Möbel, Merren- Hodel 
Mahngen Bentltow, Beitfele m Mae nach Mass. 


gen, Tiſche, Stühle, Sofas, Plüſchgarni⸗⸗ 

tur, Schreibtiſche, großer Garderoben⸗ 
ſchrank, Trumeaux⸗Spiegel u. a. m. 

zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Eine Siellmatıer 


20 Jahre im Betrieb, mit guter Kund⸗ 
ſchaft, ganz neuen Gebäuden u. 2 Morg. 
gutem Gartenland, umſtändehalber preis⸗ 
wert zu verkaufen. Anzahl. nach Über⸗ —— 
einkunft. Angebote zu richten an 
G. Büttner in Piywaczewo |! 
bei Zielen, Weſtpr. 
Drei faſt neue 


Sahlmeifter = Heberröde 


zwei Zahlmeiſter⸗Waſfenröcke, 
ein Bahnaſſiſtenten⸗überroch 


Tadelloser Site, vorzüglichste Ausführung: 
Angemessene Preise. ® 


S. Doliva, Artushil 


5 
.. 
.. .. 5 20 


entbält zu niedrigen Preisen jich® 
interessante, für jedermann nützrtikel 
Geschenken besonders geeignete A 


Grosse Freude, 


en is! 1 
bereiten jeder Hausfrau unsere neuesten Bil 1 0 
Küche. — Katalog vollständig umsons b 


Multiplex Fahrrad-Industrie, Bet 


Lindenstrasse 106. 


sehr 


verkaufen. 
Thorn III. Mellienſtr. 112, i. Laden. 


Mutterboden, 


2-30 ebm, billig abzugeben 
Baugeſchäft M. Müller, 


Wohnungsangebote Wichtig für Zahnleidende 100 7 

. gehnaichen mit örtl. Betäubung von 100 Ml. 

Mobi. Zimmer von fofort-zu verm. Ponent von 11 r 700 . 
Culmer CEhauſſee 36. Plomben nt 1 2 e 


Gut möbl. Zimmer, 


event. mit Penſion, verſetzungshalber ſo⸗ 
fort zu vermieten 
Brückenſtr. 18, 3, Seefeldt. 
Gut möbl. Zimmer zu vermieten 
Katharinenſtraße 5, 3. 
Möbl. Zimmer, mit auch ohne Penſion, 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


Der Laden 


in meinem Hauſe Schuhmacherſtr. 17 


Zähne von 2,00 Mlle e 
Reparaturen ſofort. Umarbeitung ſchlechtſigen et: Gebiſſe 
halb weniger Stunden. Gtiftzähne. Spezialität 

Gaummenplatte. 


Otto Draugelatte% | 


Brückenſtraße 28, 2 Tr., gegenüber dem „Schwat 


75 
. 


Eine erſtklaſſige Verſicherungsgeſellſch 
0 


Aussenbeamie 


ten 
Bereits im Fach mit guten Erfolgen tätig geweſene, unbeih nach e e, 
ſogleich mit feen Bezügen angeltellt, während weg eee dee e 
einer Probetätigkeit (gegen hohe Barprovifionen) baldigſt e 15 zugeſ vi. 

zu erwarten haben. Unterftügung der Generalagenten ſte 5 unter 
wollen Angebote unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufe 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einſenden. 


3—4 Zimmer u. Zubehör, 
Wohnung, vom 1. 10. für 480 Mk. zu 
verm. Näheres 


Etwaige Wünſche werden gern berück⸗ 


ſichtigt. 
Hermann Rapp, 
Fleiſchermeiſter. 


3 Zimmer⸗Wohnung, 


parterre, Badeſtube und Zubehör, von 
ſofort zu vermieten. 


Bliske, Waldſtraße 31. 


el 
Dur mabı, Jim mer 
deh. z. 1. Nov. Gaben 


Schillerſtr. 20, pl. 


Chorn, Freitag den 4. November 1010. 28. Jahrg. 


Die pPreſſe. 


(drittes Blatt). 


N 


Binn 8 0 

4 en im deutſchen 
dan eiche. 

N 14 keit ena vermittelt die neue Berufs⸗ 
Herölkerun unblick in die ausgedehnten 
I Bande Jsverſchiebungen infolge der Binnen⸗ 

669 fun darüb Bisher gab allein die Volks⸗ 
5 er Auskunft, ohne den Beruf zu 

kulſchen Pa: Die in der Statiſtik des 

5 veröffentlichten Ergebniſſe 

vom 12. Juni 1907 zeigen 
5 Lund u der Bevölkerung zwiſchen Stadt 

len des 9 zwiſchen den einzelnen Gebiets⸗ 
es bes und ermöglichen die Feſt⸗ 
win mien Zu⸗ und Wegzuges, des 

Lon der ch und »verluſtes uſw. 

Aue) Mi eſamtbevölkerung im Jahre 1907 

en Rei Be Seelen find 60 378 235 im 
gen 1342 294 Perſonen außerhalb 

Alorenen ind geboren. Von den im Reiche 

onen in am Zählungstage 31 395 429 


F 7 neben dem Kreoſot gegen die Zahnſchmerzen auch binder, genannt Binder, als Zeuge geladen. 

Jugendliche Mörder vor Gericht. einen halben Leer Shra s getrunken und ſei daher Er ſoll in einer iure Pine an die Berliner 
Abſchreckende Bilder von frühzeitiger Ver⸗ ziemlich berauſcht 52 9 Als das Kind in Zeitungen die Affäre Hintze auf . 

kommenheit haben dieſer Tage zwei Gerichts⸗ ſeinen Armen zu ſchreien anfing, habe er ihm das von Hintze hin Zeuch dargeſtellt haben. Er iſt jedoch 
verhandlungen gegen jugendliche Mörder entrollt, Mittel zur Beruhigung eingegeben. In der Beweis⸗ auch nicht als Zeuge erſchienen; ebenſo hat die in 
die in Wien und in Sol zur Veihundlang kamen, aufnahme wurde zunächſt der Leumund der Ge⸗ der Affäre eine Rolle ſpielende Sängerin Berg⸗ 
In Wien hatte ſich ein 20 jähriger Gymnaſiaſt liebten des Angeklagten erörtert, der von allen Dinde mann dem Gericht mitgeteilt, daß ſie its 
als Mörder ſeiner Geliebten zu verantworten. Seiten als ein 11225 guter bezeichnet wurde. Das zwiſchen eine 8 nach der Riviera angetreten 
Der Angeklagte Georg Skala benahm ſich wäh⸗ Mädchen hatte bereits ein uneheliches Kind, das habe. Der Angeklagte Bruhn bemerkt hierzu: 
rend der Verhandlung jo zyniſch, daß ſelbſt die er⸗ allerdings plötzlich geſtorben iſt, aber unter keiner⸗ Das hat ſie erſt im Augenblick getan, als ſie hierher 
grauten Richter erklärten, jo etwas jet ihnen noch lei verdächtigen Amſtänden. Die als Zeugin ver⸗ geladen wurde. orſ.: Auch der Kriminal⸗ 
nommene 0 erklärte, daß ſie dem Ange⸗ kommiſſar Dr. Kopp iſt noch immer nicht zu haben, 

klagten niemals Schwierigkeiten wegen des Kindes da auch der Veheß Breuer in Trier kein Ende 
gemacht habe; auch deſſen nachträgliche Behaup⸗ nehmen will. Ebenſo iſt dadurch der Kriminal⸗ 
tung, daß ſie noch mit anderen Männern verkehrt kommiſſar von Treskow bisher am Erſcheinen vers 
habe, bezeichnete he als unwahr. Als fie der An⸗ hindert. Angekl. Bruhn: Und wie iſt es mit 
eklagte an dem Mordtage beſuchte, habe ſie keine dem Polizeirat Henniger? Dann könnte doch der 
Aelchen dafür an ihm bemerkt, daß er betrunken wenigſtens vernommen werden, wenn ſeine Roms 
eweſen jei. Die mediziniſchen Sachverſtändigen miſſare nicht kommen können. Vorſ.: Sie willen 

Hefunseten, daß die Speiſeröhre und der Magen doch, daß der Herr Polizeipräſident ihm nicht die 
des Kindes ausgedehnte Atzungen aufwieſen. Die Genehmigung zur Ausſage erteilt hat. ngekl. 
ganze kleine Leiche habe nach Kreoſot gerochen; Bruhn: Aber die Herren Kommiſſare Dr. Kopp 
die dem Kinde beigebrachte Menge mußte unbe⸗ und von Treskow dürfen hier gegen mich aus⸗ 
dingt zum Tode führen. Ein zweiter mediziniſcher ſagen! Vor ſ.: Ja, ihnen it die Erlaubnis er⸗ 
Sachverſtändiger hat den Angeklagten auf ſeinen teilt. Angekl. Bruhn: Wenn der Polizei⸗ 
Geiſteszuſtand unterſucht, aber keine Anzeichen präſident dieſen Herren die Ausſage geſtattet, wa⸗ 


nicht vorgekommen. Skala, der vier Jahre lang 
das Gymnaſium beſucht hatte, wohnte bei ſeinen 
Eltern und behauptete, ſich hier in Sprachen und 
Stenographie weitergebildet zu haben. In Wahr⸗ 
heit verbrauchte er das ihm von den Eltern ge⸗ 
währte ee und war ſehr hinter Mädchen 
her. Seit längerer Zeit hatte er verſucht, mit dem 
erſt 15jährigen Dienſtmädchen Roſa Binder, das bei 
ſeiner Schweſter diente, ein Verhältnis anzufangen, 
war von dem Mädchen aber immer abgewieſen 
worden. Im Juni d. Is. traf er die Binder im 
Garten ſeiner Schweſter. Das Mädchen trug drei 
Noſen in der Hand, die fie geſchenkt erhalten hatte. 
Der Angeklagte kam von hinten und bat: „Roſi, 
ſchenk mir eine Roſe!“ Als ſich das Mädchen mit 


— 


* 


| * N 0 0 . ir ei 10 dafür gefunden, daß er etwa nicht zurechnungsfähig rum denn nicht Herrn Dr. Henniger? Vorſ.: 
aun find derselben Gemeinde, in der ſie ge⸗ Sala 11 une nee Nevolder DR ſei wenn auch ein gewiſſer Wange! 15 J der bes Das Gericht kann darüber eine Auskunft nicht er⸗ 
auch als anweſend ermittelt der Ge⸗ teilen. Es iſt das allein Sache des Polizei⸗ 


n. Di 2 
lich ER größte Zahl dieſer Seßhaften, 
ME Sauptbebnen, find Angehörige ohne 
n 12 Milliaf, alſo vielfach Kinder. 
oder als 195 tonen im Berufsleben ſtehen⸗ 


und gab = das Mädchen fünf Schüſſe ab, die 
ſämtlich trafen und den jofortigen Tod herbei⸗ 
führten. Heibeigeeilte Leute nahmen ihn feſt; er 
ließ ſich 1 abführen und erklärte dabei: Wenn 
ich ſie nicht haben kann, ſoll ſie auch kein anderer 
Ka 6 haben. n der Vorunterſuchung wurden Zweifel 
net Seß rufsloſe Selbſtändige gekenn⸗ an der geiſtigen Jarechnungsſahigeent des Ange⸗ 
nd: un haften gehören 5,2 Millionen der klagten laut. Die Gutachten der Sachverſtändigen 
Forſtwirtſchaft an. 44 Millionen gingen aber dahin, daß der Angeklagte zwar in 
rie, 1,01 Mi a 225 gewiſſem Sinne geiſtig minderwertig, aber doch 
U ein weni illionen dem Handel und vollkommen zurechnungsfähig und für ſeine Tat 
1b ig mehr, 1,03 Millionen, find verantwortlich ſei. Bei ſeiner 1 ent⸗ 
0 ſtändige. Die Zahl der aus wickelte Skala eine derartige Gefühlsroheit, daß er 
rtsgemeinde abgewanderten reichs⸗ mehrfach vom Vorſitzer gerügt wurde. So erklärte 
Vevölkerun i i ler, daß er das Mädchen nicht beſonders lieb gehabt 
etwas geg, insgeſamt 28 982 806 habe, er habe fie aber beſitzen wollen; und da ihm 
5 Millieringer als die Zahl der Seß⸗ 
tb Milli tonen), aber hierin find nur 


das nicht gelang, habe er es e Das ſei 
en ionen 2 nicht ſo fu ber Welt Ir a e 1 alle 
0 ehöri weniger auf der Welt. er Angeklagte weiter 
Nile dee 5 een u, duß e 5 ben es Magens gelber 
ie 212 abe, um beſſer zu treffen; Reue empfinde er über 
döltzende, fo en betätige, Berufsloſe und ſeine Tat durchaus nicht. In der Verhandlung 
nä ungen ellt ſich die Zahl dieſer drei Be⸗ wurde ferner feſtgeſtellt, daß ſich der Angeklagte in 
mlich 50 uppen bei den Gewanderten höher, der Vorunterfuhung auch ſeinem Verteidiger gegen- 
uf 18 Millio V di d über überaus zyniſch betragen hat. Seinetwegen, 
ſolan der Ind nen. Von dieſen ſind ſſo erklärte er, könne der Verteidiger ruhig zuhaufe 
Moda, lat die Duduſtrie tätig, an zweiter bleiben. Er wolle ein berühmter Einbrecher wer⸗ 
fe N der Ha Landwirtſchaft mit 4324 048, den, und dazu habe er im Zuchthauſe die beſte 
. Selbſtänd. el mit 2 383 225, die berufs⸗ Gelegenheit, weil er bei anderen Häftlingen 
igen mit 2,29 Millionen, die 
1 e U ’ 


BL Bin Gate) ſei beſſer, 925 arbeiten. 
= der öffentliche Dienſt (mit ie mediziniſchen Sachverſtändigen begutachteten, 
Militärs) mit 1477 719 


= daß die erſchoſſene Binder ein unbeſcholtenes 
rf b und Een war. Skala ſei in der Unterfuhungshaft 
Weiter leben 1032828 bei der 


wohn Euler 5 für 1 10 eregt gemelen;. Fr a en 
0 end f i der Tat für ſeine Angehörigen, namentlich für ſeine 
deaf Danach bat Dienende nicht am Ge⸗ Eltern, waren ihm gleichgiltig. In der Beweis- 
0 ft dee ut die Land⸗ und Forſt⸗ aufnahme erklärten verſchiedene Zeugen, daß die 
NN andern gewicht an Seßhaften über die Binder fih Männern gegenüber immer reſerviert 

1 emeinden Zugewanderten benommen habe und auch von dem Angeklagten 
alte gegenüber 4,3 Millionen 

An allen andern Berufsab⸗ 


nichts habe wiſſen wollen. Als eine Zeugin be⸗ 
rung. Seßhaftigkeit geringer als die 


vorhanden ſei. — Nach dem len 
ſchworenen verurteilte der Gerichtshof den Ange: 
klagten zu zwölf Jahren Zuchthaus. 

r.. 2 — K 


Der Prozeß gegen die „Wahrheit“. 


präſidenten, der dafür zuständig iſt, und der bei 
Herrn Dr. Henniger die Vorausſetzungen dafür ge⸗ 
geben ſieht, daß er hier nicht ausſagen darf, damit 
nicht das Staatswohl gefährdet werde. Nechts⸗ 
anwalt Bredereck: Dann bitte ich doch das 
Gericht aber wenigſtens, nachzuprüfen, ob dieſe 
Vorausſetzungen überhaupt vorhanden ſind. Wir 
beſtreiten das. Rechtsanwalt eger: In der 
allgemeinen Form, wie der Herr Polizeipräſident 
die Sache gemacht hat, iſt ſie jedenfalls unzuläſſig. 
Er weiß ja garnicht, was wir den Zeugen und 
Sachverſtändigen fragen werden. Vorſ.: Er jagt, 
Es könnten durch die n e Dinge, die das 
Staatswohl gefährden, zur Sprache kommen; und 
das genügt bekanntlich, um ſich auf den dahin⸗ 
zielenden Paragraphen zu beziehen. Ich kann 
Ihnen nur den Rat geben: Beſchweren Sie 
9 5 beim Herrn Miniſter! Angekl. 
ruhn: In welchem Punkte ſoll denn das 
Staatswohl überhaupt gefährdet fein? Und warum 
dürfen denn die Herren Dr. Kopp und von Treskow 
ausſagen? Man will eben einfach nicht, daß es 
zu einem Widerſpruch und Gegenſatz zwiſchen der 
einen und der anderen Seite kommt. Die einen, 
die mich belaſten könnten, dürfen ausſagen, die 
anderen nicht. Das geht doch nicht an. Vorſ.: 
Alle dieſe Debatten führen zu garnichts. Beſchweren 
Sie ſich, das iſt das einzige, was ich Ihnen raten 
kann. Auch nach unſerer Meinung liegen die Vor⸗ 
ausſetzungen nicht vor, mit denen der Herr Polizei⸗ 
präſident rechnet, das muß ich ſelber ſagen, aber 
mehr kann ich nicht tun. Angekl. Bruhn: Dann 
bitte ich, inzwiſchen wenigſtens den Herrn Unter- 
f e nk Schmidt darüber zu vernehmen, 
daß er einmal zu mir geſagt hat: Haben Sie denn 
mit dem Kriminaltommiffar inzwiſchen Freund⸗ 
ſchaft geſchloſſen? Die wiſſen ja jetzt plötzlich nichts 
mehr! Vorſ.: Die ſind ja in der Vorunter⸗ 
8 garnicht vernommen worden. Angekl. 
ruhn: Doch. Man hat ſie zu jedem einzelnen 
Falle gutachtlich gehört. Die 9 
auch unter dem allgemeinen Eindruck geſtanden, 
der durch den Dahſelprozeß heraufbeſchworen wurde, 
daß auch gegen mich etwas vorliege. Inzwiſchen 


kundete, die erſchoſſene Binder habe den Ange⸗ 
klagten einmal einen „Troddel“ genannt, fuhr 
Skala auf: „Ich werde Sie wegen Ehren⸗ 
beleidigung verklagen!“ — Vorſ.: Das ſteht Ihnen 
frei. — Die Geſchworenen 1 11 8 die Frage auf 
Mord; ſein jugendliches Alter bewahrte den 
Mörder vor dem Schaffot. Das Urteil des Gerichts⸗ 
hofes lautete auf zwölf Jahre ſchweren 
Kerkers. Der Angeklagte erklärte, daß er ſich 
bei dem Arteil beruhigen wolle. 

Der in Stol p 2 Fall barg nicht 
weniger pſfychologiſche Rätſel. Ein 21jähriger 


det Austau- 

A ine del zwiſchen Stadt und Land 

, delionen auelamten Reichsbevölkerung 
. uf, die ſtadttreu geblieben 


ha Hintze ſei nicht zuhauſe. Wann er wiederkomme, 
R Sta 
eren etbürtige, die auch in einer 


sul ſte nicht. Vielleicht garnicht. Er, der Sach⸗ 


Treskow möglichſt bald zur Stelle zu ſchaffen. Der 
Angeklagte „Bruhn benennt dann Mal inen 
Zeugen dafür, daß der angeblich ſehr ſchwer kranke 
Zeuge Jackſon (Jacobſohn) um 2 Uhr nachts in 


50 treu ’ 1 ion 0 1 2 5 * 5 28 2 1 d 2 d 7 5 

\ h (Gens: en, waren dem platten | Knecht vergiftet jein drei Wochen altes uneheliches die vorſchriftsmäßige Ladung hervorgeht und durch der Friedrichſtraße geſehen worden jei. 
bt n. Durch aden mit unter 2000 Ein⸗ Kind mit Kreoſot und ſtellt ſich dann auf Zureden ſein Fernbleiben vom Geſchäft und Wohnung die Der Staatsanwalt fragt die Verteidigung 
1 4 lutz ſic die z Abrechnung der Seßhaften ſeiner Eltern freiwillig der Gendarmerie. Die Ver⸗ angebliche Krankheit widerlegt iſt eine Ordnüngs⸗ ob fie auf den Zeugen Redakteur Kleebinder, der 
3 dattgemei Jah erjenigen, die i Ge⸗ handlung beſchäftigte das Stolper Schwurgericht; Neal von 100 Mark und erſuche das Gericht weiter, nicht erſchtenen iſt, verzichtet. Rechtsanwalt Bre⸗ 
d endand rlaſſen gen, die ihre Ge⸗ die Anklage gegen den Hermann Pagel lautet den Zeugen vorführen zu laſſen. Die Ver- dereck Wenn Hintze vorgeführt wird jo kann 
bb ind de oder der haben, aber dem auf Mord. Der Angeklagte unterhielt ſeit einiger teidiger jtellen die Entscheidung dem Hericht doch auch dasſelbe mit Binder geſchehen. Vorſ.: 
4 16 684 010 tadt treu geblieben find: Zeit ein Verhältnis mit der Dienſtmagd Minna anheim. Der Gerichtshof beſchließt, den Zeugen Wenn wir ihn nur hätten! (Heiterkeit) Staats- 


Kuſſerow, das nicht ohne Folgen blieb. Als 
ihm die Kuſferow mitteilte, daß ſie ſich Mutter 
fühlte, und Andeutungen wegen einer Heirat 
machte, erklärte Pagel, daß er erſt ſeine Dienſtzeit 
abmachen müſſe. Zu Streitigkeiten iſt es zwiſchen 
den beiden nicht gekommen, obwohl Pagel den Ver⸗ 
kehr mit der Kuſſerow aufgab und ſich an andere 
Mädchen hielt. Als das Mädchen wiederkam, 
wurde es im Armenhauſe mitſamt dem Kinde 
untergebracht. Hier erſchien der Angeklagte eines 
Tages und verlangte das Kind, das drei Wochen 
alt war, zu ſehen. Bei dieſem erſten Beſuch erkun⸗ 
digte er ſch vorſorglich, ob noch jemand anders da 
Beſuch Als falt 1 570 war, Bab er Fe 
eſuch am folgenden Tage. eim dritten Beſu 5 1 
blieb er eine zeitlang mik dem Kinde das ihm die Am allerbeiten iſt es ſchon, man e 
Mutter auf den Arm gegeben hatte, allein. Als haupt hinweg. (Heiterkeit) — her x 9 Bun 
das Mädchen wieder das Zimmer betrat, nahm ſie nochmals der Zeuge Annoncen⸗Aquiſiteur Leu⸗ 
einen durchdringenden Geruch wahr und bemerkte, pold vorgerufen. Der Vorſitzer 555 ihn u 
daß die Lippen des Kindes ganz ſchwarz waren. ſeinen Perſonalien. Zeuge: Ich bin 5 ſchon 
Sie rief dem Angeklagten zu: „Hermann, was haſt am zweiten Tage eidlich vernommen. or].: 
du getan!“ und rief die Nachbarn zur Hilfe. Der |} 
Angeklagte verſchwand und verſteckte ſich zwei Tage 
lang Kur dem Heuboden jeines Dienſtherrn. Dann 
beſuchte er ſeine Eltern, auf deren Zureden hin 
er ſich bei dem Gendarmen meldete. In der Vor⸗ 
unterjuhung gab der Angeklagte an, er habe 
Kreoſot gegen Zahnſchmerzen in der Weſtentaſche 


f N Randpı,.. Seelen. Dazu treten 
Sander ſindürtige, die in pie Stadt ab⸗ 


anwalt: Da die Verteidigung aiß Binder nicht 
er, dz ſind, 
dus ol. die aufs und 2006 348 geborene 


verzichtet, ſo beantrage ich gegen i 
Strafe, wie gegen Hintze. Der Gerichtshof 
beſchließt, Binder in eine Ordnungsſtrafe von 
300 Mark zu nehmen und ihn gleichfalls zwangs⸗ 
weiſe vorzuführen. — nzwiſchen iſt Medizinalrat 


it iſt der Fall Jandorf erledigt. — 
Ber Ben 5 gibt ſeiner Entrüſtung darüber 


dan ihn 148 Mit enen 11 Millionen ſeß⸗ 
1 Ne nen folg tonen 
1 i ten 
H Kin dude Stadt (20982 dem Zuge von 
Fe Stadt des in die em die Hälfte des ge⸗ 
bed unte aufs Q adt), 893 318 find von f 
key, 0 An der Zuſtand des Jackſon? Sachverſtändiger 
einmaliger 15 auf nie ein Gutachten abzugeben. 


Jackſon machte au mich einen nervöſen, aufgeregten 
und verworrenen Eindruck. Er beruhigte ſich erſt 


0 an 5 an die den Ort 
PDalualz au un rtsklaſſe (Stadt 
1 10 f 5 683 90 all A 9 20 

an fan entſ auf über die 
i te Bender mechenden Ziffer für 


9 dſele der Steiſen fi 50 ‚ Einfluß der und 3 ſtellte bei ihm Störungen der Pupille⸗ 


und 


den ann de tre „ illio 

Lüldendede in die Mehr als die Hälfte er 

dp Stadt über "er 
geſiedelten Er⸗ 


170, d r 7 i ieſer den Angeklagten 
Rein 104 a folgt Induſtrie tätig, nämlich Bruhn den Hintze, ſondern dieſer den Angeklag 


| der f ii * abe. Rechtsanwalt Bredereck Eides keine rechte Vorſtellung. Zum Beiſpiel ge⸗ 
| N Städtetufe der öffentlichen del und Verkehr 3 lache geloft Nn aun 3 5 lit hen Ki 1 149 dem Zeugen beſtätigen, daß der raten auch ſchwer hyſteriſche Frauen in “a üb: 
j tiefen at 696 8 Dienſt und die in den Mund gelaufen fein. Er erzählte dem Saniflener Goldhec faßt ein ganzes Fahr hindurch lichen Zujtand. Im ganzen genommen möchte i 
N ber ſtehe zählten Land Den 2,8 Million en Anterſuchungsrichter auch, daß ſeine Geliebte ſchon ſtändiger Leitartikelſchreiber der „Wahrheit“ ge⸗ dieſen Mann, als auf der Zwiſchenſtufe ſtehend, 
e n Kerne Das niert 
5 1 1 alle b : te da= Arti ruhn ! ; ! 4. 8 
| Sl, nde iundel 5 Städter gegen⸗ uit duschen den ede de bie > eite 1 hen Angel. Bruhn: Herr Goldbeck Pſychopath. & möchte es als geiſtig minderwertig 
{ labt en, der die St exkehr beſchäftigter Mutter des Kindes lenken. Bei feiner Ver⸗ hat inzwiſchen die Feſtſtellung getroffen, daß er bezeichnen. Erſt nach der Anterſuchung des Jackſon 
geh er adt gezogenen 1,1 nehmung gab er dieſen Verfſuch wieder auf. Erin Differenzen mit mir ausgeſchieden ſei. Dieſe habe ich die Ahendblätter geleſen, die ja auch den 


a Millionen in der 


— 


behauptete, bob er das Kreoſot gegen Zahn: 
1 en gekauft und nicht gewußt habe, daß es 
ich um ein ſtarkes Gift handele. Außerdem ſei er 
nicht ganz klar bei Bewußtſein geweſen. Er habe 


äh 


— 


ur en 
K 


über niemals Erpreſſungen habe verüben können, 


und es wird in dem Artikel behauptet, 


Artikel erſcheint der behandelnde Arzt des vergeb⸗ 


es wird mit der Vernehmung des Hintze ſofort 


Rechtsanwalt Bredereck: Ich beantrage, mit] ob er ſelbſt vorgeſchlagen habe 
Rückſicht auf dieſes Gutachten, von der Vereidigung f. Herma Sleeve 
des Zeugen Sine Abſtand zu nehmen. 
Staatsanwalt wi 


En . | Y ſtatt der ange⸗ 
griffenen Firma Hintze lieber Inſerate der Firma 


eobachtet, daß Frl. Fels in künſtleri 
Der Scheidemayer aufzugeben, oder ob Weber darauf 8 e eee 


bevorzugt wurde? — Zeuge: 


Wie der Vorſitzer feſtſtellt, kommen im ganzen 
vier Gebrüder Wertheim bei der alten Firma 
A. Wertheim in Frage. Die Angriffsartikel 
Bruhns richteten ſich zunächſt gegen das Waren⸗ 
haus Wertheim im allgemeinen. Später ſollen ſie 
lich gegen Wolf Wertheim perſönlich gerichtet haben. 
Die Anklage wirft Bruhn vor, daß er alle Artikel 
nur zu dem Zwecke veröffentlicht habe, Inſerate 
der Firma zu erlangen. Tatſächlich ſoll die Firma 
vor mehreren Jahren von verſchiedenen Seiten an⸗ 
gegangen worden ſein, Inſerate für die „Wahrheit“ 
auſugeben, Wertheim ſoll ſich dadurch getroffen 
gefühlt haben. Schließlich iſt eine einſtw eilige Ver⸗ 
fügung ergangen, Angriffe gegen das Warenhaus 
Wertheim zu unterlaſſen. Bruhn beantragte dann 
einen gerichtlichen Entſcheid. Es wurde in einem 
Prozeſſe feſtgeſtellt, daß er Georg Wertheim per⸗ dann die Verhandlungen auf morgen vertagt 
ſönlich nicht angreifen dürfe, während das Waren⸗ werden. 
un en 15 ſdie g ade den = HER 
wurde. Später hat dann die Firma A. Wertheim | 7 r . 
noch einmal geklagt, iſt aber abgewieſen worden. Ein Berliner Theaterprozeß. 
In der darauf folgenden Vernehmung des An⸗ Berlin, 1. November. 
Vor dem Bezirksausſchuß der Stadt Berlin 


Nene Wilhelm Bruhn zum Fall Wert⸗ 
eim betont dieſer daß er Wolf Wertheim gegen⸗ ſtand heute zum dritten Male Verhandlung in der 
Klage an, die das königliche Polizeipräſidium gegen 
den Direktor des Suttfpielhaules r. Martin 

Zickel auf Konzeſſionsentziehung 
geſtrengt hatte. Sie geht Ban 9980 ſich Dr. Zickel 
den bei ihm angeſtellten Schauſpielerinnen gegen⸗ 
über nicht ſittlich einwandsfrei benommen und vor 
allem von einem Fräulein Fels, mit der er unter 
Vorwiſſen ſeiner Frau ein intimes Verhältnis 
unterhielt, zu 17 Malen Geldzuwendun⸗ 
gen angenommen habe, die ſeinem Theaterunter⸗ 
nehmen zugute kamen. Außerdem ſoll er andere 
Schauſpielerinnen unter der Zuſicherung guter 
Rollen veranlaßt haben ihm zu willen zu ſein 
bezw. unſittliche Attentate gegen ſie ausgeübt 
haben. In den beiden erſten Verhandlungen, die 
teilweiſe unter Ausſchluß der Offentlichkeit ge⸗ 
führt wurden, ſind bereits eine ganze Anzahl von 
Zeuginnen vernommen oder deren Ausſagen ver⸗ von Beweisanträgen, um die Glaubw 
leſen worden. Die Haupigeugin it jenes Fräulein Zeugen Dr. Hirſchberg zu erſchüttern, 
Je ls, auf deren Anzeige bei der deutſchen Bühnen⸗ h 
Aale hin, die ganze Angelegenheit 5 ins 
Rollen kam. Ihre Bekundungen ſowie die mehrerer 
anderer Zeuginnen waren teilweiſe geeignet, Dr. 
Zickel zu belaſten. Der Beklagte wahrte ſich gegen 
die Darſtellungen der Zeuginnen, indem er dieſe 
entweder als unglaubwürdig hinſtellte oder die ge⸗ 
ſchilderten Vorgänge aus der Lage der Hrrlichkeit 
eraus als unmöglich erklärte. Als Hauptent⸗ 
aſſungszeugin erſchien in der letzten e 
eine Privatſekretärin, die bekundete, daß ihr 

rbeitszimmer dicht neben dem Direktor gelegen 
ſei, daß ſie aber niemals etwas von den inkrimi⸗ 
nierten Vorgängen gemerkt habe. 5 

Die Verhandlüng, die in der ganzen deut⸗ 
ſchen Theaterwelt intereſſierte, fand in dem Ge⸗ 
bäude des Bezirksausſchuſſes in der Invaliden⸗ 
ſtraße ſtatt. Der Zuhörerraum iſt lange vor Er: 
öffnung von Schauſpielern und Schauſpielerinnen 
aller künſtleriſchen Grade überfüllt. Unter ihnen 
bemerkte man auch den Präſidenten der Bühnen⸗ 


hängte Ordnungsſtrafe fallen zu laſſen, was ſchließ⸗ 
lich das Gericht auch beſchließt, da das nunmehr 
beigebrachte ärztliche Gutachten als genügende Ent⸗ 
ſchuldigung angeſehen wird. — Inzwiſchen hat ſich 
der Zeuge Kleebinder aus dem Gerichts⸗ 
gebäude entfernt und iſt trotz vielen Suchens nicht 
aufzufinden. 

Es wird ſodann mit der Verleſung weiterer 
Artikel fortgefahren. Einige der Artikel tragen 
ſonderbare Überſchriften, ſo z. B. „Liebesfallſtricke 
im Hauſe Wertheim“, „Kommerzienrat Wertheim, 
Hoflieferant des Kafſers,“ uſw. Es wird in den 
Artikeln behauptet, daß Wertheim jährlich 4⸗ bis 
5 Millionen Mark zum Schaden der kleineren und 
mittleren Geſchäftsleute verdiene. Die Ver⸗ 
leſung füllt die ganze weitere Sitzung aus, worauf 


hinweiſe, daß Dr. 3 
rinnen ſich eingelaſſen habe. 


wahrgenommen, daß Damen längere 
Zickel blieben, auch ſolche, die ſich um 


eine Stunde lang ausgeſetzt werden 
Zickel eine Dame zu ſcch 
Stunde lang oben behielt 


der Führun 


herrſchte, zu 
geraten über 


von Halm 
den 


e Limburg 


ollte auch Frl. Fels teilnehmen, die 
Den wurde, damit 


Hofe eingeführt werden konnte. 


weil die Artikel imgrunde genommen garnicht 
gegen dieſen gerichtet geweſen An. — Es beginnt 
1 die Verleſung einer großen Reihe der gegen 
die Firma Wertheim gerichteten Artikel. Einer 
von ihnen trägt die Überſchrift: „Die Bleikammern 
bei Wertheim“ und richtet ſich gegen angeblich: 
Mißſtände im photographiſchen Atelier. Es wird 
dann weiter von der Firma geſagt, daß ſie ähnlich 
wie das Haus Lubaſch als ein „Ramſchausverkaufs⸗ 
haus“ zu bezeichnen ſei. Der Verfaſſer des Artikels 
olemiſtert dann weiter gegen Wertheims eifriges 
eſtreben, 
Warenhauſe in der Leſpzigerſtraße 


habe den Oberregierungsrat Glaſ 
der Vorunterſuchung zunächſt gebeten, 
möglich, aus dem Spiele zu laſſen. 
1 0 daß ſämtliche Zeugen zu 


und ſeinen Verteidigern 1 57 


tigen Wortwechſel. — Vert. R.⸗A. Fr 


einen Untergrundbahnhof vor ſeinem 
u erhalten, 
aß der Tee⸗ 
ſalon des Hauſes Wertheim ein Treffpunkt der 
Welt und Halbwelt geworden ſei; und es fehle 
nur noch, daß „ein direkter Zugang von dem Tee⸗ 
ſalon nach dem Liebestunnel“ hinüberführe. Als 
Krönung des ganzen müßten dann noch Schlaf⸗ 
wagen auf der Untergrundbahn laufen. Der An⸗ 
geklagte Bruhn bemerkt hierzu, daß der Tunnel 
nur für Wertheim Intereſſe habe. Verfaſſer des 
einen Artikels ſei der bekannte Politiker Stock⸗ 
mann, zwei andere ſeien von Redakteuren großer 
Blätter geſchrieben. — Während der Verleſung der 


3 e: Ich verachte ihn, weil er ſi 


Verteidiger R.⸗A. Frankfurter 
vorbringen dafür, daß Dr. 
„Stallwache““ hatte, einem 


tere Beweiserhebung ab. 


In der Begründun 


lich geladenen Zeugen Hintze im Gerichtsſaal, und 


begonnen. Zu gleicher Zeit erſcheint auch der eiche Verhältnis mit 
Redakteur Kleebinder, genannt Binder, und 
erklärt, daß die Terminsvorladung zwar geſtern 
Abend bei ihm angekommen ſei, er dieſe aber erſt 
heute Morgen um 411 Uhr geöffnet und dann 
ſofort an das Gericht ein Entſchuldigungstelegramm 
geſandt habe. Auf Befragen des Vorſitzers, 
ob er inzwiſchen von irgend einer Seite über den 
gegen ihn ergangenen Beſchluß, wonach er in eine 
len ge von 300 den it a or 
erſcheinens genommen worden iſt, orientiert iſt, ü 3 
beſtreitet 155 Zeuge dies ganz entſchieden. Mit geſellſchaft Hermann Niſſen. Den Bl im Ge⸗ 
Rückſicht auf die Platzfurcht des Herrn Hintze tritt e dere der Präſident des Bezirksaus⸗ 
der Zeuge Kleebinder zunächſt ab, und es wird ſchuſſes Sibert, Beiſitzer ſind Geheimer Regierungs⸗ 


; i rat Fromme, Geheimer Juſtnzrat Kempner, 
r Deren 2 EW hlerbegonken Regierungsrat Miro, der das Referat übernom⸗ 


Konzeſſionsentziehun 
R.⸗A. Dr. 


2 


alles andere für Klatſchereien. 


meldet, der Bezirksausſchuß im 


Konzeſſion. Der Gerichtshof hält den 
für einen Mädchen⸗ und Frauenjäger 


Es mag ja viel Klat 
etwas Wahres ſei Er 


gegeben hat. — Verk. Dr. Frankfurter: Haben Sie 


Nein. Schauſpiele⸗ 


ickel mit ſeinen Schauſpiele⸗ 
I Sein Zimmer 
neben dem des Direktors gelegen, und er habe öfter 


ment bewarben, und daß ſie dann mit gerötetem 
Geſicht aus dem Zimmer zurückkamen. 
giſſeur Burg habe ihm auch erzählt, daß eine Probe 


weiter, er ſei vom Neuen Schauſpielhaus, wo unter 
ein vorzüglicher 
r. Zickel gekommen und in Entrüſtung 
ei i Ton, der dort herrſchte. 7 
hätte er einmal 1 wie Zickel mit der Schau⸗ 

urg ſprach und dieſe ihm erwiderte: 
Bas wollen Sie noch mehr für 250 Mark monat⸗ 
lich. An einer Gaſtſpielreiſe, die Dr. 3 
ſeinem Perſonal nach Lippe⸗Detmold unternahm, 


Zickel mit ſeiner Gattin bei 
0 Der 3 
(en gejehen, wie im Direktionszimmer die Ver⸗ 
öhnung zwiſchen Frl. Fels und Zickel ſtattfand. 
Der Zeuge kann 91 bekunden, daß die 
ning ihm wiederholt ſagte, ſie könne das Geſtöhne 
im Direktionszimmer nicht mehr aushalten. 


umfielen, habe er ſich dem Präſidenken Niſſen zur 
Verfügung geſtellt. Der Zeuge geriet mit Dr. Zidel 
t in einem hef⸗ 


Haben Sie eine Animoſität gegen Dr. Zidel? — 


Zeug 

Geliebten Geld für das Theater geben ließ. — 
Auf Vorhalten zog der Zeuge jedoch das Wort 
„Verachtung“ mit dem Ausdruck des Bedauerns zu⸗ 
rück. — Die Verteidiger ſtellten eine Reihe 


ätte, er wolle das Luſtſpielhaus übernehmen, wenn 
dem Dr. Zickel die Konzeſſion entzogen würde. 
will Zeugen 
Fel Eule wenn 

rl. Euler unſittliche 
Anträge machte. Das Gericht lehnte aber jede wei⸗ 


der Anklage betonte Regie⸗ 
rungsrat Berger, daß allein das offene ett bie 
rl. Fels genüge 

ung, da Zickel verheiratet war, 

und ſtellte einen enilpre henden Afiträg. — Vert. 
rankfurter ſuchte die Verfehlung 
im Falle Fels menſchlich zu erklären und hielt 


Nach kurzer Beratung entſchied, wie 
Sinne 
trages des Anklagevertreters und entz 


nem Theaterbureau Verhältniſſe angeknüpft hat. 
dabei geweſen ſein, aber 
daran geweſen. 
den Dr. Zickel bei den Bühnenmitgliedern hatte, 
0 nicht dem, den ein Theaterdirektor haben 


großer Zahl 


er Beziehung man bekannte 


0 widerſpricht dem nicht, und das gekommen ſei. Hintze gibt an, ſich darauf nicht rin Olga Limburg die ebenfalls Mitglied des Geſellſchaft, der literariſchen U . 
Gericht beſchließt dem Antrage der Verteidigung mehr befinnen zu können. Wie hätte das dann Luſtſpielhauſes war, glaubt, daß alle Gerüchte über Kreiſe, Mitglieder der Hoftheg Glück und? 
gemäß. e 8 ausgeſehen, wenn ein Angegriffener plötzlich Inſe⸗“Dr. Zickel von Frl. Fels ausgeſprengt wurden, die Bühnen. Der Kaiſer hatte ein den ort 

Hierauf wird in die Erörterung der rate der „Wahrheit“ gegeben hätte! erklärt er auf ihn ſehr eiferſüchtig war. Die weitere Beweis⸗ telegramm geſandt, das folgenden - Geburts 
2 Zwiſtigkeiten im Haufe Wertheim unter allgemeiner Heiterkeit. Der Angeklagte aufnahme ergab allerlei widerwärtigen Theater⸗ 8 . eutigen 89 deuſhet 
eingetreten, die in über zwanzig Artikeln der Wilhelm Bruhn bemerkt, daß Herr Hintze klatsch, auf deſſen Weidergabe man verzichten kann. laut hatte: „Zu Ihrem h eiſter den de 
1 er ſeinerzeit ausführlich behandelt wur⸗ wohl aus geſchäftlichen Gründen die Firma Schied⸗ Bemerkenswert iſt, daß die meiſten früheren Be⸗ tage ſende ich Ihnen, Altm Glücwünf 
en. Hierzu ſind die beiden früheren Hauptinhaber mayer für Inſeratenzwecke gewählt habe. Zeuge: laſtungszeugen ihre Ausſagen nicht mehr aufrecht⸗ Schauſpielkunſt, meine herzlichen lücklche 
der Firma Wertheim, Georg und Wolf Wert⸗ Der Grund dazu beſtand in der Differenz der hielten. Selbſt Frau Kriening will nun nicht me d dat en noch viele 9 ohlel⸗ 
heim, geladen. Letzterer it inzwiſchen bekannt⸗ Preiſe. Ich würde ganz gern den Anterſchied der von irgend etwas Verdächtigem willen. Sie habe an hoffe, daß Ihn ögen l gulf 
lich aus der Firma ausgeſchieden und Inhaber Preiſe mitteilen, aber dann kommt die ganze Ge⸗ wohl mitgeklatſcht, aber es jet gelogen, wenn be⸗ Jahre beſchieden ſein m Oienſte det fat 
7 85 Konkurtenzwarenhäuſer Wertheim gewor⸗ſſchichte wieder in die Preſſe. Trotz dieſer feiner | hauptet werde, ſie habe geſagt, daß ſie die Zuſtände worbener Lohn für Ihr im Al Es toaſte 
en: des früheren Paſſagekaufhauſes und des zum Abneigung gegen die Preſſe verbreitet ſich der nicht mit anſehen könne. verbrachtes Leben. Wilhelm. 7 9. 
Warenhaus umgebauten Bierhauſes Alt⸗Bayern. Zeuge eingehend über die Preisverhältniſſe ſeiner Der folgende Zeuge iſt der Dramaturg Dr. auf den Jubil 2 Albert Niemann, Ludwig 
Wolf Wertheim erſcheint in Begleitung feiner | Firma und der Firma Schiedmayer. Er bittet Hirſchberg. Er erklärt mit Nachdruck, daß er Wan ; Proſeſſor ra) 
Gattin, der bekannten Schriftſtellerin Truth. ſchließlich noch den Gerichtshof, die gegen ihn ver⸗ Verſchiedenes wiſſe und gehört habe, das darauf Landau, Eugen Zabel; n ſp 
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Geiger feierte Frau Haaſe und feinen 
Friedrich Haaſe den Freunden 

aus. 


habe 
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ein Engage⸗ 
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(Hiſtoriſche Zarenbe 


mußte, weil ; I. amt nber 
gebeten hatte und eine Woche 197 gar Nitolaus, I = bus ] 
Der Zeuge bekundet Neuen Palais ei Potsdam verbt aden, daß geh 


Ton durch mancherlei daran erinnert 15 sa, 5 1 


als einer jeiner Vorfahren dort a 
wandter weilte. Und es ijt ein eier” angel 
am 5. November genau 105 DE dam der rm 
werden jeit dem Tage, an dem Potsd. ichen laß 
platz der e Begegnung ßen wol 1 
Zaren und einem Könige von 0 1 I. 10 
5. November 1805 nahm Alexande 
tägigem Aufenthalte in Potsdam 
20 0 rich Wilhelm III. und 14 0 
bſchied. Zwei Tage vorher hat ge 
ein geheimes Bündnis miteinander 
es zu bekräftigen, ſtiegen beide, 
geen ren En der 
reiſefertigen Zaren, nachts um en 
erleuchtete Gruft Friedrichs des 0 
Potsdamer Garniſonkirche hinab u die Ha 
über dem Sarge des großen Könige dschel 
ſchwuren ſich ewige Treue und atriege⸗ 
den Schlachtfeldern des Befreiungs chat ihn 
ten dieſe Treue und dieſe Freund en e N 
15 Probe beſtehen, und nun Wurm 
befeſtigt, daß Alexanders Bruder, mablil, ile 
Königs Tochter Charlotte als 5 1 el 10 
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aber abge⸗ 


euge hat 


rie⸗ 
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enapp in 

ihn wenn 
Als er aber 
niten Zickels 


akfurter: 


führte. Die Prinzeſſin Charlotte ar ame 
Liebling der Berliner und der 0 5 Mail 
fie am 6. Juli 1829 zum erſten Ma 
von Rußland an der Seite ihres cs, 
laus I., von ihrem Vater in Frieden a 
holt, in Berlin einzog, da ſtrömte da in ih ae 
zählt die Gräfin Eliſabeth Bernſtorff hh 
N 


ch von einer 


Ma 


ürdigkeit des 


ra 
der geäußert Moiren, in Maſſen vor das Tor un 


2 n 
mit unendlichem Jubel. Den Joe 
Ehren der ruffiſchen Gäſte veranſta 5 
keiten war am 13. Juli, dem Geburt, 
rin, das „Ritterfeſt der weißen al 
Neuen Palais zu Potsdam, von eſſ 
Verlaufe Augenzeuge uns beredte 
Ponſt Jo del aben. Am 15. Juli en 
onſt ſo ſtille Pfaueninſel ihren ohe 
ag. Nikolaus I. war Bun Beſu 
Schwager Friedrich Wilhelm IV. 15 1 1 
. Ein oder zwei Tage ſpa 1 
„berühmte Schauspielerin Rach J. zu 
ſpiele in Berlin, und der 
Schneider Auftrag, eine 
Pfaueninſel zu arrangieren. 
an dem Widerſtande der Kün 
ſich weigerte, im Freien, ohne alle 
reitungen aufzutreten, da ſie keine 
ſei“. Kein Geringerer als Theos end 
von dieſer Vorſtellung eine höchſt le 
1 e iel Racer gegeben. Tri amt 
aber, wo die Rachel den größten —@ 
Lebens feierte — denn ſie 1 ohn zule 
Dekorationen, im Straßenkleide un 
dunkel wurde, mit einer Kerze in 
einem Parteere von Fürſten 


40 


er 


ür die 


chon ge⸗ 
es Un 
og Zickel die 
Angeklagten 
„der in ſei⸗ 
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En 5 Erteilung ern men hat, Baurat Reimarus, Stadtrat a. D. muß, diese Bir 11 Abe zu erhalten.] Säule mit ihrem Bildniſſe und fol 
Ihres Arztes kommen? Zeuge: Einmal kann Clauß Regierungsbaumeiſter a,. D Böthte, des 8 98 d Reich sgeiderb 5 orausſetzungen „15. Juli 1852. 5 
ich das, einmal auch nicht. (Heiterkeit) Der] Den Kläger, alſo das königliche Polizeivräſidium erachtet 555 Stieltobielt kueche af 50 000 Mit. (Einem ſchweren Un 90 
maten Be einen „lese 1 1 16 Sr. arten Jie 1 die Nechtsan⸗ eſtgeſetzt. — Dr. Jickel will gegen die e fiel in Altenburg der Tierarzt ade 
aß er einmal mit] kla : i i 5 ö . 
11% . 
Kleebinder eine flüchtige Unterredung gehabt habe, ter zur Seite. Auf Antrag des Anklagevertreters Theaterdirektor aus ähnlichem Gruünde die Kon⸗ der Praxis heimkehrend, aben (ben , 
und ſei dann erstaunt geweſen, als plötzlich ein wurde die Sffentlichteit auegeſchloſſen jedoch wurde zeſſion entzogen worden und zwar dem Direktor Straße herabgefahren, als im ſelb ße le ge! 
Artitel in der Wahrheit erschien der gegen Frau | Muher ben Wertretern der Mrefie and bem "Bräfben-| Wagner vam Friedrich⸗Wilhelnſtädtiſchen Schau: blick ein Straßenbahnwagen die Sten M 
Berg-Oindemann und gegen ih |elt gerihtet mar. Aureſenhelt ene Ganle del gage Rachel der Peder r. Schulze flürgte direkt vor Dr gehe 
Der Zeuge erklärt unter allgemeiner Heiterkeit, Ref 2 ent das Referat über die Ausſagen der — a 8 8 ö h 10 5 Füt Pac | 
daß Journaliſten nur dazu da ſeien, um jemand bisher vernommenen Zeugen eritattet Hatte ibt f n Eau, er n au, ee All 
ae na Den uber en es | der Beffagte Dr. Jicel das Berfättnis au ee Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 1 1 e une Höhe h in 1 
nangenehmes zu ſchreiben. Kle abe es fei 5 ; ; FP f i i in di ihn 
mit ihm genau 0 gemacht. Der Zeuge wirft wäh⸗ A et itte al Ei Be der flag Friedrich Haaſes 85. Geburts⸗ benen 1 ute h bie 185 brachte pon 
rend jeiner weiteren Vernehmung ſeine Firma mit d die Bü ; 1 5 9 d iſten ta g. Zum 85. Geburtstage Friedrich Haafes| 79975 ind a, 
der einer Konkurxenzfirma durcheinander und be⸗ 1 1 eine gewife Sestnftuffung ſtattgefun en überbrachte nach der „B. Z. a. M.“ Geheim⸗ nahe Wohnung eines Arztes dee al 
hauptet unter allgemeiner Heiterkeit, daß ſeine habe. — Es wird d in di 5 i : 110 : ine ins Krankenhaus, wo man te ng 
Konkurrenz nur neidiſch ſei, weil er ſeine Fabrikate a Aue a in die Zeugenvernehmung rat Grimm im Auftrage des Kaiſers eine Quet des Bruſtkorbes feſtſte geb! 
5 „ a eingetreten. — Erſter Zeuge iſt der Oberregiſſeur wundervolle Porzellanvaſe mit dem Kaiſer⸗ uetſchung des Bruſtkor Bel 


in größerer Anzahl und preiswürdiger an den 
Mann bringe, wie ſeine Konkurrenz. Der Zeuge 
1 dann weiter, daß Be an des Ars 
tikels der Angeklagte Weber bei ihm vorgeſprochen 
und angedeutet habe, daß, wenn er Inſerate auf⸗ 
e würde, man auf die Firma eine gewiſſe 

ückſicht nehmen würde. Der Vorſitzer und 
ein Beiſitzer bemühen ſich, von dem Ange⸗ 
klagten eine klare Antwort darüber zu erhalten, 
ob er den Eindruck hatte, daß man ſagen wollte: 
Inſeriere, dann wirſt du nicht angegriffen! Der 
Zeuge erwidert: Meine Herren! Wenn erſt 
zwei Angriffe gegen mich erfolgt ſind und dann 
jemand wegen Inſerate vorſpricht. dann  jchliekt 
man daraus, daß einem ein 1 Wohlwollen 
entgegengebracht werden wird. Der Staats⸗ 
anwalt richtet an den Zeugen noch die Frage, 


Rudolf Lettinger, der 1904/05 bei Zickel be⸗ 
ſchäftigt war, er bekundete, daß er perſönlich nie 
etwas bemerkt habe, was wider Sitte und An⸗ 
ſtand geweſen wäre. Es ſei ihm auch ſonſt nichts 
aufgefallen, was unſympathiſch hätte ſein können. 
Der Schauſpieler Dietſch, der noch am Luſtſpiel⸗ 
theater tätig iſt, hat vor dem Polizeipräſidium 
ausgelagt, Seb eine Frau Kriening, die bei Dr. 
Zickel als Sekretärin angeſtellt war, zu ihm gejagt 
hat, ſie könne die Zuſtände nicht mehr mit anhören. 
Im übrigen habe er aber dieſem ganzen Klatſch 
kein Gewicht beigelegt. Er ſei lange genug am 
Theater, um auf derartige Redereien nichts mehr 
zu geben. — Vert. R.⸗A. Wolff: Sie ſind alſo 
überzeugt, daß hinter all dem Gerede nichts war? 
— Zeuge: Jawohl. Ich kenne nur das Verhält⸗ 
nis Dr. Zickels zu Frl. Fels, das er ja ſelbſt zu⸗ 


bildnis. 


von Meiningen, Freifrau von 


ſchen Lorbeerkranz. 
andere Theaterleiter waren erſch 
aus aller Herren Ländern. — Wi 
richtet wird, beging Friedrich Haa 


ſeinen Geburtsag durch ein Bankett 
hotel zu Berlin. Seine Freunde 


| Hauptniederlage : J. G. Adolph, Weingrosshandlung 


Der König von Sachſen und der 
Erbprinz von Reuß ſandten hohe Ordens⸗ 
auszeichnungen, die Gemahlin des Herzogs 


widmete dem Geburtstagskinde einen römi⸗ 
Die Generalintendanten 
v. Hülſen⸗Haeſeler und v. Ledebour und viele 


zählige Telegramme brachten Glückwünſche 


die: 
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vorragend beteiligt iſt. Die art. 1 7 
größtenteils in England verſich rät 
Windſtille ermöglichte die Ens en , 
äußerſt bedrohlichen Feuers auf , 
lichen Herd. er; 
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| ein, Wannigfaltiges. 
ndetet hende u eiläbrige Mutter!) Fol 
zunſch⸗ feugende Nacken großen Sittenverderbnis 
Work an Auf dehrich entnehmen wir dem „L. 
hults⸗ znde heut 0 Standesamt zu Mariendorf 
ülſcher den Ann 15 eburtsfall regiſtriert, der 
ünſche ig daſt alen der heimatlichen Geborenen“ 
nl Nas oben dürfte. In der vergangenen 
vohlet Ühter Mar lich die erſt 12¼ jährige 
‚Qui danke Sha des Arbeiters H. aus der 
aſtetel 10 daße einem gefunden Knäblein 
= alten ltern der jungen Mutter 


b und ihrem Kinde bevorſtand, 
9 wurde in 
ÜR der m Juſtand a 
berden acht aber 


der Schule etwas 
des Mädchens bemerkt. 
mußte ein Arzt geholt 
iſt ein weit über ihr 
igel hat Mädchen. Die Marien⸗ 
ng 1 ſich ſelbſtverſtändlich des 
aun betreffend men und Ermittelungen nach 
10 on Si Manne angeſtellt. Es iſt 
5 Verdacht en ann verhaftet worden, der 
ingen zu abb ſich an dem Mädchen ver⸗ 
„Si 


Bureau eb ft jähri 
auge! geſtellt. 
de ai Gmil Seid,” der vonder 
Mark er Wilmersdorfer Stadtkaſſe 
an flüchtete unterſchlug und dann ins Aus⸗ 
zipräd bat Nic Mittwoch Nacht dem 
em an geſtellt. Er wurde verhaftet 
A mein erſuchungsgefängnis zugeführt. 
| | Burgftedt has au fpielers Liebe.) 
ereign 1 ſich geſtern eine Familien⸗ 
hmachers et. In der Familie des Hand⸗ 
Aper Burgſt orenz wohnte ſeit kurzem ein 
fager & edter Wandertheatertruppe be⸗ 
auſpieler, der bald die Herzen 
en 


85 hat, Ion Tochter ſeines Wirtes ge⸗ 
ili : 
N ‚in Vater enauftritten kam. Geſtern fand 


Dr. 0 noch 1 
20 am, was ineltern Abend keine Ahnung von 


aß es mehrfach zu lärmen⸗ 


rettet. Es wird nunmehr verſucht, den „Sala⸗ 
mander“ wieder flottzumachen. f 
(een in Maria Pia von Portu⸗ 
gal in der Verbannung.) Man ſchreibt der 
N. G. C.“ aus Livorne: Soeben begegnete ich der 
Exkönigin Maria Pia von Postugal⸗ Nur von 
einer Dame begleitet, in tiefe Trauer gehüllt, ſo 
wanderte ſie das Meer entlang und durch die ſtillen 
Straßen Livornos. Lange I fie unbeweglich von 
dem Strande, an den ſie nach ſo ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlägen zurückkehrte auf die ſonnenglänzende, 
blaue ‚gläne des Meeres hinaus. Dachte ſie an 
eine andere Küſte jenſeits des Meeres, hörte ſie im 
Rauſchen der Wellen Kanonengetöſe und das 
Stimmengeſchwirr einer wilderregten Volksmenge? 
dar ernſtes Geſicht ſchien unbeweglich zu fein, die 
ippen waren ſtreng geſchloſſen, nur die ſchmale 
Hand in dem ſchwarzen Handſchuh ſpielte unruhig 
auf der RE Steinbrüſtung des Quais. So mochte 
fie ausgeſehen haben bei jener tragikomiſchen 
Szene auf hoher See, als Großmutter, Mutter und 
euch auf das Lissabon; den Augen immer weiter 
entſchwindende Liſſabon zurückblickten, der kleine 
König in dem rechthaberiſchen Tone ſeiner zwanzig 
Jahre ausrief: „Ich habe es kommen ſehen!“ und 
ſeine Mutter ihm nur das eine herriſche Wort zu⸗ 
rief: „Schweig!“ — Langſam wendete ſich die 
Königin und ſchritt dem Dome zu, deſſen hohe Tü⸗ 
ren ſich lautlos hinter ihr ſchloſſen. Nach langem 
Gebet verließ ſie das Gotteshaus, und unſchlüſſig 
ſtand ſie nun auf dem kleinſtädtiſch belebten Dom⸗ 
platz. Ein müder, gequälter Ausdruck lag um ihren 
ſchmalen Mund. „Wie langweilig, ſchien er zu 
ſagen — und heute und morgen und übermorgen 
wird es ebenſo ſein — der Glanz des Lebens iſt er⸗ 
loſchen.“ Ein leiſer Seufzer, und dann geht die 
Königin in einen jener gewöhnlichen budenähn⸗ 
lichen Schnittwarenläden der Hafenſtadt und kauft 
Spitzen, Bänder und Treſſen, ſucht und wühlt in 
dem beſcheidenen Warenlager, das die vor Glück 
ſtrahlende kleine Raufmannsftau vor ihr ausbrei⸗ 
tet. Sucht unnütze, bunte Dinge für leere, müſſige 
Stunden. And dann werden viele kleine Pakete 
in das königliche Automobil getragen, das bald 
darauf nur eine Staubwolke am Rande des Meeres 
iſt und nach San Roſſore zurückkehrt, wo Maria Pia 
bei ihrem e Viktor Emmanuel III. von 
Italien, Aufnahme gefunden hat. Aber in weni⸗ 
en Tagen wird ſie ſih als Gaſt der Königin⸗ 
utter Margherita, ihrer Schwägerin nach Rom 
begeben, um dann wahrſcheinlich im Schloſſe Ca⸗ 
ſerta, nördlich von Neapel, dauernden Aufenthalt 
in der Verbannung zu nehmen. A. B. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. November 1910. 


Name der [3 2 8 sales 35 
Beobachtungs⸗ 8 8 3 & Wetter 8 8 =: 8 8 
2 — S 35 82 

. 8 2 3 50 85 
Borkum 741,8 SW |heiter 4 8740 
Hamburg 742,4 WS W' Regen 4 2 738 
Swinemünde — — — — —— 
Neufahrwaſſer 741,5 SS W ſbedeckt 2 0 740 
Memel 752,3 S Dunſt 2 5 740 
Hannover 744,1 W bedeckt 4 3 740 
Berlin 744,9 S W bedeckt 5 5 735 
Dresden 744,6 WS W bedeckt 4 0 742 
Breslau 744,6 WS W bedeckt 4 0742 
Bromberg 1741, 9 S W̃ bedeckt 2 1 741 
Metz 748,6 W. bedeckt i 4 8 748 
Frankſurt (Main) 746,9 S W halbbedeckt 41745 
Karlsruhe (Baden) 748,9 SW Regen 4| 3.1747 
München 750,2 S % wolkig 2 21748 
Zugſpitze 514,0 S W Schnee —16 | 9 1514 
Scilly — — — — — — 
Aberdeen 737,3 SS W |heiter 10 0 739 
Ile d' Aix = = = — 
Paris — — — — —— 
Vliſſingen 745,3 3 wolkig 6 2744 
Ehriftianfund — — — — — —— 
Skagen — — — —|—| — 
Kopenhagen 738,5 W Dunſt 4| 11736 
Slockholm 739,4 S O bedeckt 4! 81731 
Haparanda — — — —|—|.— 
Archangel 761,6 O Schnee —14 0 760 
St. Petersburg 750,9 O SD Schnee — 5 3 752 
Riga 744,5 SSO Nebel 12.742 
Warſchau 743, NV bedeckt 43743 
Wien 748,5 W heiter 4| 11745 
Rom 752,4 N Regen 13 2751 


. ̃ ͤ—— ] — “ —. ——— — 
Hamburg, 3. November, 10 Uhr vorm. Depreſſion 
über faſt ganz Europa, verflacht. Minima über 735 mm 
über Südſchweden, der nördlichen Nordſee und herangezogen 
gegen das weſtliche Schottland. Hochdruckgeblete über Süd⸗ 
weſteuropa wenig verändert, über Island zugenommen. 
Witterung in Deutſchland: ziemlich trübe und kalt, Nordoſten 
leichte ſüdliche, ſonſt mäßige weſtliche Winde; hatte meiſt 
Regenfälle. 7 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Broinberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 4. November: 
Anhaltend wolkig, vielfach Regen, Temperatur iſt geändert. 


4. November: Sonnenaufgang 7.02 Uhr, 
f Sonnenuntergang 4.25 Uhr, 


8 Dampfer und 7 Kähne und ſtromab 7 Dampfer und 
34 Kähne. Von dieſen 56 Fahrzeugen waren 4 Schlepp⸗ 
dampfer und 9 leere Kähne. Aus Rußland eingeführt 
wurden 17 478 Zentner Kleie in 9 Kahnladungen, für 
Thorn beſtimmt, 5318 Zentner Gerſte in 4 Kahn⸗ 
ladungen, 1493 Zentner Weizen und 2000 Zentner 
Kartoffeln in einer Kahnladung. Die Kartoffeln und 
1340 Zentner Gerſte blieb in Thorn, das übrige ging 
nach Danzig. Weiter kamen 9 Kähne mit Zuckerrüben 
über die Grenze; 2 mit 6225 Zentner ſchwammen 
nach Schwetz; 17000 Zentner der andern 7 Kähne 
gingen per Bahn nach der Zuckerfabrik Schönſee. Für 
dieſe Rübentransporte erhielten die Schiffer 34 
und 35 Kopeken für 2,45 Zentner. Für Kleie von War⸗ 
ſchau nach Thorn ſtellten ſich die Frachtſätze auf 25 
und 26 Mark pro Laſt von 51 Zentner, für Getreide 
von Wlozlawek nach Danzig 20 und 21 Mark und von 
Plock nach Danzig auf 23 bis 25 Mark pro Laſt von 
51 Zentner. Verfrachtet wurden in Thorn 1 Dampfer 
und 5 Kähne nach Danzig mit 9700 Zentner Roh⸗ 
zucker, 520 Zentner Gütern, 4820 Zentner Mehl und 
2000 Zentner Honigkuchen. Für die Mehltransporte 
wurden 35 Pf. pro Zentner, bei Poſten bis 600 Zent⸗ 
ner und mehr 30 Pfg. pro Zentner bewilligt. Zur 
Löſchung kamen in Thorn an: 4 Dampfer aus Dan⸗ 
zig mit 4240 Zentner Gütern und ein Dampfer aus 
Königsberg mit 220 Zentner Gütern. Im Durch⸗ 
gangsverkehr ſtromauf paſſierten Thorn 5 Kähne von 
Danzig nach Warſchau mit 2200 Zentner engliſcher 
Kohle, 9046 Zentner Gütern und 3302 Zentner Que⸗ 
broyoholz. Für Gerbhölzer und Farbſtoffe wurden 
bei freiem Schleppdampfer von Danzig nach Warſchau 
23 bis 25 Mark gezahlt. 


Eine intereſſante Erſcheinung 
erregt zurzeit die Aufmerkſamkeit der hieſigen einkaufenden 
Hausfrauen. Beim Betreten der Kaufläden fällt ihnen eine 
in lebhaften Farben gehaltene Packung (mit einem weißen 
Hirſch als Schutzmarke) in die Augen. Dieſe Packung 
enthält ein neues, eigenartiges Produkt der bekannten Fa⸗ 
briken von Dr. Thompſons Seifenpulver. 

Veranlaßt durch die großen Fortſchritte der modernen 
Wiſſenſchaft beſchäftigte man ſich ſchon lange damit, ein 
Mittel zu finden, welches 1. der geplagten Hausfrau zu 
einem müheloſen, angenehmen „Wäſchekag“ verhilft und 
2. eine einfache und richtige Behandlung ſpeziell der feineren 
und feinſten weißen Wäſche ermöglicht. 

Nach langen Verſuchen und aufgrund der in der Waſch⸗ 
küche geſammelten, praktiſchen Erfahrungen gelang es nun 
der oben genannten Firma, eine ganz neuartige, über⸗ 
raſchend wirkende Zuſammenſetzung herauszufinden. Die 


Prlülfung dieſes Waſchmittels („Ozonit“ genannt) durch 


viele Hausfrauen und Fachleute hat ergeben, daß es alle 


e 3 Mutt 5 Mondaufgang 9.39 Uhr, 5 92 5 Be 5 

1 im ; er und Tochter be [ 9 5 oben aufgeführten wichtigen Forderungen tatſächlich erfüllt. 

. mu dunt 14 Uhr. 9 9 ) 

h; Ihe Nu liegen, in dem der Gashahn 10 Bromberg, 2. November. Handelskammer Bericht. ae ee — Mit feiner Hilfe wird das gründliche Reinigen und 
ah War. ge= Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand⸗ = : leichzeiti ächtige Bleich d i Wäſche und 

1 it die die T ußerdem wurde feſtgeſtellt, und bezuafrei, 192 Mk, bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend F 55 : gleichzeitige, prächtige Bleichen der weißen Wüſche 

ah Ik drei ochter ſich mit Lnſol iftet * | brand» und bezugftei, 188 Mk. roter 130 Pfd. holl wiegend, Weichſelverkehr bei Choru. ſelbſt des feinften Leinens ein Vergnügen; dabei garan⸗ 

{, m day l ergiftet yjol vergiftet hatte. | brand. und bezugfrel, 183 Mk., geringere Qualitäten unter Auch in der letzten Berichtswoche iſt der Waſſerſtand tieren die Fabrikanten für peinlichſte Schonung auch des 

be fe lie gebrachk: eten wurden in das Kranken⸗ Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut Weichſel noch um einige Zenkimete it rſtand feinſten Gewebes, da „Ozonit“ weder Chlor, noch irgend⸗ 

e um R doch beſteht keine Hoffnung, Leſund. ‚138 Mk, da, 121 at bolländife wiegend. gut der Weichſel noch ug 28 r zurlgegangen welche andere ſchädliche Subſtanzen enthält. 

1 ehen zu er 9, gefund 136 Mk. geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte und ſteht heute nur noch auf 28 Zentimeter über Rull. Schon allein der Umſtand, daß die rühmlichſt bekannten 

a ie halten. zu Müllereizweden 127—130 Mk, Vrauware 146-158 M. Die Schiffsgefäße können daher bei der Güterüber⸗ Fabriken von Dr. Thompſons Seifenpulver die Herſteller 

5 EA Ma e S tr — Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 126—146 Mk., zum nahme nur noch mit einer Ausnutzung von 60 Proz. des „Ozonit“ ſind, läßt auf ein hervorragendes Erzeugnis 

st 10 ti nde 9 an dun g des „Sala ⸗JKonſum 148—155 Mk. Die Preiſe neritehen ſich loko Bromberg. | des Laderaumes rechnen und müſſen bei der Bergfahrt ſchließen Wir können den verehrten See daher | 
Inge deutſche te bereits gemeldet, iſt das Magdeburg, 2. November. Zuckerbericht. Kornzucker 12 19 1 5 on 0 Mane 0 100 & en äl Der nur empfehlen, einmal ein Paket „Ozonit“, Schutzmarke 

nach 9 Kanonenboot „Salamander“, ie een gel an Laderaum halt die „Weißer Hirſch“ (p. ½ Pfund⸗Paket 35 Pfg.) mit nach⸗ 


88 Grad ohne Sack 8,50—8,57!/,. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,80—7,00. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 18,62½ —18,871/,. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 18,37½—18,62¼. Gem. Melis I 
mit Sack 17,87¼—18,12½. Stimmung: ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 2. November. Nüböl feſt, verzollt 60,00. 
Kaſſee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerit, ſpez. 
Gewicht 0,800 e loko ſchwach, 6,00. Wetter: bewölkt. 


Frachtſätze andauernd in günſtiger Höhe. Die Zucker⸗ 
verfrachtungen nähern ſich ihrem Ende; in der letzten 
Woche gingen noch 3 Kähne mit Rohzucker nach Danzig. 
Im ganzen ſind in dieſem Herbſte bisher 76 300 Zenk⸗ 
ner Rohzucker nach Danzig gegangen. Der Frachtſatz 
war weiter 15 Pfg. pro Zentner. Vom 25. Oktober bis] 
1. November paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf“ 


hauſe zu nehmen, um dieſes wirklich moderne, ausge⸗ 
zeichnete Waſchmittel kennen zu lernen. 
— Thuringisches 


ger olland verk 

N auft wurde und dort 
weſt pochen werden 19 0 am Montag un⸗ 
uiden geſcheitert. Die drei Mann 
9, für deren Leben man die 
Anis gehegt hatte, werden ge⸗ 
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Bekanntmachung. 


Auf Anordnung des Herrn Die 
niſters des Innern wird hiermit als 


die für den amtlichen Verkehr fortan ! 


allein maßgebende Schreibweiſe der im 
Regierungsbezirke Marienwerder vor⸗ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 4 2 
Verordnung wegen Jagdbarkeit der Bronzeputer 
oder wilden Truthühner (Trutwild) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ze. verordnen aufgrund 


n Ortsnamen und Verwaltungs⸗ des § 50 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 (Geſetzſammlung S. 207) für den 
och harten mit einent unteefcjeiben- Geitingsberid Diefes Geſeges fonie aufgrund bes 5 14 bes Wilbjhongefeges vom 


den Vorſatzwort wie Alt, Neu, Groß, 
Klein, Deutſch, Polniſch, Ober, Nieder, 
Mittel, Hoch, Preußiſch, Märkiſch, 


14. Zuli 1904 (Geſetzſamml. S. 150) für den Umſang der Provinz Hannover, 
was folgt: 


Artikel I. 
Bronzeputer oder wilde Truthühner (Trutwild) werden zu jagdbaren 


Thorniſch, Culmiſch, Königlich, Adelig, Tieren erklärt. 


Biſchöflich, Städtiſch, ſofern ſie nicht 
bereits in einem Worte geſchrieben 
werden, die Schreibweiſe ohne Bin⸗ 
deſtrich, und als diejenige der Orts⸗ 
und Verwaltungsbezirksnamen, die ſich 


Artikel II. 
1 


Mit der Jagd zu verſchonen ſind: ; 
; 0 Wuthühne vom 15. Mai bis 15. Oktober, 
5) Truthennen vom 1. Januar bis 15. Oktober. : 
Die im vorftehenden als Anfangs» und Endtermine der Schonzeiten bezeichneten 


aus zwei oder mehreren Stammnamen Tage gehören zur Schonzeit. 


zuſammenſetzen, wie Dubelno⸗Wolfs⸗ 
bruch (Kreis Schwetz), Czemnitz⸗Weng⸗ 


82. 
Aus Rückſichten der Jagdpflege können durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes 


larken (Kreis Schwetz), Lipowitz⸗Bart⸗ die Schonzeiten für Truthähne und Truthennen verlängert oder auf das ganze 


nicken (Kreis Strasburg), die Schreib» 
weile mit einem Bindeſtrich landes⸗ 
polizeilich feſtgeſetzt. ; 
Marienwerder den 18. Oktober 1910. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Bekanntmachung. 


Verſchiedene Hausbeſitzer find unſerer jedes Stück ermäßigt werden. 


Aufforderung, die Hausliſten und Haus⸗ 
haltungsliſten zue Aufnahme des 


Jahr ausgedehnt werden. 1 
Die hiernach zuläſſige Abänderung der Schonzeiten darf für den ganzen Um⸗ 
fang oder nur für einzelne Teile des Regierungsbezirkes, die Abänderung für die 
einzelnen Teile desſelben n 15 verſchiedener Weiſe erfolgen. 
rtike 8 


Mit einer Geldſtrafe von 30 Mk. wird beſtraft, wer während der Schonzeit 


ein Stück Trutwild erlegt oder einfängt. 1 x 
Sind mildernde Umſtände vorhanden, jo kann die Geldſtrafe bis auf 5 Mk. für 


Artikel IV. g 
m übrigen finden die Vorſchriften der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 und 


N) e 
Perſonenſtandes bis zum 24. Oktober | des Wildſchongeſetzes vom 14. Juli 1904 auf das Trutwild gleichmäßige Anwendung. 


d. Is. an uns einzureichen, noch nicht 
nachgekommen. 
Wir erſuchen die inbetracht kommenden 


Artikel V. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung inkraft. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 


Hausbeſitzer, die ausgefüllten Liſten 1] Königlichen Inſiegel. 


und 2 binnen 3 Tagen im Rathauſe, 
Zimmer 44/45, abzulie fern, widrigenfalls 
wir uns genötigt ſehen würden, die Auf⸗ 


Gegeben Wilhelmshöhe den 9. Auguſt 1910. 
(L. S.) gez. Wilhelm. 


gez. Beſeler. Frhr. v. Schorlemer. v. Dallwitz.“ 
v 


nahme auf Koſten der Säumigen vor- wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


nehmen zu laſſen und außerdem das im 

§ 74 des Einkommenſteuergeſetzes an⸗ 

gedrohte Strafverfahren einzuleiten. 
Thorn den 1. November 1910. 


Der Magiſtrat, 


Steuer⸗Abteilung. 


Holzverkauf. 
Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 
im Gaſthauſe Oborski in Groß: 
Böſendorf am 


Donnerstag den 17. November 1910, 


8 vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 


Thorn den 1. November 1910. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Nachweisung 


der in der Zeit vom 3. Oktober bis 2. November 1910 erteilten 
Jagdſcheine. 


due Tages⸗ 


Name, Stand und Wohnort Jagdſchein 


Ta 
Seil der Ausſtellung 


S pe Lfd, Nummer 


> 1 . 3. de Comin, Hans, Generalagent . 2... 1 
Schutzbezirk Guttau: 55 Buülſe, Oberſtleu tant 5 
Jagen 79, 94, 104, 92, 95, ca. 14 rm 5. 10 Lange, Otto, Obertelegraphenaffiftent . . - . 1 
en ca. 2 ım Birken⸗Spalt⸗ 7.10. | Pfeiffer, Otto, Sabrikbefiger © oo 0... 1 

. 9. 10. Maß, Wilhelm, Kaufmann 1 
91 91 Ka a 125 1. 107 9. 10, Fan Oberftabsveterinät . oe oo 0. >» 1 
ca. 91 im Kiefern⸗Kloben, ca. 2 rm 12, 10, olkmar, Adolf, Reftaurateur. , a ao. ° 1 
Kiefern⸗Spaltenüppel, = . 12. 10. | Banfa, Hauptmann gs 1 
Jagen 98 ca, 7 ym Kiefern-Rundknüppel, 9. 13. 10.] Scheidling, Max, Kaufmann 1 
a 7 0 84 ca. 2 rm Kiefern⸗Reiſig 10. 16, 10. | Gefindi, Wa 5 Ser - 

R 7 2 10. örfter, Waſſerbauinſpekto er 

Jagen 98 1 Stangenhaufen mit ö rm, 12. 18. 10. ende Hoe Reſtaurater u 1 
3 Stüc Eichen⸗Langnutzholz mit 1,86 fm. 13. 20. 10. | Kohlhagen, Sberlehrerrk 1 
Schutzbezirk Steinort: 14. 21. 10.] Lange, Max, Uhrmacher 1 
Jagen 117, 111, 109, 108, 126, 141,15. 22. 10. Briſchke, Karl, Gartenbauingenierr » » 1 
134, 135, 136 ca. 100 rm Kiefern⸗ 16. 23. 10. v. Diringshofen, Rittmeiſter 0.» 1 
Kloben, 17. 26. 10. Goßrau, Albert, Kauſmann 2 00 1 
Jagen 133, 137, 109, 108, 126, 131, 18.] 26. 10. Stoller, Johann, Kaufſ mann 1 
121, 134, 135 ca. 164 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 19. 26. 10. Krauſe, Adolf, Kauſmann 2. > 1 
knüppel, 20.| 26. 10. Bund, Hermann, Färbereibeſitzer 1 
Jagen 117, 113 ca. 203 rm Kiefern⸗ 21. 1. 11. Möller, Fritz, Leutnunnt 5 1 

Reiſig 1. Kl., 22 Liedtke, Friedrich, Reiſender . 1 
Jagen 137, 109, 108, 130, 131 ca. 700 rm 23.] 1. 11. Schütz, Leurnant 8 1 
Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 24.] 2. 11 Kittler, Eduard, Kaufmann Per 1 


Thorn den 31. Dttober 1910. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 
im Gaſthauſe Gens in Luben am 


Montag den 14. November cr., 


> vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend 
Barzahlung zum Verkauf: 


Schutzbezirk Barbarken: 
Degen 22, 23, 12, 28 ca. 200 rm Kiefern⸗ 


loben, 
113 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 


Jagen 30 ca. 
knüppel, ca. 87 rm Kiefern⸗Rund⸗ 


knüppel, ca. 10 rm Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
gen 30. 20, 21 en 4% an Aten Mietweiſe ab. 


Jagen 30, 20, 21 ca. 47 rm 
Reiſig 5 

Jagen 2 10 Stück Kiefern⸗Stangen 1. 
und 3 Stück 2. Kl. 

Schutzbezirk Ollek: 

Jagen 55, 56, 70, 73 ca. 88 rm Kiefern⸗ 
Kloben, ; 

Jagen 43, 45, 46, 57, 63, 70, 73 ca. 
68 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 

Jagen 44, 47, 48, 54 ca. 119 rm Kiefern⸗ 
Rundknüppel, 


Jagen 70 ca, 13 rm Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 


Jagen 54, 55, 56, 60, 61, 68, 43, 44 
ca. 613 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 


Auf Wunſch kommt auch Brennholz 8 


aus Guttau und Steinort zum Verkauf. 
Thorn den 31. Oktober 1910, 


= Der Magiſtrat. 
Königliche Gewerbeſchule, 
Abteil © 


eilung ©. 
. iD Gewerbefiite 


Backkurſus 


eingebäck, Kuchen, Torten, effer⸗ 
15 Konfekt uſw.) einmal Bögen 
Freitags von 3 bis 7 Uhr. Beginn am 
II. November, 18 5 15 Mark für das 
Halbjahr. Anme ungen von Hausfrauen 
und jungen Mädchen nimmt die Vor⸗ 
bite d Staemmler im Ge⸗ 

mmer der © 

von 10 bis 1 Uhr 8 e 


9 
Eine Pfefferkuchen⸗Ausſtellun mit Ver⸗ 


kauf kurz vor Weihnachten wir 
Thorn den 20. Ottober 1010. derten 


Das Kuratorium der königl. 
Gewerbeſchule. 


MA 


e mit dem 1. Oktober 19 
getretenen neuen Formulare den 


Geſchäftsbüchern A und B 
Meng d 0 
lushängen der „Vorſchriften 
für die Gefdüfierhumen 

0 des „Stellenver⸗ 
mittlergeſetzes vom 2. i 
1910“ 9 

find zu haben in der 


C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei 
Thorn, een Ka 


gegen ſofortige auch 


do © 


Thorn den 2, November 1910, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir 


Gaskocher 
mit Sparbrennern 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ = 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 wi 
zu erfahren. eis 


Gaswerke Thorn. Ser” 


6 SEETEE 


S. 


— 


Elisabethstr., Eeke Strobandstr. 


empfiehlt zur Saison: 


Wollene Unterkleider 


1 

a 

3 

12 

2 

N 

1 

für Herren, Damen und Kinder. 2 
Socken, Damen- und Kinder Strümpfe, 12 
Strumpflängen, Ersatzfüsslinge. 3 
0 

* 

* 

* 

4 

* 

8 

IN 

. 


"sımeug 


Tücher. 


. . Strickgarne. .. . 
in nur bewährten Qualitäten. 
Leibbinden, Knie wärmer etc. 


alles in reellen Qualitäten zu billigsten 
festen Preisen. 


SESESESESETEESTTESEEESESSE 


u 
— SS SS 
F —ͤUſ mm ˙ Are ee 


Schmiedeelserae ausgemauerte, 


ı® Spar: ® 


fix und fertig um Gebrauch, 
offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski, 


Zisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 


Zum morgigen Rod enmartit 


A | - . 0 aabeisveen 
AKlaſsenlotterie. ei 


roßen Gelegenhes 


. = 


Königl. preuß. I 


Die Erneuerung der Ole zur 5. Kl. 223. Lotterie 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 4. November, abends 6 Uhr, 
zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet vom 8. November bis 
8. ah er. ftatt, 2 Er 

Mit der 224. Lolterie findet eine Vermehrung der Loſe meiner Lotterieeinnahme 
ſtatt und werden Beſtellungen jetzt ſchon entgegengenommen. Die Loſe werden 
in 85 1 und ¼ Abſchnitten abgegeben, 0 Loſe kommen mit der 224. Lotterie 
in Fortfa 


Dombrowski, kiligl. pteuß. Lolterie-Einnehner, 


Thorn, Katharineuſtraße 4. 


und verkaufe ſolchen 


fe f 
Alle anderen l fe biligh. 


2 9 a h 11755 — 
Drainrähren 

poröſe Wand⸗Pla 
fronsiegel, Lochen 

ri shiferyonleh 


.. · Ä ˙wö22³Aů PD 


O. Schasf ; 


Fernvuf 245, Shorn, Preitestr. 5, N 
empfiehlt seim grosses Sager in : — 
a 9 
De men und Herren - Selzen, und. 0% . 
N er] ne von „ol 
Sehzdechen, Reisepelzen, Fuododcſben . Schnitten 2 . 
. gem. Ge von 
und Seppichen, i Geben 2 d en zei 
. M 5 1 15 borfähriger ſerven, 
Da men pe zhragen und uffen en ail. un Dee 
in vornehmer und gediegener Ausführung und in 0 umd au räumen, 1 Mn | 
jeder Sreiolaqe. . eyma n u 
Lie | | 


baren Preiſe. 
Küche, 


Reh 

Haſen, f 
aſanen, 

Bebhühner⸗ 


lebende eit 

Karpfen aan au kl, 
Otto JacuboW® 

delephon 68°. 


mehr, sondern nur noch das 
beste aller ae nämlich 
ie 


Pflanzenbutter- 


Margarine, Marke 


zftiges Vie 
gutes, Wise 


#1 einpoliene en \ 
beſte Bands“ 
— geſtrickte Unterrdaſſe 1 

ee ee will 5 \ 


Anna WinkleW 


Cocosa macht die teure Butter ent- 
behrlich, denn sie ist gleich vorzüglich 
wie jene zum Tafel- und Küchenge- 
brauch. Ihr Preisist wesentlich billiger. 


Bestandteile: Das Fruchtmark der 
Cocosnuss (Cocosin), Milch un 
Eigelb. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. 
Goch (Rhld.) 


Beſten Tee, 3, J, 450 und 6 Mark, 
Teegrus, 2 und 3 Mark pro e Kilo 
empfiehlt — 


Ruffiihe Teehandlung B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel Schwarzer Adler. 


NMefell ui 


Chemische Fabrik DIS? 
Düsseld 


Be 1 
x Vertreter: 75 
Deuzin 
. 
u. 4 teig 

Flasche & 1,00 ee ist 

cht Marke gt undes 

Kircherl* bie er das 5 

f immer WI a8gel 
20, 30, 40, 50 u. 80 21, immer und imm 45 


N 3 \ Schuppen, - 
leinige Fahrikanten: Apotheken, Doch lee, ge; 
Halle a.S, Gesc roge 


160,180, 200 u. 240 Pig, 
Al 


Anders Sn Need gate 
Seifenfabrik J. 15 f 
JS Nac 


9 avid Söhne Verkaufsstellen durch 


A-6. Plakate kenntlich. 
Anarkannt vorzügliche QAualitäier 


C 


bes geh 
8 5 d 
— Optiker Se . 
* .. j 2 £ 
N N rich e e 9 
KENNER" ü i Bc 2 
VAL Wachstuche, m nächentischdes en, lavier , 


er 
900 ME) für 780 Mk. I, ne 
ce Ar Geſchäftsſ a a 


Erlen Müller Nachfolger. 


